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NEUESTE NACHRICHTEN

Sowjetische Versprechen
TJNO-New York (AP/dpa) . Trotz des sowjeti¬

schen Boykotts gegen eine Debatte des Staats¬
vertrages für Österreich im politischen Aus¬
schuß der UNO hat der österreichische Außen¬
minister Gruber in einer vielbeachteten Rede
die Vereinten Nationen aufgefordert , sich um
das Zustandekommen eines Staatsvertrages mit
seinem Lande zu bemühen. Die Sowjetunion sei
allein verantwortlich, sagte Gruber , daß der
Staatsvertrag noch nicht zustande gekommen
sei und wies ein Dokument vom 20. Juli 1949
vor, in dem Österreich versprochen wurde , daß
der Vertrag bis 1 . September 1949 fertig sei .
„Dieses Dokument ist vom sowjetischen Außen¬
minister Wyschinski unterzeichnet .“

Die Vollversammlung der UN hat eine Ent¬
schließung gebilligt, in der Frankreich , Tune¬
sien und Marokko aufgefordert werden , in
direkte Verhandlungen über die Selbstverwal¬
tung der Protektorate einzutreten .

Auch Nord -Korea
lehnt UNO-Entschließung ab

Tokio (dpa) . Nordkorea hat , nach dem glei¬
chen Schritt Rot-Chinas, die Entschließung ab¬
gelehnt, die von der Vollversammlung zur
Lösung des Korea-Problems angenommen und
der nordkoreanischen Regierung übermittelt
worden war . Die UNO-Entschließung beruhte
auf einem indischen Antrag , der an dem Grund¬
satz ' der nichtgewaltsamen Heimführung von
Kriegsgefangenen festhält .

Bei geringer Erdkampftätigkeit setzten alli¬
ierte Luftstreitkräfte am Mittwoch und in der
Nacht zum Donnerstag ihre Angriffe auf Ziele
in Nordkorea fort.

ioilifi&tPaffe == = = =
Ollenhauer bei Bundeskanzler Adenauer

Länderchels ins Palais Schaumburg eingeladen - Kaffeesteuersenkung abgelehnt
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . — Bundeskanzler Dr . Adenauer und der SPD-VorsitzendeErich Ollen¬
hauer trafen gestern nachmittag zu der angekündigten Aussprache zusammen . Die
Regierungschefs der Bundesländer, die am Tage vorher in Stuttgart zusammen¬
gewesen waren, wurden für den Abend vom Bundeskanzler in das Palais Schaum¬
burg eingeladen. Höpker-Aschoff, der Präsident des Bundesverfassungsgerichtesfuhr nach Bonn . Man vermutet, daß er mit dem Bundespräsidenten Fühlung nimmt
und sich wegen der Vorwürfe des Bundesjustizministers Dehler äußern wird . (Siehe
Seite 2 die Angelegenheit des Bundesverfassungsrichters Dr . Geiger) .
Die Aussprache zwischen Bundeskanzler

Adenauer und dem Oppositionsführer Ollen¬
hauer fand unter vier Augen statt und war
nach l ‘/:stündiger Dauer beendet. In dem vom
Bundeskanzleramt veröffentlichten Kommuni¬
que heißt es , es seien schwebende innen- und
außenpolitische Fragen erörtert worden. Die
Aussprache solle nach den Feiertagen fortge¬
setzt werden. Einzelheiten wurden nicht be¬
kanntgegeben. Auch Ollenhauer lehnte jedenKommentar ab. Dem Gespräch Adenauer —
Ollenhauer war ein Briefwechsel vorausge¬
gangen, in dem der Bundeskanzler darauf hin¬
gewiesen hatte , daß es unabhängig von den
grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
zweckmäßig sei , sich über gemeinsame Grund¬
probleme auszusprechen. (Siehe Leitartikel .)

Von amtlicher Seite wird erklärt , die Ein¬
ladung des Bundeskanzlers an die Ministerprä-

Die beste Antwort an Generalissimus Stalin
Drei Konferenzen zeigten den engen Zusammenhalt des Westens

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G. Paulus und AP -'dpa-Meldungen
Paris . Die Atlantikpaktrat -Konferenz ist ge¬

stern abgeschlossen worden. Die Minister einig¬
ten sich in der letzten Stunde über das Stütz¬
punktprogramm und bewilligten für Bauvor¬
haben der Bodenorganisation (Infrastruktur )
239,6 Mill . Dollar, was nur etwas mehr als die
Hälfte des von den Stabschefs befürworteten
ursprünglichen Projekts von 458 Mill . Dollar ist.

Für diese Kürzung waren vor allem Frank¬
reich und Großbrtannien verantwortlich , die das
ganze Projekt als mit ihren finanziellen Mög¬
lichkeiten unvereinbar bezeichneten.

Der neue Oberbefehlshaber der Atlantikpakt¬
streitkräfte im Mittelmeer, Admiral Earl
Mountbatten , der Oberbefehlshaber in
Südeuropa, Admiral C a r n e y , und der Ober¬
kommandierende in Europa, General Rid -
g w a y , hatten ausführliche Besprechungen
über die Abgrenzung und Zuständigkeiten der
Kommandobereiche.

Der britische Außenminister Eden , der zu¬
sammen mit dem britischen Verteidigungsmini¬
ster Lord Alexander eine Pressekonferenz
abhielt, betonte, daß die Völker der westlichen..
Welt soeben auf drei internationalen Konferen¬
zen , der Commonwealthkonferenz, der OEEC -
Konferenz und der NATO -Konferenz in vor¬
bildlicher Weise ihren Zusammenhalt gezeigt
hätten . Dies wäre die beste Antwort auf Mar¬
schall Stalins Behauptung, daß er die westliche
Welt aufspalten könne. Die Aufrüstung der
Westmächte habe erfreuliche, wenn auch noch
nicht ausreichende, Fortschritte gemacht. Auf
die Frage , ob man die Koordinierung der Wirt¬
schaft nach militärischen Erfordernissen nicht
der NATO überlassen könne und ob man über¬
haupt noch einen 'Unterschied zwischen Kriegs¬
und Friedenswirtschaft machen könne , ant¬
wortete Eden , daß die OEEC ihre Bedeutung
auch für die Zukunft behalte und in enger Zu¬
sammenarbeit mit der NATO wirken müsse.

Mit besonderem Nachdruck hob Eden nochmals
die Entschließung der NATO hervor , daß die
EVG-Staaten baldigst das Abkommen ratifi¬
zieren sollten.

Die Auffassung, daß die von der NATO
Frankreichs zugesagte Unterstützung im Indo-
china-Krieg an die Vorbedingung der Ratifi¬
zierung des EVG-Abkommens geknüpft ist , er¬
hält damit neue Nahrung. Der Atlantikrat be¬
schloß zum Schluß , seine nächste Sitzung wie¬
der in Paris und zu einem noch festzulegenden
Zeitpunkt im Frühjahr abzuhalten.

Amerikaner in Frankreich
müssen Soldaten werden

Paris (AP) . Die französische Nationalversamm¬
lung hat in der Nacht zum Donnerstag ohne
Debatte ein Gesetz verabschiedet, nach dem
künftig Amerikaner , wenn sie in Frankreich
leben und das wehrpflichtige Alter erreichen,zum Wehrdienst eingezogen werden können.

Das Gesetz ist eine direkte Antwort auf die
amerikanischen Gesetze „schlimmster Art “ ,nach denen ein Franzose — wie alle Ausländer
— wenn er in den USA lebt, dort dienst¬
pflichtig ist.

Zwischenfall
bei der Ankunft der Jugoslawen

München (dpa) . Bei der Ankunft der jugo¬
slawischen Fußball-Nationalmannschaft, die am
Sonntag in Ludwigshafen gegen die deutsche
Nationalmannschaft antritt , auf dem Münche¬
ner Hauptbahnhof am Donnerstagabend ereig¬
nete sich ein aufsehenerregender Zwischenfall.
Aus der die Fußballspieler begrüßenden Menge
ertönte plötzlich der Ruf: „Es lebe ein freies
antikommunistischesJugoslawien“ . Darauf boxte
der jugoslawische Mittelstürmer Vükas dem
Rufer ins Gesicht und verletzte ihn.

Neues in Kürze
Die Eisenbahnergewerkschaft fordert eine

Erhöhung der Stundenlöhne um durchschnitt¬
lich acht Pfennige, rückwirkend vom 1 . Okto¬
ber an. (AP)

Der Bundesrat stimmte gestern dem bereits
vom Bundestag einstimmig verabschiedeten Ge¬
setz über die Erhöhung der Grundbeträge in
der Angestellten- , der Arbeiter- und der
knappschaftlichen Rentenversicherung zu. (dpa)

Die Arbeitsminister der Länder kritisierten
gestern auf einer Tagung in Königstein , daß
zu dem am 14 . November in Kraft getretenen
Betriebsverfassungsgesetz noch keine Wahlord¬
nung für Betriebsräte und für die Zuwahl von
Belegschaftsmitgliedern in die Aufsichtsräte
erlassen worden ist. (AP)

Dr. Hugo Henkel , der Seniorchef der Henkel -
Werke in Düsseldorf-Holthausen, ist gestern im
Alter von 72 Jahren in Düsseldorf gestorben.

Der nordrhein-westfälische Landwirtschafts -
minister Heinrich Lübke (CDU) , ist aus Ge¬
sundheitsgründen von seinem Posten zurück¬
getreten. Als sein Nachfolger wurde CDU -Ab-
geordneter Dr. Johannes Peters (Münster) be¬
stimmt.

'
Die Arbeitslosigkeit im Bundesgebiet hat sich

infolge des winterlichen Wetters in der ersten
Dezemberhälfte um 268 580 auf insgesamt
1 515 934 erhöht , (dpa)

Berlin nimmt nach einer jetzt auch vom
Bundesrat angenommenen Gesetzesnovelle im
Einanzsystem des Bundes die gleiche Stellung
ein wie die Länder der Bundesrepublik , (dpa)

Beim badisch-württembergisdien Innenmini¬
sterium soll ein Beirat aus 12 Gemeindepoliti -
kern gebildet werden (lsw)

Der Plan einer europäischen Gesundheits -
Union , über den am vergangenen Wochenende
in einer Konferenz der dem Europarat angehö¬
renden Länder in Paris beraten wurde , ist
von deutscher Seite begrüßt worden, (dpa)

Churchill gab am Mittwoch im Unterhaus
bekannt , das ein neues Londoner Treffen der
Commonwealth-Ministerpräsidenten unmittel¬
bar im Anschluß an die Krönung stattfinden
wird . Die Krönung ist am 2 . Juni nächsten
Jahres , (dpa)

Der republikanische Senator Styles Bridgeshat einen totalen Krieg in Korea .mit Atom¬
waffeneinsatz, Bombenangriffenauf mandschu¬
rische Stützpunkte und Seeblockade gegen die
chinesische Volksrepublik gefordert, (dpa)

Die ägyptische Regierung hat Vorbereitun¬
gen für die Einführung des Arbeitsdienstes
für männliche und weibliche junge Ägypter
getroffen, (dpa) .

Das Observatorium von Florenz hat am Don¬
nerstag kurz nach Mitternacht ein schweres
Erdbeben registriert . Der Herd soll ungefähr
1750 km in südöstlicher Richtung von Florenz
liegen. (AP)

Der in Österreich geborene Atompbysiker
Professor Ronald Richter ist aus dem argen¬tinischen Atomforschungszentrum auf der In¬
sel Huemul ausgewiesen worden, (dpa)

Neunzig Prozent aller neugewählten Mitglie¬der des amerikanischen Kongresses haben sich
nach einer Umfrage der Associated Press für
eine Kürzung des amerikanischen Auslands-
hilfeprogramms ausgesprochen. (AP)

sidenten der Bundesländer sei bereits seit län¬
gerer Zeit erfolgt . Aus diesen Gründen glauben
Regierungskreise nicht, daß der Verfassungs¬streit in unmittelbarem Zusammenhang mit
dieser Zusammenkunft stehe. Es wird daran
erinnert , daß Ministerpräsident Reinhold Maier
anläßlich seines Amtsantritts als Präsident des
Bundesrats eine bessere und engere Zusam¬
menarbeit zwischen Bundesrat und Bundes¬
regierung gewünscht habe . Die gestrige Zu¬
sammenkunft wird als ein Schritt in dieser
Richtung betrachtet .

Die Ministerpräsidenten der Bundesländer
wajren gestern auch deshalb in Bonn, weil eine
Bundesratsitzung stattfand . Der Bundesrat
lehnte die Erhöhung des Bundesanteils an den
Steuereinnahmen der Länder von 37 Prozent
auf 44 Prozent ab . Bundesfinanzminister Schäf-
fer kündigte an , daß der Bundesrat sich noch¬
mals mit dieser Frage werde beschäftigen müs¬
sen, da dieser Beschluß für die Bundesflnanzen
untragbar sei.

Mit 20 gegen 18 Stimmen wurde die Senkung
der Kaffeesteuer abgelehnt . Der Senkung der
Teesteuer auf fünf Mark wurde zugestimmt.
Die „Teeländer “ des Nordens gaben hierfür den
Ausschlag . Der Bundesrat genehmigte eine
Senkung der Zuckersteuer von 30,50 DM auf
26,50 DM je 100 kg mit großer Mehrheit.

Bundesfinanzminister Schäffer erklärte an¬
läßlich der ersten Beratung des Bundesrats über
den Haushaltsplan für das nächsteJahr , die ge¬stern ebenfalls stattfand , es sei verfrüht , davon
zu sprechen, daß eine allgemeine Einkommen-
Steuersenkung im nächsten, Jahr schon' vollen¬
dete Tatsache sei . Richtig sei , daß die Regie¬
rung prüfe , ob die für eine solche Maßnahme
notwendigen Voraussetzungen , bestünden. Je¬

denfalls dürfe keine Steuersenkungsmaßnahme
auf die Dauer einen Steuerausfall bringen und
deswegen sei eine Senkung der Verbrauchs¬
steuern , mit Ausnahme der Tabaksteuer , nicht
zu vertreten . Schäffer hatte sich mit diesen
Worten gegen -die Senkung der Zuckersteuer,der Kaffee- und der Teesteuer gewandt. Die
Bundesregierung habe zwar auf einen Beschluß
des Bundestags Vorlagen über eine Senkungder Kaffee- und Teesteuer eingebracht, aber
gleichzeitig bemerkt , daß sie keine Deckungs¬
vorlage für den Steuerausfall einbringen könne.

Das Teesteuersenkungsgesetz muß erst dem
Bundestag zugeleitet werden , um dort beschlos¬
sen zu werden . Das Zuckersteuersenkungsgesetzkann verkündet werden , da es den Bundestagbereits passiert hat .Der Präsident des Bundesverfassungsgerichts,Dr. Hermann Höpker-Aschoff, teilte Bundes¬
justizminister Dehler mit , daß er ihn amWochenende aufsüchen werde . Einzelheiten desBriefes sind nicht bekannt .

Bundestagsabgeordneter Ernst Mayer
gestorben

Stuttgart (Eig. Ber .) In den Abendstunden des
Donnerstags ist nach schwerem Leiden im Al¬ter von 52 Jahren der FDP-BundesafogeordneteEmst Mayer gestorben . Mayer, der aus derPfalz stammte * war bis 1933 als Redakteur u . a.in Singen und Ebingen tätig , wurde dann vonden Nationalsozialisten aus Württemberg aus¬gewiesen und erhielt Berufsverbot , 1945 betei¬
ligte er sich maßgebend am Aufbau der LDPin Sachsen, übersiedelte aber dann aus derSowjetzone in seine württembergische Wahl¬heimat , wo er maßgebend die Demokratische
Volkspartei ins Leben rief und als Heraus¬geber der Zeitschrift „Das andere Deutsch¬land“ in vorderster Linie stand . Im Jahre 1949
wurde er in den Bundestag entsandt , wo erbald innerhalb der FDP eine hervorragendeRolle spielte . Mayers besonderes Anliegen bil¬dete bis zuletzt der Ausgleich mit Frankreich
und die Lösung der Saarfrage , die ihm beide
als 'geborener Pfälzer besonders am Herzen
lagen . Die FDP verliert mit ihm eines der
rührigsten Mitglieder ihres geschäftsführenden
Vorstands.

Sowjetunion in Wien wieder kritisiert
Die Frage nach dem Verbleib der deutschen Kriegsgefangenen

Wien (dpa) . Die Delegierten des sogenannten
„Völkerkongresses für den Frieden“ in Wienmußten sie# am Donnerstag die herbste Kritik
an der Politik der Sowjetunion anhören, diebisher ein Teilnehmer der kommunistisch ge¬lenkten Veranstaltung gewagt hat .

Der britische Kanonikus Harman, Vikar vonSwindon, erklärte als Redner, daß folgendedrei Umstände „einen großen Teil der Öffent¬
lichkeit des Westens aufs Schwerste
beunruhigen “ :

1 . Die Zurückhaltung der deutschen Gefange¬nen des zweiten Weltkriegs, die nicht geeignetsei, freundschaftliche Beziehungen zwischenDeutschland und der Sowjetunion zu fördern,
2 . die hochfahrende Art , in der Sowjetaußen¬minister Wyschinskij in den Vereinten Nationenden indischen Korea-Vermittlungsvorschlag ab¬

getan habe und die mit Bestürzung und einem
Gefühl der Hoffnungslosigkeit aufgenommenworden sei. Pastor Harman forderte den Kon¬
greß auf, mehr Konzessionsbereitschaft zu
empfehlen,

3 . die „zügellosen Urteile gegen politische

Missetäter“
, gegen die sich die christliche Auf¬

fassung von der Heiligkeit des Lebens empöre.In der gleichen Sitzung richteten die teil¬nehmenden Vertreter der britischen Geistlich¬keit, diesmal aber unter Führung des „Roten
Dekans“ von Canterbury , Dr. Johnson, einenAufruf an die Kirchen der Welt, ihre Regie¬
rungen zu Anstrengungen um eine Feuerein¬
stellung in Korea noch vor Weihnachten zu
bewegen.

Ein Schweizer Delegierter , Ugo Kramer,
schlug als Lösung des „deutschen Problems“
die Schaffung eines westeuropäischen Bundes¬staats vor , der ein „Pufferstaat “ zwischen den
großen Staatenblöcken , aber „unabhängig vonden Vereinigten Staaten und dem Atlantik-
Pakt völlig entmilitarisiert “ sein sollte.Kramer kritisierte den Sowjet-Schriftsteller
Ilja Ehrenburg , der die USA der Einmischungin die Angelegenheiten anderer Nationen be¬
schuldigt hatte . Kramer sagte : „Es wäre besser
gewesen, wenn sich Ilja Ehrenburg gefragthätte , wie weit seine Vorwürfe , die er gegen die
USA erhob, nicht auch auf die Sowjetunion zu¬treffen . Wir brauchen mehr Selbstkritik .“

„Vom Himmel hoch . . .“
Eine besonders nette Überraschung hatten sich die in Karlsruhe stationierten US-Truppenausgedacht . Sie ließen einen Weihnachtsmann per Hubschrauber wirklich „vom Himmelhoch“ zur Bescherung der ersteh 20 von rund 2300 deutschen bedürftigen Kindern kommen.Lesen Sie dazu unseren Bericht auf Seite 7. Foto: Schlesiger

Unter vier Augen
A. R. Gespräche zwischen Regierungschef und

Oppositionsführer sind in Bonn seltene Ereig¬
nisse geworden. Der Umstand , daß im Bundes¬
tag die Opposition praktisch ' durch die eine
große Partei der Sozialdemokratie repräsen¬
tiert wird, hat zwar erlaubt , auch in der Bun¬
desrepublik von einem Oppositionsführer ähn¬
lich den englischen Zweiparteienverhältnissen
zu sprechen , obschon es anders als in England
diese Position offiziell nicht gibt . Aber der
Kontakt zwischen dem Chef der Regierung und
dem Chef der Opposition ist in Bonn keines¬
wegs so häufig geworden, wie es in London der
Fall war . Es hat sich gezeigt, daß zwei so aus¬
geprägte Naturen , wie es der Bundeskanzler
ist und Dr . Schumacher war , nicht leicht sich
zu einem Gespräch zueinanderfinden können
und auch nicht oft das Bedürfnis zu solchen
Unterredungen zeigen. Auch' Schumachers Nach¬
folger Erich Ollenhauer ist nur in großen Ab¬
ständen dem Kanzler im Palais Schaumburg
unter vier Augen begegnet und solche Ge¬
spräche unter vier Augen haben den Charakter
besonderer Ereignisse gewonnen , die stets im
Zeichen besonders schwerer Lagen stehen .

Dr. Adenauer hat in seiner Aufforderung zu
dem gestrigen Gespräch an Erich Ollenhauer
auch ausdrücklich auf die in den letzten Tagen
durch die Vorgänge beim Bundesverfassungs¬
gericht entstandenen großen Spannungen hin¬
gewiesen und wenn im Bundeskanzleramt auch
das Stichwort „Staatskrise “ mit Nachdruck ab¬
gelehnt worden ist, wird die in der Öffentlich¬
keit entstandene Verwirrung doch auch bei der
Regierung ernst genug empfunden . Niemandem
könne es in seiner Haut wohl sein, hat ein
maßgebender Mann der CDU gesagt , wenn er
den wachsenden Gegensatz zwischen Koalition
und Opposition in einer Zeit sehe, in der große,
entscheidungsschwere Entschlüsse gefaßt wer¬
den müßten. Die Fronten haben sich , wie noch
die Vorgänge bei der zweiten Lesung der Ver¬
träge zeigten, im Kampf um die Verträge
immer mehr verhärtet , j.e näher die Entschei¬
dungen rückten, aber ebenso ist auch das Ge¬
fühl gewachsen , daß doch alles versucht werden
müßte, um nicht im Zeichen völliger innerer
Zerrissenheit schicksalsvolle Entscheidungen
treffen zu müssen.

So hat das oberste Gremium der CDU , der
Kanzlerpartei, das Gespräch zwischenAdenauer
und Ollenhauer ausdrücklich begrüßt und hat
seinen Wunsch nach einer fruchtbaren Zu¬
sammenarbeit mit der SPD bekundet und auf
der anderen Seite hat Ollenhauer sich unver¬
kennbar bemüht, die Spannungen nicht noch zu
verschärfen. Aber als bei der CDU die kon¬
kreten Möglichkeiten des Brückenschlags zur
Opposition besprochen wurden , entstand ge¬
wisse Ratlosigkeit und als bei der SPD das
Gespräch mit dem Kanzler vorberaten wurde ,mußte man dem Parteiführer die drei For¬
derungen nach Entscheidung des Bundesver¬
fassungsgerichts, Neuwahlen und Verzicht auf
die vorliegenden Verträge mit auf den Weg ge¬ben , in denen gerade der Abgrunnd zwischen
Koalition und Opposition sich auftut .

Die Entscheidung Karlsruhes über das Recht,die Verträge fnit einfacher Mehrheit anzuneh¬
men , wird zwar von beiden Seiten jetzt ge¬fordert, wenn auch von der Koalition nur in
zwangsweiser Anpassung an die Haltung der
Opposition . Aber die einen denken dabei an
den Zweiten Senat, die anderen an das Plenum
des Gerichtes, was nach ihrer Auffassung einen
entscheidenden Unterschied bedeutet , obschon
diese .Auffassung trügen kann .

Die geforderten Neuwahlen aber vor der
dritten Lesung sind hart umstritten . Während
sie von der SPD als unabdingbar erklärt wer¬
den , hat die Verschiebung des Parteitages der
CDU, welcher der Auftakt zum Wahlkampfwerden soll , auf Mitte April unterstrichen ,daß der Kanzler Neuwahlen nicht vor , sondern
erst nach der Ratifizierung zum normalen Ab¬
lauf der Legislaturperiode dieses Bundestagswünscht.

Trotzdem läßt sich vorstellen , daß auch der
Kanzler Neuwahlen zu einem näheren und
vielleicht auch nahen Termin geneigt sein
würde, wenn sich als Folge solcher Neuwahlen
eine breite Front im neuen Bundestag für die
Verträge ergeben könnte . Da aber das Wahl¬
gesetz , wie auch immer es im einzelnen aus-
fallen möge , große Veränderungen der Man¬
datszahlen ohne einen Erdrutsch in der Wäh¬
lerschaft nicht erlaubt , und dieser Erdrutsch
keineswegsprophezeit werden kann , bleibt eine
solche breite Front für die Verträge auch in
einem neuen Parlament nur durch eine Zu¬
stimmung der SPD möglich , genau wie bisher ,und diese Zustimmung scheint genau wie bis¬
her auch im neuen Parlament unmöglich.

So kommt man auch im Gespräch unter vier
Augen zum gleichen Ergebnis , das alle Augenin Deutschland sehen, zum fundamentalen Ge¬
gensatz zwischen dem Ja und dem Nein zuden Vertuen , der durch kein Kompromiß ge¬glättet werden kann . Man kann in solchen Ent¬
scheidungen eben nur ja oder nein sagen und
alle Kunst des Kompromisses ist am Ende.

Was man allerdings kann , ist , dieses Ja sagen,ohne die Neinsager Totengräber der Freiheit
zu nennen, und das Nein sagen, ohne die Ja¬
sager als Verräter an Deutschland zu bezeich¬
nen, damit die Entscheidung nicht zur schwä¬
renden Wunde wird.

Ausnahmezustand in Teheran
Teheran (AP) . Das iranische Kabinett hat

den bis 20. Dezember befristeten Ausnahme¬
zustand in Teheran um weitere zwei Monate
verlängert. Bei der Bekanntgabe wurde der
Beschluß als eine „Vorsichtsmaßnahme“ be¬
zeichnet . Mit Ausnahme einiger Wochen im
letzten März dauert der Ausnahmezustand in
der iranischen Hauptstadt schon seit Beginn
der Ölkrise an.
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Zum Tage .
Höpker -Aschoff in tonn

Der Präsident des Bundesverfassungsgerichtswar in den letzten Wochen schon einmal in
Bonn, aber diese Reise war öffentlich nicht so
bekannt geworden wie die jetzige. Ohne von
seiner Dienststelle in Karlsruhe orientiert zu
sein, die übrigens , nebenbei gesagt, so dicht
hält , daß nach unserem Empfinden auch ihr
amtliches Interesse an einer besseren Unter¬
richtung der Öffentlichkeit darunter leidet,kann man vermuten , daß es dabei um folgendes
geht : Einmal um eihe Besprechung mit unserem
Staatsoberhaupt . Denn bekanntlich hat Bundes¬
präsident Heuss das von ihm erbetene Gut¬
achten über die Wehrfrage abgelehnt , weil er
mit dem Beschluß der Karlsruher Richter über
seinen bindenden Charakter nicht einverstan¬
den war . Zum anderen wird sich der Präsident
unseres Staatsgerichtshofes mit den auch ihn
treffenden Bemerkungen des Bundesjustiz¬
ministers Dr. Dehler befassen. Der baden-würt¬
tembergische Justizminister Viktor Renner for¬
derte gestern das Präsidium des Bundesrates
auf, dieses Gremium durch den Bundeskanzler
über die Vorwürfe Dehlers unterrichten zu
lassen . Als drittes wird Höpker-Aschoff sich zu
dem Schritt des Kollegen Dr. Geiger äußern ,
der seine von der Mehrheit der Verfassungs¬
richter abweichende Meinung veröffentlichte .

, Sie entspricht in manchem dem, was aus der
Umgebung des Bundespräsidenten und der
Bundesregierung in den letzten Tagen als
Kritik zu hören war . Diese Angelegenheit ist
ernst . Sie zeigt gegensätzliche, juristische Auf¬
fassungen grundsätzlicher Art im Bundesver¬
fassungsgericht auf. Dr . Geiger ist nicht nur
einer unter 23 Verfassungsrichtern, sondern
wird durch seinen gerade heraüsgekommenen
dickbändigen Kommentar zu dem Gesetz über
das Bundesverfassungsgericht einer breiteren
Öffentlichkeit bekannt . Unser Staatsgerichtshof
steht also im Mittelpunkt der Diskussion. Auch
die in Stuttgart versammelten Länderchefs be¬
faßten sich mit ihm. Man weiß das aus jener
Stelle des ursprünglichen , nicht veröffentlichten
Wortlauts ihrer Erklärung , wonach politische
Entscheidungen nicht durch richterliche ersetzt
werden dürften . Die Reise Höpker-Aschoffs
nach Bonn deutet an, daß im Augenblick poli¬
tische Organe der Bundesrepublik und ihre
Erwägungen den Vorrang vor den staatsrecht¬
lichen haben . f . 1.

Der Bruch mit dem Vatikan
Marschall Titos Bruch mit dem Vatikan hat

in London und Washington eine ziemlich hef¬
tige Reaktion gefunden, die sich vor allem in
der Besorgnis äußert , welche Rückwirkungen
dieser Schritt auf die politischen und militä¬
rischen Beziehungen zwischen den Westmäch¬
ten und Jugoslawien haben kann . Ohne Zwei¬
fel wird es nun um so schwieriger sein, diese
Beziehungen weiter auszubauen und vor allem
die Triestfrage zu lösen , die das Verhältnis
zwischen Italien und Jugoslawien belastet . Dem
steht auf der anderen Seite entgegen, daß Ju¬
goslawien als wenn auch noch so widerspen¬
stiger Partner eine gewichtige Rolle bei der
Verteidigung des Mittelmeers zugedacht ist.
Man kann dies daraus erkennen , daß in den
Verrechnungsjahren von 1951 bis 1953 220 Mil¬
lionen Dollar an Rüstungs- und Wirtschaftshilfe
nach Jugoslawien geflossen sind und daß mili¬
tärische Vereinbarungen zwischen Griechen¬
land , der Türkei und Jugoslawien von der
NATO her gefördert worden sind. Es ist von
hier' aus nicht zu überprüfen , wie weit die
jugoslawische Regierung mit ihren Behaup¬
tungen über die sogenannten Umtriebe und
Provokationen des katholischen Klerus in Ju¬
goslawien gegen die jugoslawische Regierung
recht hat . Vielleicht wäre e-s klüger gewesen,
den Stein des Anstoßes, nämlich den neuen
Kardinal Stepinac, aus Jugoslawien abzuberu¬
fen. Nach ziemlich sicheren Meldungen wäre
das noch vor einiger Zeit der jugoslawischen
Regierung sehr genehm gewesen. Aber dieses
ist nicht geschehen und der Kardinal befindet
sich weiter unter nicht allzu strengem Haus¬
arrest in einer kleinen slowakischen Gemeinde.
Natürlich kann man in diesem Falle wieder an
den Satz denken , daß Politik den Charakter
verdirbt , insofern als der abtrünnige Kom¬
munist Tito, um des strategischen Wertes sei¬
nes Landes willen, mehr Nachsicht erfährt als
er verdiente . Aber Moral ist noch nie sehr
„gefragt“ gewesen, wenn es sich um die Be¬
tätigung des Selbsterhaltungstriebes handelte.

h . b .
Wieder Rüstungsindustrie?

Beim amerikanischen Hauptquartier für Eu¬
ropa werden augenblicklich Vorschläge der
NATO -Organisation in Paris geprüft , wonach
Westeuropa mit Hilfe amerikanischer Dollar¬
beträge eine moderne Rüstungs- Industrie er¬
halten soll . Die Amerikaner gehen bei ihren

Überlegungen davon aus, daß es nicht allein
genügt , europäische Divisionen einschließlich
der deutschen auszurüsten . Vielmehr müsse
sich Westeuropa in absehbarer Zeit auch be¬
züglich der Beschaffung von Material und Aus¬
rüstung von Übersee unabhängig machen. Da -

| bei spielen gewisse politische Überlegungen
eine Rolle . In amerikanischen militärischen
Kreisen hält man es für durchrus möglich , daß
die nächste Präsidentenwahl in Amerika viel¬
leicht schon unter dem Motto „Heraus aus Eu¬
ropa “ geführt werden könnte. Umso dringlicher
erscheint deshalb den amerikanischen militä¬
rischen Stellen die Notwendigkeit, Europa un¬
verzüglich bezüglich des benötigten Rüstungs¬
potentials auf eigene Füße zu stellen . Welchen
Anteil die Bundesrepublik an dem Aufbau
neuer Rüstungsfabriken haben wird , steht noch
nicht fest, doch ist es ein offenes Geheimnis,daß erhebliche Mittel aus dem amerikanischen
Verteidigungs-Programm zum Aufbau von Rü¬
stungswerken in Westdeutschland vorgesehen
sind. Man denkt in erster Linie an Werke der
chemischen Industrie , für synthetischen Kaut¬
schuk, für Kraftwagen . Flugzeuge sowie Aus¬
rüstungsgegenstände aller Art . Ob auch Kano¬
nen und Panzer im Ruhrgebiet hergestellt wer¬
den sollen, liegt noch nicht fest. Die Kautschuk-
Industrie soll sich bereits darum bewerben, ein
neues deutsches Bunawerk mit Hilfe ameri¬
kanischer Rüstungskredite in Westdeutschland
1953 aufzubauen. Die Gelder müßten allerdings
von dem neuen Kongreß und von Pi-äsident
Eisenhower im nächsten Jahr genehmigt wer¬
den. Ob das geschehen wird , ist allerdings eine
andere und nicht die unwichtigste Frage . Der
neue amerikanische Präsident hat bekanntlich
während des Wahlkampfes versprohen , daß
nach Europa nicht mehr Dollar „ in das Faß
ohne Boden“ fließen sollen. Seine Generäle
wollen Eisenhower jetzt klar machen, daß mit
dem Aufbau einer neuen europäischen Rü¬
stungs- Industrie (die jetzt bestehenden Werke
in Frankreich , England und den anderen west¬
europäischen Staaten werden als unzureichend
betrachtet ) , die Verpflichtungen Amerikas auf
die Dauer entsprechend abnehmen zu können.
Daß der amerikanische Steuerzahler sich so
lange gedulden werde, ist hoffentlich keine zu
optimistische Erwartung der amerikanischen
Militärs . br .

Bundesrichter Dr. Geiger gegen Karlsruher Plenarbeschluß
Das Verfassungsgericht habe nicht die Befugnis, Recht zu setzen

Bonn (dpa) . In einer ausführlichen Stellungnahme begründet der Richter Dr. Geiger
am Bundesverfassungsgericht, warum er den Beschluß des Gerichtsplenums— das Heuss-Gut-
achten wie überhaupt alle Gutachten als bindend für die Senate zu erklären — nicht für
richtig hält . Dr. Geiger ist Mitglied des Zweiten Senats am Bundesverfassungsgericht. Er gab
eine der zwei Gegenstimmen gegen den mit 20 Stimmen gefaßten Plenarbeschluß vom
8 . d . M. über die Verbindlichkeit des vom Bundespräsidenten erbetenen , infolge dieses
Entscheids aber zurückgezogenen Gutachtens ab .

Nach Auffassung Dr . Geigers kann ein Rechts¬
gutachten des Plenums die Senate des Bundes¬
verfassungsgerichts nicht binden. Der Plenar -
boschluß habe in der Öffentlichkeit den Ein¬
druck erweckt, als werde er von dem Wunsch
getragen , dem Gerede über die Besetzung der
Senate upd den darauf gegründeten , die Autori¬
tät des Gerichts bedrohenden Spekulationen
ein Ende zu bereiten . Eine derartige Überlegung
sei keine ausreichende rechtliche Begründung.

Das Bundesverfassungsgericht habe zwar das
Recht , so heißt es weiter , sich eine Geschäfts¬
ordnung zu geben. Jedoch sei in dieser Zu¬
ständigkeit nicht die Befugnis eingeschlossen ,
Recht zu setzen, das nach außen wirke und
die prozessuale Stellung der am Prozeß Betei¬
ligten berühre . Zu einer derartigen Recht¬
setzung sei eine besondere Ermächtigung durch
das Grundgesetz erforderlich. Durch den Plenar¬
beschluß des Bundesverfassungsgerichts würden
die gesetzlich bestimmten Zuständigkeiten der
Senate geändert .

Die Besetzung zweier Senate mit je zwölf
nicht auswechselbaren Richtern und die starre
Zuständigkeitsverteilung im Gesetz , durch die
ein für allemal jede einzelne Prozeßsacheeinem
bestimmten Senat zugewiesen sein sollte , habe
den Sinn, die einzelnen Senate als „das
Bundesverfassungsgericht“ so stark wie mög¬
lich zu machen. Wenn man mit der Bindung
der Senate an das Rechtsgutachten des Ple¬
nums die Absicht verfolge, Manipulationen bei
der Begründung der Zuständigkeit eines be¬
stimmten Senates ausschalten zu wollen, so sei

Britische Katholiken gegen Tito-Besuch
Jugoslawischer Außenminister spricht von Provokationen

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London. Der Bruch Marschall Titos mit dem
Vatikan findet in der englischen Öffentlichkeit
starke Beachtung und wird zu einer Verstär¬
kung des katholischen Widerspruchs gegen den
geplanten Besuch Titos in London führen . Die
bisherige Agitation in England gegen diesen
Besuch hat Tito mit als Begründung seines
Bruchs mit dem Vatikan angegeben. Die katho¬
lische Bevölkerung stellt etwa 10 Prozent der
Gesamtbevölkerung des Vereinigten König¬
reichs dar .

Gegenüber dieser Agitation sind nicht nur
die Zweckmäßigkeitsgründe der großen Stra¬
tegie des Westens ins Feld geführt worden,
sondern die fromme Hoffnung, daß Titos Re¬
gime durch engere Beziehungen zum Westen
liberalisiert werden könnte. Die Hoffnungen
stechen etwas ab vpn der nüchternen , zweck¬
gebundenen Beurteilung, die der Besuch im.
allgemeinen erfährt und die angesichts der
katholischen Agitation folgenden Ausdruck im
„Daily Telegraph“ gefunden hat : „Auf jeden
Fall stellt moralische Entrüstung einen Luxus
dar , den sich jede Nation nur in seltenen Fäl¬
len und nur in ' allerkleinstem Maßstab ge¬
statten kann .“

Zur Begrüdung für den Bruch der jugoslawi¬
schen Regierung mit dem Vatikan führte laut
AP der jugoslawische Außenminister Kardelj
in einer scharfen Rede in Belgrad an , daß der
katholische Klerus die Geistlichen gegen den
Staat aufhetze, eine Einigung zwischen Kirche
und Staat hintertreibe und mit der Ernennung
Erzbischofs Stepinacs zum Kardinal eine offene
Provokation begonnen habe.

Kardelj forderte den Klerus auf, realistisch
zu sein und sich nicht länger als Werkzeug des
italienischen Expansionismus gegen das jugo¬
slawische Volk mißbrauchen zu lassen, und be¬
schuldigte die apostolische Nuntiatur in Bel¬
grad der direkten Einmischung in die inneren
Angelegenheiten der Nation.

Ultimatum an den Bei von Tunis
■Paris CAP) . Frankreich hat dem Bei von Tu¬

nis am Donnerstag ein in scharfer Form abge¬
faßtes Ultimatum zugestellt, in dem dieser nach
Mitteilung gut unterrichteter Kreise aufgefor¬
dert wird , die französischen Reformpläne zu
unterzeichnen und . seine „ anti-französischen“
Berater zu entlassen.

Der Bei wird ersucht , umgehend auf das Ul¬
timatum zu antworten , andernfalls sich Frank¬
reich entsprechende Maßnahmen Vorbehalte.
Diese Maßnahmen würden von einem Sprecher
des französischen Kabinetts nicht näher erläu¬
tert , doch wird in Paris angenommen, daß der
Bei bei Weigerung abgesetzt werden wird.

In der Großaktion gegen marokkanische Na¬
tionalisten „und andere Agitatoren“ hat die
französische Polizei am Donnerstag weitere 38
Verhaftungen vorgenommen. Damit sind seit
den blutigen Unruhen in Casablanca vor zehn
Tagen weit mehr als 1000 Marokkaner festge¬
nommen worden, darunter die Führer der
Istiglal-Unabhängigkeitspartei .

Arabische Staaten contra Frankreich
Kairo (dpa ) . Der Sender Kairo kündigte am

Mittwochabend einen großen Kongreß der
asiatisch-afrikanischen Staaten in der ägyp¬
tischen Hauptstadt an . auf dem die Probleme
Arabisch-Nordafrikas auf breitester Grundlage
erörtert werden sollen. Auf dem Kongreß sol¬
len drakonische Maßnahmen gegen die „fran¬
zösische Aggression in Tunesien und Marokko “
beschlossen werden.

De Gaulle geht in die Wüste
Paris (Eig . Ber .) . General de Gaulle wird in

Kürze eine mehrmonatige Reise in das Innere
Afrikas antreten . In politischen Kreisen, wo
seit langem dieser Reiseplan kommentiert
wurde , faßt man ihn als den Versuch auf, daß
de Gaulle der RPF die Bemühungen, einen
Anschluß an die bürgerlichen Parteien zu fin¬
den, erleichtere . Da die Person de Gaulles von
denjenigen, die bereit sind , mit der RPF zu¬
sammenzuarbeiten , als ein Haupthindernis
empfunden wird , könnte u . U . eine neue Koa¬
lition zusammengebracht und der Weg vorbe¬
reitet werden , um de Gaulle als Kandidat für
den Posten des Präsidenten der Republik auf¬
zustellen , der im kommenden Jahr neu besetzt
wird . So spekulieren wenigstens verschiedene
Kreise innerhalb der RPF. Während der Di¬
stanzierung de Gaulles von der französischen
Innenpolitik soll General König das Amt des
Parteichefs vertretungsweise versehen.

das nicht erforderlich gewesen, da in jeder will¬
kürlichen Manipulation eine mißbräuchliche
Inanspruchnahme des Gerichts liege, die vom
Bundesverfassungsgericht zurückgewiesen wer¬
den könne.

Ein Rechtsgutachten, so äußert sich Dr. Gei¬
ger weiter , entstehe zwar auf die gleiche Weise
wie ein Gerichtsurteil , es unterscheide sich
aber vom Urteil dadurch, daß es ohne Rechts¬
verbindlichkeit sei und nicht entscheide, son¬
dern überzeuge. Wenn im übrigen das Gut¬
achten nach dem Plenarbeschluß die Senate
intern binden solle , so folge aus der Bejahung
der internen Bindung auch die Rechtsverbind-
lichkeit für alle Beteiligten. Der Plenarbeschluß
sei gefaßt worden, ohne daß sich die Beteilig¬
ten vorher zur Rechtslage hätten äußern kön¬
nen. Nach dem Bundesverfassungsgerichtsgesetz
hätten aber die Prozeßbeteiligten bestimmte
prozessuale Rechte, die mehr bedeuteten als
nur den Anspruch auf rechtliches Gehör. Diese
Rechte seien auch in einem späteren Verfahren
nutzlos, wenn sie den Prozeßbeteiligten nicht

bereits in einem Gutachtenverfahren gewährtwürden, durch das die Senate gebunden wer¬
den sollen . Dr. Geiger hat an der Ausarbeitung’
des Gesetzes über das Bundesverfassungs¬
gericht teilgenommen und das Gesetz auch
ausführlich kommentiert .

Das Plenum des Bundesverfassungsgerichts
beschäftigte sieh gestern mit diesem Verhalten
des Bundesverfassungsrichters Dr. Geiger. Er
hatte bei dem Gutachtenverfahren gegen den
Beschluß des Plenums gestimmt und seine
eben wiedergegebene abweichende Stellung¬
nahme ohne Kenntnis des Präsidenten und
des Plenums des Bundesverfassungsgerichtes
allen am' Verfahren Beteiligten zugeleitet.

Verfassungsgericht mißbilligt
Das Plenum des Bundesverfassungsgerichtes

befaßte sich gestern auch mit der Antwort des
Bundesjustizministers Dr. Dehler an eine An¬
zahl Mannheimer Rechtsanwälte, worüber wir
gestern berichteten . Diese hatten Dr. Dehler
gebeten, von Angriffen auf das Bundesverfas¬
sungsgericht abzusehen. Der Bundesjustiz¬
minister hatte darauf geantwortet , das Bundes¬
verfassungsgericht sei in erschütternder Weise
von dem Weg des Rechts abgewichen und habe
dadurch eine ernste Krise geschaffen. Das Ple¬
num mißbilligte diese Äußerungen , sah aber
davon ab , zur Zeit dazu offiziell Stellung zu
nehmen.

Lokaltermin im Struthof -Prozeß
Paris (dpa/AP ) . Im Metzer Struthof -Prozeß

gegen die beiden deutschen Professoren Eugen
Haagen und Otto Bickenbach fand am Mittwoch
ein Lokaltermin in dem früheren Konzentra¬
tionslager Struthof (Elsaß) statt . Der Ange¬
klagte Haagen blieb wegen Erkrankung in Metz .
In einer Baracke des Lagers wurden Bilder
von Leichen und Leichenteilen gezeigt, die die
französischen Behörden 1944 nach dem Abzug
der deutschen Streitkräfte in Straßburg gefun¬
den hatten und die von früheren Lagerinsassen
stammten . Schweigend traten das Gericht,
Bickenbach und die Verteidiger nach der Be¬
sichtigung die Rüdefahrt nach Metz an.

Am Donnerstag hat der norwegische Arzt
und ehemalige Häftling Dr. Poulson ausgesagt,
mehrere Mitgefangene seien schwer krank ge¬
worden , nachdem sie Einspritzungen erhalten
hätten . Er glaube, daß es sich bei den Injek¬
tionen um die von deutscher Seite vorgenom¬
menen Typhusversuche gehandelt habe.

Schweizer Mount -Everest-Expedition
auf dem Heimweg

Kathmandu/Nepal (dpa) . Sieben Mitglieder
der zweiten schweizerischen Mount-Everest-
Expedition, deren Ansturm auf den höchsten
Berg der Welt mißlang, kehrten am Donners¬
tag in die nepalesische Hauptstadt Kathmandu
zurück.

Die Schweizer Bergsteiger sahen vergnügt
und gesund aus. 1955 wollen die Schweizernoch
einmal versuchen, den -Mount Everest - zu be¬
zwingen. Bereits im April- und im Mai .1933 .
werden zwei britische Expeditionen das gleiche
Wagnis unternehmen .

Sowjetische Kriegsflotte in der Ostsee
New York (AP) . Das bekannte amerikanische

Nachrichtenmagazin „Newsweek“ meldet am
Mittwoch ohne Angabe seiner Quelle, daß kürz¬
lich ein sowjetisches 42 000-Tonnen-Schlacht -
schiff in der Ostsee gesichtet worden sei . Das
Schiff sei mit Radargeräten und Raketenwer¬
fern ausgerüstet .

Ferner habe man vier schwere sowjetische
Kreuzer beobachtet, von denen drei ebenfalls
Raketenwerfer trugen . Zwei schwere sowje¬
tische Kreuzer würden zur Zeit in estländischen
Häfen in Flugzeugträger umgebaut.
Dr . Rud . Lodgman v . Auen wird 75 Jahre

München (dpa ) . Dr. Rudolf Lodgman von
Auen, der Vorsitzende des Verbandes der
Landsmannschaften und Sprecher der sudeten¬
deutschen Landsmannschaft , begeht am 21 . De¬
zember seinen 75. Geburtstag . Dr. Rudolf Lodg¬
man entstammt einer altenglischen Adelsfami¬
lie und wurde 1918 Landeshauptmann von
Deutsch-Böhmen. Ein Jahr später wurde die
von Lodgman geleitete Landesregierung durch
die Tschechen vertrieben . 1920 kehrte er nach
Böhmen zurück i .nd übernahm den Vorsitz
der deutschen Nationalpartei , die er auch im
Prager Parlament vertrat . 1945 wurde Lodg¬
man mit seiner Familie aus Teplitz-Schönau
ausgewiesen. Zwei Jahre später trat er in
Bayern an die Spitze der Sammlungsbestre¬

bungen der Sudetendeutschen, aus denen die
sudetendeutsche Landsmannschaft hervorging.
Im Sommer 1952 wurde Lodgman an die Spitze
des Verbandes der Landsmannschaften be¬
rufen.
Heimerich mit Südweststaat unzufrieden

Mannheim (nk/Eig.-Ber.) . Oberbüigermeister
Dr . Heimerich gab gestern abend vor dem -
Mannheimer Stadtrat eine Erklärung ab, wo¬
nach er sagte, es sei unsinnig und , wie ihm
Staatssekretär Fetzer , Stuttgart , versichert
habe, nur auf politische Erwägungen zurück¬
zuführen , daß die EBD Karlsruhe wieder genau
den alten Bereich erhalten habe.

Auf das Behördenproblem eingehend, er¬
klärte Dr. Heimerich. er wehre sich dagegen,
daß Karlsruhe eine zweite Hauptstadt bleiben
solle und daß die Mannheimer und die Bewoh¬
ner des früheren Landeskommissariatsbezirks
Mannheim, der ja bis Wertheim reichte, in
allen wichtigen Angelegenheiten Behörden in
Karlsruhe aufsuchen müßten.

Der Oberbürgermeister betonte in seiner vom
ganzen Stadtrat einstimmig gebilligten und
unterstützten Erklärung , daß die Stadt , die zu¬
sammen mit Heidelberg den Ausschlag für die
Bildung des Südweststaats gegeben hat , wenig¬
stens einigermaßen zufriedengestellt werden
müsse.

Für staatliche Schlichtung
Freiburg (Isw ) / Die Arbeitsgemeinschaft der

südbadischen Industrie hatte die Berechtigung'
der staatlichen Schlichtung, die es in der Bun¬
desrepublik nur im ehemaligen Land Baden
und in Rheinland-Pfalz gebe, in Frage gestellte
Die DGB-Bezirksstelle Südbaden erklärt dazu,
daß die Gewerkschaften durchaus bereit seien ,
der freien Schlichtung von Tarifstreitigkeiten
den Vorzug zu geben. In Südbaden aber sei
diese Bereitschaft durch schlechte Erfahrungen ,
erschüttert worden . Die Gewerkschaften hätten
deshalb nur die Möglichkeit gehabt , Kampf¬
maßnahmen zu ergreifen oder den staatlichen
Schlichter anzurufen .

Scharnowskiwurde zurückgepfiffen
Frankfurt (dpa ) . Die Industriegewerkschaft

Metall kritisierte den Berliner DGB -Vorsitzen-
den Ernst Scharnowski, der sich für eine Ar¬
beitsgemeinschaft zwischen Unternehmern und
Gewerkschaften ausgesprochen hatte . Schar¬
nowski war für eine von beiden Flügeln der
Wirtschaft autorisierte Regierung nach der
nächsten Bundestagswahl eingetreten , die nach
seiner Ansicht allein in der Lage wäre , die
voraussichtlichen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Schwierigkeiten zu meistern .

Dazu schreibt die IG Metall in ihrer Fach¬
zeitung: Arbeitsgemeinschaft und Burgfrieden
würden die Gewerkschaften und die Arbeit¬
nehmer insgesamt mitverantwortlich machen
an der wirtschaftlichen und sozialen Misere. Sie
würden die Gewerkschaften der Möglichkeit
berauben, diese Zustände zu ändern und den
Arbeitnehmern ihren gerechten Anteil am
Sozialprodukt sowie an der demokratischen
Verwaltung der Wirtschaft zu sichern.
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15 . Fortsetzung
Die Riccardi lächelte bloß und griff in einen

alten Handkoffer , den sie unterm Bett hervor¬
holte . „Zieh dich mal aus ! sagte sie . „Ich habe
hier noch ein Delta-Korsett liegen. Ich denke,
es ist deine Nummer.“

„Aber ich möchte doch lieber nicht . . . jetzt
gerade . . .“

„Natürlich möchtest du . Also , zieh das mal
an ; ich drehe mich solange um, wenn du dich
genierst . Wenn du fertig bist , komm her und
zeig dich . Du bekommst es um den halben
Preis .“

Sie kehrte sich zur Wand, und Eline griff
müde und widerstrebend nach dem Korsett.

„Nun also“
, meinte die Riccardi zehn Minu¬

ten später sehr befriedigt . „Du hast eine tadel¬
lose Figur ; du hast bloß gar keine Ahnung,
wie man sie zur Geltung bringt . Übrigens hät¬
test du das Ding hier gar nicht nötig, aber
fürs Erste ist es ein ganz gutes Hilfsmittel .“

Eline blickte an sich herab und stellte fest,
daß ihre Kleider jetzt anders saßen, als vor¬
her . Auf einmal begann sie zu lächeln, auf
einmal liebte sie Fräulein Riccardi; auf ein¬
mal schlug ihre bedrückte Stimme in grellen
Übermut über .

Draußen läutete es ; ein Mann mit Schirm¬
mütze stand da und präsentierte grinsend
eine Rechnung.

„Zu dumm“, sagte die Riccardi. „Es ist nun

schon das drittemal , und ich habe wieder kein
Geld bei mir .“ Sie wandte sich an Eline. „Könn¬
test du mir vielleicht aushelfen? Es handelt
sich um zwölf Mark.“

„Gern“
, sagte Eline. Sie war noch so hoch¬

gestimmt, daß ihr das Geld ganz gleichgültig
war . Außerdem, da sie sowieso bei Tante Mira
wohnen würde , konnte es ja gleich verrechnet
werden.

„Aber, was fällt dir ein, von Bezahlung zu
reden !“ rief die Riccardi fast beleidigt, als
Eline davon anfing. „Deine verstorbene Mutter
war meine beste Freundin ; seit Jahren war
es mein sehnlichster Wunsch , dich so recht
einmal unter meine Fittiche zu nehmen. Und
jetzt könnte ich uns eigentlich einen guten
Bohnenkaffee kochen , nicht wahr ? Es ist ja
schon nach drei ; in einer Stunde muß ich wie¬
der im Geschäft sein; ich telephoniere inzwi¬
schen , daß ich heute etwas später komme. Viel¬
leicht bist du so nett , ein paar Kuchen für uns
zu besorgen; es ist la nicht weit , der Bäcker
wohnt schräg gegenüber an der Ecke ; du
kannst ihn auf keinen Fall verfehlen . Den
Kuchen gibt es ohne Marken, er ist dann nur
etwas teurer .“

Eline , durch die Aussicht auf heißen Kaffee
belebt , nickte ein freudiges Ja und verschwand.
Als sie mit einer Riesentüte zurückkam, war
eine Art Decke über den roten Holztisch ge¬

breitet ; der Raum duftete nach Kaffee, und
alles wirkte viel behaglicher. Das Gesicht der
Riccardi leuchtete auf , als sie die Tüte er¬
blickte.

„Ich stelle den Rest nachher in die Speise¬
kammer , dann brauchen wir nichts zum Abend¬
essen zu besorgen. Jetzt müssen wir uns näm¬
lich etwas beeilen, denn ich möchte dich gern
noch selbst zum Friseur bringen .“

„Wohin willst du mich bringen?“
„Zum Friseur natürlich! Denn die Frisur ,

die du da trägst , ist wirklich unmöglich , mein
Herz ! Und ein Kleid müssen wir auch noch
besorgen, ehe ich mit dir zum Doktor Bertels¬
mann gehe. Nein, schüttle nicht den Kopf, es
ist wichtiger als du denkst ; denn ich meine es
gut mit dir , meine kleine Eline. Du mußt un¬
bedingt ein neues Kleid haben . Ich weiß eine
wunderbare Gelegenheit für dich — leicht
beschädigte Modellkleider zu herabgesetzten
Preisen ! Die Inhaberin des Ladens kenne ich
recht gut und bin ihr manchmal gefällig ge¬
wesen ; sie hat vorgestern gerade sehr schicke
Sachen hereinbekommen. Einen Hut kannst
du von mir haben , ich leih ihn dir vorläufig
und nehme ihn später wieder zurück.“

Eline hat das Gefühl, als sei sie in den
brausenden Wirbel eines Strudels geraten und
würde von ihm fortgerissen . Sie wagt keinen
Widerspruch mehr , sondern ergibt sich in ihr
Schicksal .

Sie läßt sich in einen Frisiersalon schleppen.
Die Riccardi, die hier sehr bekannt zu sein
scheint, verhandelt umständlich mit einem
glatzköpfigen Herrn in weißem Kittel , der sei¬
nerseits einen jungen , rothaarigen Menschen
im weißen Kittel instruiert ; Ebnes Haar wird
begutachtet und der Prozeduren , die man
darauf loszulassen gedenkt, für würdig be¬
funden . Es gehören keine großen Überredungs¬
künste dazu , um Eline davon zu überzeugen,

daß der Knoten fallen und diese dunkelblonde
Haarfarbe unbedingt aufgehellt werden müsse.
Sie denkt flüchtig an Hans und Frau Kraneck.
Wenn man Hans überraschen will, dann mag
es schon gründlich geschehen.

„Wie fühlst du dich denn jetzt ? “ erkundigt
sich Mira Riccardi, als . sie abends die silber¬
blonde, dauergewellte und modisch frisierte
Eline in Empfang nimmt.

Eline fühlt sich vorläufig sehr müde, das
ist alles. Auch sie hat beim Friseur den er¬
sten von Tante Agathes Hundertmarkscheinen
wechseln müssen ; das erscheint ihr programm¬
widrig und löst leise Selbstvorwürfe aus.

Die Riccardi, ohne viel Rücksicht auf Ebnes
Stimmung zu nehmen , schleppt sie noch durch
ein paar von Trümmern flankierte Geschäfts¬
straßen , an glitzernden und farbigen Auslagen
vorbei, vor denen sie manchmal stehen bleibt,
um ihre Begleiterin auf dies oder jenes auf¬
merksam zu machen. Es kommt dann vor, daß
Ebne zufällig irt eine Spiegelscheibe blickt
und sich in der neiden Frisur nicht gleich ge¬
fällt .

Sie kann sich noch nicht recht daran freuen.
Alles ist zu fremd und zu ungewohnt ; zuwei¬
len will eine leise, unterirdische Angst in ihr
durchbrechen, Angst vor diesem neuen Leben,
dem sie sich in die Arme geworfen hat .

Abends, als Ebne schon auf ihrem Diwan
untergebracht ist , sitzt die Riccardi noch m
einem gelbseidenen, mit Schmetterlingen be¬
stickten Kimono auf dem Bettrand und raucht
eine Zigarette ; sie gehört leider zu den Men¬
schen, die ohne umständliche Manipulationen
nicht schlafen können. Sie sieht ein wenig
verändert aus und älter als vorher ; denn sie
hat einen Teil ihrer Lockenfrisur abgelegt, was
Ebne im ersten Augenblick heftig erschreckt.

Die Riccardi erzählt von Ebnes Mutter und
gibt ein paar Anekdoten aus gemeinsam ver¬

lebten Zeiten zum besten . Eline weiß von ihrer
Mutter nur sehr wenig : Tante Agathe hat es
immer geflissentlich vermieden , von ihr zu
sprechen.

Eline erfährt , daß die Riccardi und ihre,
Mutter eine Zeitlang Tänzerinnen an einem
großen Revuetheater und später mit einer
eigenen Tanznummer an verschiedenen Varie¬
tes engagiert gewesen sind. Irgendwie scheint
dann ein Mann zwischen sie getreten zu sein .
Ebne begreift nicht recht, warum und wieso,
denn die Riccardi gleitet über die Einzelheiten
dieser Episode hastig hinweg. Sie mögen mit
einem Zauberkünstler namens Jan Bodinus
Zusammenhängen , den die Riccardi häufig er¬
wähnt und dessen Name Ebne irgendwie be¬
kannt ist.

„ Und dann . . .“ erzählt die Riccardi, „hatte
deine Mutter zu jener Zeit ‘das Glück , ihre -
große Rolle zu bekommen.“

„Eine große Rolle ?“
„Nun , vielleicht nicht gerade eine große, aber

doch jedenfalls eine sehr wirkungsvobe . Man
gab nämlich damals eine Revue, in der sie
zum Schluß als Venus in der Muschel lag.“

„Meine Mutter . . .?“
„Es war ein wunderbares Bild . Das Innere

der Muschel ganz von rosa Jucht erhellt und
überall Rosen . . . Warum starrst du mich denn ^
so an?“

„Das . . .“ , preßt Ebne keuchend hervor , „darf
mein Mann nie erfahren .“

Die Riccardi lacht. „Natürlich nicht. Es ist ja
längst vergessen. Wer kümmert sich heute noch
um die alten Geschichten . . ."

Sie steht auf und legt ihren Schlafrock ab;
sie begibt sich zu Bett und löscht das Licht.

„Übrigens kommt Bodinus wahrscheinlich in
ein paar Wochen wieder hierher “ , sagt sie nad»
einigem Schweigen in die Dunkelheit hinein.
„Ich habe ihn über zehn Jahre nicht mzhr ge¬
sehen.“ (Fortsetzung folgt)
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die Mysterien von Varis I Weltstadt von sechs Millionen Toten
20 000 Menschen verschwinden im Jahr

Von unserem Pariser Korrespondenten Dr . E . G . Paulus

Paris . Es ist noch nicht lange her , da standen
.yei Pariser Verkehrspolizisten des XIV. Stadt -

Rezirks in der Bue Vercingetörix und beobach¬
ten mit Verwunderung, wie sich huf dem
1gürgersteig ein Betondeckel des unterirdischen
raiialsystems hob , ein Mann zum Vorschein

■tam - einen Freudenschrei ausstieß und dieser
. Orpheus , der der Unterwelt entstiegen war , in
; jjas Loch, aus dem er kam, herunterschrie : „Wir
; gjßd gerettet !“ Zwei weitere Männer und eine
[ junge Frau kamen ans Tageslicht. Alle vier
i waren durchnäßt , übermüdet und heilfroh , daß
; alles noch einmal so gut abgelaufen war .

Den Anlaß für diesen Ausflug ins unter¬
irdische Dunkel von Paris hatte der Film „Der
dritte Mann“ gegeben, nach dessen Besuch die
junge Frau ihrem Manne das Versprechen ab¬
genommen hatte , daß er ihr nach der Hochzeit
Paris von unten“ zeigen würde . Mit elek¬

tischen Lampen, Lederjacken, Rucksäcken,
Stadtplänen und Nachschlüsseln ausgerüstet
waren die vier in das verschlungene Labyrinth
hinabgestiegen und hatten sich , wie manche vor
ihnen, verirrt . Die Wanderung durch die unter¬
irdischen Gänge und die Suche nach einem
Ausgang, wobei sie oft das Donnern der Unter¬
grundbahnen über ihren Köpfen vernahmen ,
hatte acht Stunden gedauert , also noch nicht
so lange wie die Irrfahrt der Personengruppe
von 50 Personen, die vor einigen Jahren erst
nah 12stündigem Suchen einer Hilfsexpedition
wieder aufgefunden werden konnte . Noch länger
allerdings hatte die Expedition eines Pariser
Krankenhauswärters gedauert , der sich 1787 die
unterirdischen Gewölbe von Paris ansehen
wollte und dessen Skelett erst elf Jahre danach
aufgefunden wurde.

Arret ! C ’est ici l ’Empire de la mort ! (Halt an,
hier beginnt das Reich des Todes !) steht auf
einer Marmortafel in den unterirdischen Stein¬
bruchstollen , aus denen die Steine für den Bau
der Notre-Dame und zahlreicher anderer Pariser
Gebäude , auch für das Gebäude der ehemaligen
deutschen Botschaft in der Rue de Lille, heraus¬
gebrochen und nach oben geschafft wurden .
Diese Katakomben von Paris sind weniger be¬
rühmt als die von Rom. Immerhin bergen sie
auf 11 000 Quadratmetern — und das ist als
Fläche nur ein Siebenhundertstel der unter¬
irdischen Steinbruchgalerien unter Paris — die

braungewordenen Gebeine von ' mehr als sechs
Millionen Toten. Diese unterirdische Stadt, die
zwei Millionen mehr tote Einwohner hat , als
das darüber befindliche Paris heute Lebendige
zählt , entstand im Jahre 1770, als die seit Jahr¬
hunderten benutzten und in der Nähe der Kir¬
chen liegenden Friedhöfe überfüllt waren und
geräumt werden mußten.

Diese überfüllten Friedhöfe waren ein Krank-
heits- und Seuchenherd geworden. Häuser, wie
in der Rue de la Lingerie, die über Gräbern
erbaut waren , brachen in Massengräber ein.
So begann man .mit einem Abtransport der
Toten des „Friedhofs der Unschuldigen“

, der
dort lag , wo sich die großen Pariser Markthallen
befinden. 15 Monate lang wurden allnächtlich in
feierlichem Zug die Gebeine der Toten in die
leeren Stollen der unterirdischen Steinbrüche
gebracht. In der Totenstadt kann man sich an
Schildern orientieren, woher die Einwohner
stammen . Da gibt es ein Schild : „Hier ruhen
die Testen des Friedhofs der Trinite“

, dort eins :
„Hier ruhen die Toten von Saint-Nicolas — des
Champs.“ Hier sind die zerschossenen Schädel
derer aufgestapelt, die in dem Revolutionsjahr
1789 umkamen. Dort liegen die Köpfe der Garde
übereinander , welche drei Jahre später die
Tuillerien verteidigten , daneben gibt es eine
Mauer der Köpfe, die von der Guillotine ab¬
geschnitten wurden.

So wie einstige ehrsame Bürger und Bettler ,
Krieger und Pazifisten, tugendhafte Damen und
Freudenmädchen Schienbein auf Schienbeinund
Schädel auf Schädel geschichtet , friedlich und
namenlos beisammen liegen, so hat man die
Namen berühmter Besucher der Grabkammern
von Paris — Kaiser Franz I . von Österreich,
Napoleon III . , Bismarck — auf Gedenktäfelchen
festgehalten . Ein kleiner unterirdischer Brunnen
heißt „die Quelle der Lethe“ . Goldfische , die
hier unten ausgesetzt wurden , sind nach drei
Monaten weiß geworden und erblindet .

Die Lebenden haben sich der unterirdischen
Gänge von Paris zu den verschiedensten Zeiten
und zu den verschiedensten Zwecken bedient.
Im Mittelalter hielten sich hier Wegelagerer
versteckt, Schmuggler umgingen und unter¬
gingen durch diese Gänge den Stadtzoll. 1789
hielt sich Marat hier versteckt, 1871 entkamen
durch diese Gänge die Mitglieder der Kommune.

Klibansky beschuldigt Bank deutscher £ änder
Frankfurt/Main (AP) . Im Prozeß um den Zu¬

sammenbruch der jüdischen Industrie - und
Handelsbank beschuldigte der mitangeklagte
ehemalige Justitiar der Bank Joseph Klibansky
die Bank DeutscherLänder , im Jahre 1950 „nicht
nur leichtfertig, sondern auch bewußt den
Sperrmarkschiebungen des Rumänen Noe Dre-
vici Vorschub geleistet“ zu haben.

Drevici, der bei der jüdischen Industrie - und
Handelsbank aus sogenannten „unsichtbaren
Exportgeschäften“ ein Spermarkkonto von 4,6
Millionen D-Mark hatte , erhielt von der BDL
mit einem dem Gericht vorliegenden Schreiben
vom 12. April 1950 die Genehmigung , 3,5 Mil¬
lionen D-Mark aus diesem Sperrguthaben an
die Howaldt-Werft zu transferieren . Diesen
Betrag hatte Drevici zwar bei der jüdischen
Bank abgehoben, doch niemals der Howaldt-
Werft überwiesen. Mit diesen 3,5 Millionen DM
sollte ein Schiff in der Howaldt-Werft umgebaut
werden.

Daß die BDL wenige Wochen später Drevici
abermals eine dem Gericht vorliegende Geneh¬
migung erteilte , sein Sperrmark -Restguthabert’
in Höhe von 1,6 MillionenDM von der jüdischen
Bank auf das i Bankhaus Flohr in Hamburg,
dessen Inhaber Drevici war , umzulegen, be-
zeichnete Klibansky als“ einen einwandfreien
Beweis dafür , daß die BDL „zumindest leicht¬
fertig diesen großen Sperrmarkschwindel er¬
möglichte “ . Da die BDL kurz zuvor der jüdi¬
schen Bank in einem Schreiben die Auflage
gemacht habe, ihre Bestrebungen um Über¬
nahme von Sperrmarkkonten anderer Banken
aufzugeben, da eine Umlegung von solchen
Konten von Bank zu Bank nach einer alliierten
Anweisung verboten sei, andererseits aber
Drevici die Umlegung seines Sperrmarkkontos
von der jüdischen Bank auf das Bankhaus Flohr
genehmigt bekam, könne man von einer be¬
wußten Vorschubleistung der BDL für die von
Drevici durchgeführten Devisenvergehen spre¬
chen . Schließlich sei es auch unwahrscheinlich,
daß der BDL unbekannt war , daß Drevici der
Inhaber des Bankhauses Flohr war .

Im übrigen gab Klibansky zu, er habe töricht
und unrichtig gehandelt, als er der jüdischen
Industrie- und Handelsbank den Empfang von
200 000 DM quittierte , ohne diese Summe auch
tatsächlich zu erhalten : Die Anklage geht davon
aus, daß Millionenbeträge illegal transferiert

Die französische Tänzerin Cermaine Damar
spielt eine Hauptrolle in dem deutschen
Revue -Film „Tanzende Sterne “ . Bild : Herzog

wurden und zur Verschleierung bei der Bank
— teilweise auf Grund der von Klibansky er¬
teilten Quittungen — über 2,2 Millionen DM
fiktive Debitorenkonten errichtet wurden . Da
Klibansky gerade .an den Tagen quittierte , an
denen den Bankbüchern zufolge Sperrmark¬
beträge eingegangen sein sollen, von denen der
mitangeklagte Bankkassierer jedoch nichts ge¬
sehen haben will, gründet die Anklage hierauf
ihre Beschuldigungendes Devisenvergehens und
der gesellschaftlichenUntreue.

Uranschieber verhaftet
Berlin (AP) . Nach Mitteilung des Berliner

Polizeipräsidiums hat die Westberliner Krimi¬
nalpolizei zwei Personen festgenommen, die
versucht hatten , einen 2,6 kg schweren Uran¬
würfel zu verkaufen . Das Uran wurde beschlag¬
nahmt . Die beiden Festgenommenen, deren
Namen geheimgehalten werden , wurden den
alliierten Behörden übergeben, da Handel mit
Uran nach dem Gesetz 22 der Hohen Kommis¬
sion verboten ist.

Vor etwa drei Wochen hatten die beiden ver¬
sucht, das Uran einem wissenschaftlichen For¬
schungsinstitut in Berlin-Dahlem anzubieten.
Der Wert des angebotenen Urans wurde von
ihnen mit 100 000 Dollar beziffert. Sie erklärten
sich jedoch bereit, es für 100 000 DM-West zu
verkaufen .

Das Institut setzte sich aber mit der Kriminal¬
polizei in Verbindung, die , als das Geschäft
perfekt werden sollte, Zugriff .

Nach wissenschaftlichen Untersuchungen be¬
trug der Urangehalt des angebotenen Materials
99,92 Prozent . Wie die Polizei hinzufügte, sei
dies der erste Fall , daß tatsächlich reines Uran
von Unbefugten in den Handel gebracht werden
sollte.

„Diamantenmacher“ experimentiert
Bonn (dpa ) . Die Bonner Staatsanwaltschaft

hatte den „Diamantenmacher“ Dr . Hermann
Meincke auf Bitten seiner Geldgeber aus der
Untersuchungshaft beurlaubt . Der ehemalige
Heeresphysiker sollte in einemneuenExperiment
beweisen, ob er wirklich Diamanten künstlich
herstellen kann . Die Staatsanwaltschaft betonte ,
daß sie selbst mit diesem Experiment nichts zu
tun habe . Der Fall Meincke sei für sie wissen¬
schaftlich und juristisch klar . Die immer noch
gläubigen Geldgeber würden aber sicher nach
diesem Experiment auch ungläubig werden . Die
Staatsanwaltschaft hatte zu den Experimenten
einen Sachverständigen und einen Kriminal¬
beamten als Beobachter entstand . Die Experi¬
mente sind ohne Erfolg verlaufen .

Im August 1944 schlugen die Mitglieder der
französischen Widerstandsbewegung in der Nähe
des Friedhofs Montparnasse im unterirdischen
Paris ihr Hauptquartier auf.

So gruselig das unterirdische Paris , in dem
sich eine Strecke von Paris bis München in
unterirdischen Gängen abwandem ließe und wo
tief unter der Madeleine ein regelrechtes Hotel
für die Arbeiter , die in diesem Kanalsystem
arbeiten , eingerichtet wurde , auch sein mag , so
ungefährlich ist es . Die wirklichen „Geheim¬
nisse von Paris “ gibt es über der Erdoberfläche ,
wo die plaudernden und lachenden Menschen¬
mengen über die breiten Boulevards der „Ville
lumiere“ drängen .

„The City of Missing Men“ hat unlängst ein
englischer Journalist Paris genannt, wo alljähr¬
lich rund 20 000 Menschen verschwinden, von
denen nur rund 14 000 wieder aufgefunden
werden . In der Nähe von Chätelet, also in¬
mitten der Stadt am Boulevard de Gesvres hat
sich ein offizieller „Suchdienst für Vermißte“
installiert , der im Auftrag und im Interesse der
Familien der Verschwundenen Nachforschungen
anstellt . Die Zahl der Ermordeten unter den
Vermißten wird von dieser Organisation auf
nur 1 Prozent geschätzt. Die übrigen? Sie tau¬
chen unter im Gewühl der Weltstadt, gehen in
die Provinz oder ins Ausland und hinterlassen
keine Spuren . Die Gründe für ihr Verschwinden
sind verschieden. Abenteuererdrang , Menschen¬
haß , Gedächtnisschwund. In den meisten Fällen
sind die schlechten Ehen der Grund. „ Ich gehe
nur an die Ecke und hole ein Paket Zigaretten“ ,
ist der letzte Satz, den viele Ehefrauen von
ihrem Ehemann hörten.

Der „Suchdienst für Vermißte“ , der nur für
nahe Verwandte — Ehepartner , Eltern und
Kinder — , aber niemals für Freunde oder
Pivatorganisationen tätig werden darf , hat über
alle von ihm bearbeiteten Fälle Statistiken ge¬
führt . Nach ihnen sind die meisten Vermißten
zwischen 30—40 Jahre alt . Nach Berufen ge¬
ordnet , ergibt es sich , daß Bauern und Kauf¬
leute niemals verschwinden, woraus sich die
Erkenntnis ableiten ließe, daß der Besitz den
Besitzer festhält . Die Berufslosen flüchten sich
am meisten in die Anonymität . Dann kommen
Angestellte , Arbeiter , Studenten und Angehö¬
rige des Militärs . Ehemänner verschwinden
häufiger als Ehefrauen , die sich auch in einer
unglücklichen Ehe oft durch die Kinder an das
Heim gebunden fühlen .

Das Verschwinden der Jugendlichen ist auch
jahreszeitgebunden . So erreicht die Kurve bei
den Mädchen zwischen 14—17 Jahren alljährlich
im Frühling ihren Höhepunkt. Die Jungens im
gleichen Alter verschwinden dagegen zumeist
im Herbst , wenn sie sich nach dem Abschluß
der großen Ferien nicht wieder an den Schul¬
zwang gewöhnen können. 60 Prozent der 20 000,
die alljährlich in Paris verschwinden, werden
in einer Zeitspanne von drei Tagen bis zu drei
Monaten zurückgefunden. Nach Ablauf dieser
Frist sinken die Aussichten für ein Wiederauf¬
finden — meist in Hotels, Hospitälern oder
Gefängnissen — und nach Ablauf von drei
Jahren werden die Nachforschungenvom Such¬
dienst eingestellt . In 40 Prozent der Fälle, in
denen von diesem Suchdienst ein Vermißter
aufgestöbert wird , beschwört dieser seine Ent¬
decker, der Familie den Aufenthaltsort nicht
mitzuteilen .

Soweit die freiwillig Verschwundenen. Die¬
jenigen , die unfreiwillig abhanden kamen, kön¬
nen von ihrem Abenteuer nichts mehr berichten
und sind für die anderen ein warnendes Bei¬
spiel, sich auf Abenteuer in Weltstädten nicht
einzulassen,
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Dieter Borsche gastierte mit seinen beiden Partnerinnen Ruth Leuwerik und Renate Mann¬

hardt im Karlsruher Luxor -Theater , wo der neue deutsche Film von Rolf Hansen „Die

große Versuchung“ uraufgeführt wurde.
Bild : Schlesiger

Karlsruhe war Treffpunkt des Titms
Dieter Borsche, Ruth Leuwerik und Renate Mannhardt bei der Uraufführung

von „Die große Versuchung “

Karlsruhe . Wie die Kleinen vor den Weih-
nachtsschaufenstem , so drängten sich die Karls¬
ruher Filmfans gegenseitig an den Fenstern
des „Fürstenberg “ vorbei , um einen Blick ins
„Paradies “ zu tun . Dort saßen die Filmgötter
bei Kaffee, Kuchen und Tee und redeten sich
die Köpfe heiß über das Thema „deutsche Film¬
kunst“ . Für ein paar Stunden des Donnerstag
schien Karlsruhe eine Filmmetropole zu sein.
Regisseur, Hauptdarsteller , Produzenten,- Ver¬
leiher, Filmtheaterbesitzer , Presse und Rund¬
funk saßen zusammen , ohne sich in die Haare
zu geraten . Es ist seltsam , als Einzelmensch
sind Produzenten , Verleiher und Kinobesitzer
stets überzeugt davon , daß es mit dem deut¬
schen Film so nicht weitergehen kann , was aber
nichts ändert , daß es nachher doch immer so
weitergeht .

Immerhin , daß Karlsruhe an diesem Tag zum
Treffpunkt des Films geworden, war in doppel¬
tem Sinn ein erfreulicher Anlaß . Nicht nur , daß
die Stadt erstmals mit einer Welturaufführung
beehrt wurde , wie sie sonst nur nach Frank¬
furt , Hamburg oder München fällt , darüber
hinaus ging es um einen Film , der als erster der
deutschen Produktion seit 1945 das Prädikat
„besonders wertvoll “ erhielt und der diese Aus¬
zeichnung auch verdient . Man kann „Die große
Versuchung“ ruhigen Gewissens den besten
deutschen Film des Jahres 1952 nennen.

Das ist vor allem das Verdienst des Regis¬
seurs Rolf Hansen , der glücklich lächelnd die
Gratulationen und den Beifall des Publikums
entgegennehmen konnte . Hansen, ein Schüler
Profesor Carl Froelichs , gehört zweifelsohne
zu unseren stärksten Regiepersönlichkeiten.
Seine Nachkriegsfllme „Föhn“ , „Dr. Holl“

, „Das
letzte Rezept“ hatten alle jene gepflegte Kulti¬
viertheit , die einmal im besten Sinne den deut¬
schen Ufa-Stil kennzeichnete . In der „Großen
Versuchung“ nun erreicht er eine starke und
prägnante Aussage, eine schöne Bewältigung
des Themas „Arzt aus Leidenschaft“ . Hier er¬
gibt . sich einmal der seltene Glücksfall, daß

Vier Produktivnsgesetlschaften , vertikal gegliedert
Regierungsentwurf für Weiterentwicklung des deutschen Films

Bonn. Die Bundesregierung hat einen Plan
für die Dekartellisierung der ehemaligen deut¬
schen Filmörma Ufa fertiggestellt , der für die
Weiterentwicklung des deutschen Films von
großer Bedeutung ist.

Wie der Vorsitzende des Bundestaigsaus¬
schusses für Presse , Film und Funk , Dr . Vogel,
im „Bulletin“ ausführt , sieht der Plan die
Gründung von drei bis vier neuen Produk-
tiocnsgesellschaften mit Hilfe des ehemaligen
Ufa-Vermögens vor. Diese Gesellschaften
sollen vertikal gegliedert sein , d . h . Produk¬
tion , Ateliers und Verleih sowie einige Urauf¬
führungstheater umfassen. Statt des bisherigen
Systems der Bürgschaft ist die Errichtungeiner
mit Krediten hinreichend ausgestatteten Film-
finanzierungstoank vorgesehen, die bis zu 60
Filme jährlich finanzieren soll . Das Kapital die¬
ser Filmbank soll nach dem Entwurf der
Bundesregierung u . a . durch eine sehr geringe,
auf zwei Jahre befristete Erhöhung der Um¬
satzsteuer aufgebracht werden. Wie Vogel in
diesem Zusammenhang mitteilt , haben sich der
Verband der Fikntheateibesitzer und die ge-

Siidwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw) . Auf der Neckartal-Bahnstredce

Eberbach-Hirschhom wurden 150 ausgebaute stäh¬
lerne Eisenbahnschwellen , die neben den Gleisen
gelegen hatten, gestohlen . Jede Schwelle ist 2,5
Metef lang und wiegt 70 Kilo.

Ladenburg (e) . Auf eigenartige Weise kam ein
24jähriger Ladenburger ums Leben . Er litt an
Epilepsie , wurde während des Schlafes von einem
Anfall überrascht , schlug mit der Stirn? auf einen
neben dem Bett stehenden Stuhl und brach sich
den Halswirbel .

Heidelberg (-nk ) . Etwa 1500 deutsche Kinder in
Mannheim und Heidelberg werden zu Weihnach¬
ten von amerikanischen Truppeneinheiten be¬
schenkt werden, die die Patenschaft über 38
Organisationen und ebensoviele Heime übernom¬
men haben . Die Soldaten der Turley-Kaseme die
über 1000 Kinder bescheren und außerdem das
Kinderheim Ladenburg versorgen , haben eine
selbstgebastelte Krippe mit 46 lebensgroßen Figu¬
ren auf einem Spielplatz aufgestellt und werden
deutsch-amerikanische Konzerte geben .

Mosbach (lsw) . Bei der Besichtigung eines Neu¬
baues glitt der Architekt auf der Kellertreppe aus
und blieb bewußtlos liegen . Er starb wenig später.

Karlsruhe. Zwischen Weihnachten und Neujahr
führt der Landesverband Baden der Naturfreunde¬
jugend in Verbindung mit der Bundesjugendlei -
tung einen deutsch-französischen Jugendleiter¬
lehrgang am Feldberg durch. Es werden 40 Ju¬
gendleiter aus dem Bundesgebiet und 30 Jugend¬
leiter aus Frankreich an dieser Begegnung teil¬
nehmen .

Offenburg . Am 3 . und 4 . Januar 1953 findet in
Offenburg das erste Divisionstreffen der ehern.
Jäger-Division statt . Anmeldung und Adressen
von ehern. Divisionsangehörigen nimmt Oberbür¬
germeister Heitz entgegen .

Wolfach (lsw) . Ein Metzgermeister , der mit dem
Fahrrad . unterwegs war , wurde von seinem
Schwiegersohn mit dem Beil niedergeschlagen, als
dieser ihn mit einem zweiten Fahrrad über¬
holte . Glücklicherweise trug er nur leichtere Ver¬
letzungen davon .

Freiburg (lsw) . Studenten aus der Ostzone, die
zu Weihnachten nicht in ihre Heimatorte reisen
können , werden die beiden Feiertage bei franzö¬
sischen Offizierfamilien verbringen . Eine Gruppe
von französischen Offizieren hat den Asta gebeten ,
die Studenten namhaft zu machen.

Ludwigsburg (lsw) . Ein 42 Jahre alter Kraft¬
fahrer wurde im Anschluß an einen Familien¬
streit von seinem 68 Jahr alten Schwiegervater
mit einem Schustermesser angegriffen und schwer
verletzt. Er starb kurze Zeit später.

Stuttgart (lsw) . Ein amerikanisches Gericht ver¬
urteilte einen US-Soldaten wegen rücksichtslosen
Fahrens in betrunkenem Zustand zu sechs Mona¬
ten Zwangsarbeit und einer Geldstrafe von 330
Dollar . Der Soldat hatte einen Stuttgarter Passan¬
ten. auf dem Gehweg schwer verletzt .

Göppingen (lsw) . Auf den vereisten Straßen
kam es zu solchen Massenstürzen von Passanten ,
daß 10 Fußgänger mit Arm- , Bein- oder Knöchel¬
brüchen ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußten. Die meisten Verunglückten sind älter
als 60 Jahre.

saunte Filmindustrie der Bundesrepublik be¬
reit erklärt , freiwillig einen noch höheren Be¬
trag aufzubringen.

Mit dem Entwurf beabsichtigt die Bundes¬
regierung , vor allem die Qualität der deutschen
Filme zu verbessern und damit den Anschluß
an die Spitzenproduktion der Welt wiederzu-
flnden . Außerdem soll damit das Fundament
für die deutsche Beteiligung an einer Gemein¬
schaftsproduktion mit anderen europäischen
Ländern gelegt werden . Vogel weist darauf
hin , daß eine größere europäische Gemein¬
schaftsproduktion bisher im allgemeinen an
der Frage der finanziellen Garantie für ein
solches Vorhaben gescheitert ist, wenn man von
der italienisch-französischen Gemeinschafts¬
produktion absieht .

Lebenslänglich für Vergewaltigung
Nürnberg (dpa ) . Ein amerikanisches Kriegs¬

gericht in Fürth verurteilte den amerikanischen
Gefreiten E . Luis Sanchez zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe , weil er vor vier Wochen ein
18jährigesMädchen überfallen und vergewaltigt
hatte . Außerdem wurde er aus der amerika¬
nischen Armee ausgestoßen . Erst in den letzten
Tagen sind in Augsburg zwei farbige ameri¬
kanische Soldaten wegen Vergewaltigung
gleichfalls zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilt worden . Zwei noch schwerere Fälle
ahndete ein amerikanisches Kriegsgericht vor
wenigen Wochen mit der Todesstrafe.

künstlerischer Anspruch und Publikumserfolg
Zusammengehen . Es ist das Ergebnis einer ver¬
antwortlichen Planung und einer sauberen Ar¬
beitsleistung, etwas , was im deutschen Film
leider nicht mehr selbstverständlich ist . Nicht
zuletzt deshalb, weil wirtschaftliche Schwierig¬
keiten die Produktion zur oberflächlichen
Schnellproduktionzwingen.

Das war es auch , was Dieter Borsche so zu¬
frieden stimmte. Er nennt den Dr . Gerbrand
dieses Films seine „erste psychologisch konse¬
quent durchgeführte Rolle“

, etwas was natur¬
gemäß einen Schauspieler glücklich machen
muß. Der beliebteste Darsteller des deutschen
Films erschien mit amerikanischem Bürsten -
Haarschnitt, was seine Verehrerinnen zunächst
etwas verblüffen mag, aber natürlich siegte er
auf der ganzen Linie und verschwand für eine
Stunde im Gewühl der Autogrammbittsteller .
Für seine Partnerin Ruth Leuwerik bestand die
Gefahr des Erdrücktwerdens vor Begeisterung
nicht minder . Schmal, zart und blond , ein lieb¬
reizendes Wesen , ging von ihr die gleiche stille
Herzlichkeit und menschliche Wärme aus , die
ihre beiden Filmrollen in „Vater braucht eine
Frau“ und jetzt in „Die große Versuchung“ so
anziehend und so bezaubernd machte . Man
glaubt ihr, daß ihre schauspielerische Karriere
beinahe an ihrer Schüchternheit gescheitert
wäre , aber schließlich bestand sie doch ihre
Abschlußprüfung. Und zwar ausgerechnet am
Badischen Staatstheater in Karlsruhe . Bühnen
in Stuttgart , Münster und Hamburg waren die
Stationen ihrer künstlerischen Entwicklung . Im
Januar geht sie wieder in München ins Atelier ,
zu ihrem dritten Film „Ein Herz spielt falsch“
unter der Regie von Jugert und mit O. W.
Fischer als Partner .

Als Typ und als Temperament in reizvollem
Kontrast zu ihr , die lebendig-lebhafte Renate
Mannhardt. Sie nahm sehr früh ihr Schicksal
in die eigene Hand , drang schoh 1943 bis Ba¬
belsberg vor und erreichte es, daß man sie in
kleinen Rollen beschäftigte. In Brünn und
Kattowitz spielte sie Theater , bis das Kriegs¬
ende alle Pläne zunichte machte . Eine Zeit¬
lang leitete sie eine Artistenagentur , dann ein
Fotogeschäft. 1949 neues Studium , Rundfunk
und wieder Film. In „Es kommt ein Tag“ war
sie die französischeMägd, dann kam „Der Ver¬
lorene“ . „Wildwest in Oberbayem “ , „Kapitän
Bay-Bay “ mit Hans Albers , „Dorf unterim
Himmel“ mit Peter Mosbacher. Die eigenwil¬
lige Generaldirektorstochter in der „Großen
Versuchung “ gehört zweifelsohne zu ihren
dankbarsten Rollen. Aber sie will mit diesem
Typ nicht identifiziert werden . „Ich bin eine
Frau mit Herz“

, sagt sie. Man sieht es ihr an.
Und schließlich war da noch ein ganz neues

Filmgesicht: der junge Klaus Biederstädt vom
Staatstheater Wiesbaden, der sich mit seinem
frischen unbekümmerten Famulus so unwider¬
stehlich in die Herzen des Filmpublikums spielt .
Er kommt aus Pommern , hat aber so gar nichts
Schwerfälliges an sich , und bewegt waren auch
seine Entwicklungsjahre , denn ursprünglich
wollte er Medizin studieren,* dann versuchte er
es mit der Musik, war Schüler von Eugen Jo-
chum und landete schließlich in der Schauspiel¬
schule als Schüler von Josef Offenbach und Will
Quadflieg . „Die große Versuchung“ ist sein
großer Filmstart . In „Arletto in Paris “ wird er
neben Johanna Matz spielen.

Wie schon eingangs erwähnt , gab es an die¬
sem Nachmittag also außerdem noch Produzen¬
ten , Verleiher, Verleger und Filmtheaterbesit¬
zer. Man konnte so viel Gespräche gar nicht
führen, wie sie die Gelegenheit anbot . Auf alle
Fälle war die Stimmung nach der glanzvollen
Uraufführung im Luxor-Theater so gut und
harmonisch, wie sie nach deutschen Urauffüh¬
rungen nicht immer zu sein pflegt. Es scheint
sich doch zu lohnen , einen guten Film zu
machen . D—ck

Totgesagter heimgekehrt
Dillenburg (dpa ) . Nach achtjährigem Aufent¬

halt in Schweden ist der 1944 totgemeldete 29-
jährige Günter Hans Lehnert aus Breslau zu
seiner Mutter und Schwester in Dillenburg
(Hessen) zurückgekehrt und hat noch eine
Frau und drei Kinder mitgebBacht . Lehnert
war nach der Versenkung eines deutschen
Handelsschiffes vor Riga amtlich für tot er¬
klärt worden , hatte sich aber ln Wirklichkeit
mit fünf Mann auf einem Gummifloß an die
Küste retten können und war in sowjetische
Gefangenschaft geraten . Mit seinen Kameraden
floh er in einem Boot nach Finnland und
schlug sich nach Schweden durch. Zwei Kame¬
raden aus Bochum wurden auf der Flucht er¬
schossen.

Als Handelsmatrose wurde Lehnert nach der
Kapitulation aus einem schwedischen Inter¬
nierungslager entlassen . Er lebte acht Jahre
in Schweden als Gelegenheitsarbeiter und war
im Begriff, mit seiner schwedischen Frau und
seinen drei Kündern nach Kanada auszuwan¬

dern , als seine Bemühungen , mit seiner Mutter
in Verbindung zu kommen , endlich Erfolg
hatten . Verwandte an der holländischen Grenze
lasen seine Anzeige in einer Schlesierzeitung
und verständigten seine Mutter . Lehnert ver¬
kaufte seinen ganzen Besitz, um die Reise nach
Deutschland bezahlen zu können . Ohne einen
Pfennig in der Tasche kam er mit seiner Fa¬
milie in Dillenburg an.

Kein Einsatz von V-Leuten
Lörrach (lsw) . Der Leiter der südbadischen

Zollfahndung, Regierungsrat Heiler , erklärte ,
entgegen Berichten ausländischer Zeitungen
hätten die deutschen Behörden bei der dieser
Tage in Lörrach aufgedeckten Devisenaffäre
keine V -Leute der deutschen Zollfahndung auf
eidgenössischem Boden eingesetzt . Die Schie¬
bungen, in die der Lörracher Filialbetrieb des
Schweizer Chemie -Unternehmens Sandoz AG
verwickelt sein soll, seien durch turnusmäßige
Überprüfungen durch die Steuerbehörden fest¬
gestellt worden.
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Hausrathilfe
noch zum Winterschlußverkauf

Das Bundesausgleichsamt hat von den freige¬gebenen 300 Mill . DM für Hausratshilfe zunächst75 Prozent = 225 Mill . DM an die Länder verteilt .Baden - Württemberg bekommt 26 Mill . Das Geldsoll Anfang 1953 ausgezahlt werden , damit dienötigen Anschaffungen noch im Rahmen des Win¬terschlußverkaufs gemacht werden können . Umden Gesamtbetrag von 300 auf 500 DM zu erhöhen ,soll bei der Bank Deutscher Länder ein mittel¬fristiger Kredit von 200 Mill . DM durch Ausgabeunverzinslicher .Schatzanweisungen aufgenommenwerden .

Kreditaktion für das Handwerk
Eine Kreditaktion für Investitionen in bestehen¬den Handwerksbetrieben im Gesamtbetrag von16,5 Mill . DM ist nach Ansicht des Zentralverban¬des des deutschen Handwerks als gesichert anzu¬sehen . Die Kredite laufen bis zu 5 Jahren beieinem Mischzins von 7,5 Prozent und der üblichenAbsicherung . Als Hausbanken werden die Spar¬kassen und Kreditgenossenschaften fungieren . DerGesamtbetrag wird nach Bevölkerungszahl , Be¬triebs - und Beschäftigtenziffer im Handwerk län¬derweise aufgeschlüsselt . Von den 16,5 Mill . DMstammen 9 Mill . aus ERP - Rückflüssen , 4,5 Mill .von der Kreditanstalt für Wiederaufbau und dreiMillionen von der Lastenausgleichsbank .

Rohstoffmangel für die Stahlerzeugung zwingtdie Werksleitung im Sowjetzonen - StaKl -werk Hennigsdorf bei Berlin dazu , inKürze 1000 Arbeiter zu entlassen .

Fettverbrauch auf VorkriegsstandDer Fettverbrauch dürfte 1952 wieder den nor¬malen Friedensdurchschnitt und Weltstandard erreicht haben . Man rechnet mit einem Verbrauchvon 25 kg pro Kopf . Wie aus der Margarineindu¬strie verlautet , entfallen davon 10,1 kg auf Margarine , 6,7 kg auf Butter , 5,7 kg auf Schmalz undSpeck sowie 0,3 kg auf Talg . Der Rest setzt sichaus Plattenfett und Speiseöl zusammen . Am stärk¬sten hat sich 1952 der Margarinekonsum erhöht .Der Jahresverbrauch wird hier auf 520 000 t ver¬anschlagt gegenüber 470 000 t 1951. Dabei fiel diestärkste Zunahme in das zweite Halbjahr 1952 ,was im wesentlichen auf die ständig steigendenButterpreise zurückzuführen ist .

Einzelhandelspreisindex konstantDer Index der Einzelhandelspreise hielt sich imOktober überwiegend auf dem Stand des Vor¬monats . Nach Berechnungen des Statistischen Bun¬desamtes ergab sich auf Basis 1950 gleich 100 einGesamtindex von 107 und auf Basis 1938 gleich100 ein Gesamtindex von 185. Bei Lebensmittelnhielten sich Preiserhöhungen und -Rückgängeetwa die Waage , während bei Papierwaren , Sei¬fen sowie Gummi - und Lederwaren (ohne Schuhe )Preisrückgänge zu verzeichnen waren .
Günstige Exporte der RundfunkindustrieDie Ausfuhr der westdeutschen Rundfunkindustrie hat 1952 weitere Fortschritte gemacht underreichte in den ersten drei Quartalen 42 Mill .DM gegenüber 41 Millionen DM im gesamtenJahr 195-1 ( 10 Mill . DM 1950) . Für 1952 wird miteiner Gesamtausfuhr von 55 Mill . DM gerechnet .Auch der Absatz in die westdeutschen Randge¬biete , Holland , Schweiz und Luxemburg ent¬wickelt sich günstig . Man führt dies darauf zu¬rück , daß diese Länder durch den Kauf der deut¬schen Geräte in die Lage versetzt werden , UKW -Programme zu hören .

Messen — keine Messerummel
Auf der Wintertagung des Fachverbandes Mes¬sen und Ausstellungen in Karlsruhe behandelteder Vorsitzende H . Könicker „ Die Ausstellung alsMittel der Wirtschaftswerbung und Wirtschafts¬förderung “ . Als Gründe einer Messe -Müdigkeitnannte er in erster Linie das technisch und organi¬satorisch laienhafte Aufziehen von Veranstaltun¬gen ohne klare Abgrenzung des Themas , ihreHerabwürdigung von der gediegenen Repräsenta¬tion zum wähl - und stillosen Verkaufsrummelund somit zur skrupellosen Geschäftemacherei .Auch eine Kreisstadt könne sich nur alle 5 bis 6Jahre eine Wirtschaftsschau leisten , wolle sie Er¬folg und Ansehen haben . Vor allem aber müsseeine Ausstellung auch die ihrer Bevölkerungs¬dichte , ihrer Wirtschaftskraft und ihrem Einzugs¬gebiet entsprechende innere Berechtigung haben ,wie das beispielsweise für die jährliche Karls¬ruher Heilmittelmesse oder für die jetzt in einerArbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Groß¬städte Berlin , Hamburg , Essen , Düsseldorf , Stutt¬gart und München neben den Großausstellungenmit ausgeprägt exportförderndem Charakter inFrankfurt , Hannover und Köln zutreffe . Würdenalle diese Faktoren nicht beachtet , trete eine Ent¬wertung dieser Werbemethode ein , die gleichzeitigmit einer Ermüdung des Interesses und einemAbsatzrückgang verbunden sei . Dies widersprechevöllig dem Sinn der Ausstellungs - und Werbewe¬sens , das lediglich eine verfeinerte Fortsetzungder „klassischen Werbemittel “ — Zeitungsanzei¬gen , Plakatanschläge und Drucksachen — darstelle .

Hauptzweck der Messe bzw . Ausstellung seineben der Aufkläru « g des Kunden eine nachhal¬tige Absatzförderung im Rahmen des klar zu be¬grenzenden Ausstellungs -Themas . Könicker ver¬wies in diesem Zusammenhang auf das erfofg, -

reiche Arbeiten der Kaufhäuser , deren Besuchfür das Publikum bereits zum ständigen Wochen¬programm gehöre . Sowohl bei Messen , Ausstel¬lungen und in Kaufhäusern sei die praktischeMöglichkeit gegeben , mit dem Kunden in einechtes und erfolgreiches Verkaufsgespräch zu kom¬men .
Der Fachverband wolle den Städten und Krei¬sen die Berechtigung zur Durchführung von Aus¬stellungen durchaus nicht absprechen , warne aberdavor , sich durch den Erfolg einer Schau zu einerzweiten im Jahr darauf verleiten zu lassen . In derGegenwart rentiere sich eine Ausstellungshalleerst bei mindestens 150 Benutzungstagen pro Jahrgegenüber etwa 60—80 in der Vergangenheit . DasAusstellungswesen gehöre nicht in die Hand amt¬licher Stellen , sondern in die privater Unterneh¬men , die allein aus dem Zwang ' des Konkurrenz¬druckes zu wirklich erstklassigen , ideenreichenLeistungen befähigt seien . In diesem Zusammen¬hang übte der Redner Kritik an der oft „unge¬rechtfertigt hohen Unterstützung “

, die Städteihren Messeämtern zufließen ließen .
Markt für Fahrradteile unter Druck

Westdeutsche Firmen , die Fahrradteile herstel -len , klagen über unbefriedigenden Auftragsein¬gang . Nachteilig mache sich bemerkbar , daß dieinländische Produktion an Fahrrädern stark zu¬rückgegangen ist . So werden z . B . in Nordrhein -Westfalen zur Zeit nur etwa halb so viel Fahr¬räder hergestellt wie . im Monatsdurchschnitt derJahre 1950 und 1951 . Außerdem ist die ausländi¬schen Konkurrenz für Fahrradteile auf drittenMärkten sehr lebhaft . Insbesondere italienischeFirmen bieten zu niedrigen Preisen gutes Ma¬terial an . ' ;

Sätfigungserscheinungen auf dem Kohlenmarkt
Die Kurve des europäischen Konjunkturverlaufshat sich in den vergangenen Monaden abgeflächt ,und vieles deute darauf hin , daß dieser Rück¬bildungsprozeß noch nicht abgeschlossen ist , stellteBergassessor a . D . H . J . Braune in Gelsenkirchenfest . Auch der Kohlenmarkt in der Bundesrepu¬blik zeige trotz weiteren Ansteigens der west¬deutschen Produktionskurve eine gewisse Sätti¬gung . Die Marktlage werde gegenwärtig voneinem wachsenden Druck englischer , polnischerund tschechischer Kohle gekennzeichnet , die viel¬fach an frachtgünstigen Stellen zu günstigerenPreisen als die deutsche Kohle angeboten wird . Inden Hafengebieten Europas könne westdeutscheKohle mit der amerikanischen und englischenKohle praktisch schon nicht mehr konkurrieren .

Zur bevorstehenden Angleichung der westdeut¬schen Kohlenpreise an die Preise des gemein¬samen Marktes bemerkte Braune , die deutscheIndustrie habe sich an einen unechten Kohlen¬preis gewöhnt . Dadurch seien erhebliche Gelder ,die als Investitionsmittel über den Preis derKohlenwirtschaft hätten zugeführt werden müs¬sen , in die Konsum - und Investitionsgüterindu -strie geflossen .

Schlachtviehpreise unter VorjahrDie Preisschwankungen , die in den letztenWochen bei verschiedenen Fleischsorten äufge -treten sind , können nicht auf eine Erhöhung derPreise für Schlachtvieh zurückgeführt werden .Von zuständiger Seite der Landwirtschaft wirdausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Schlacht¬

viehpreise sowohl bei Rindern als auch bei Schwei¬nen schon seit längerer Zeit sinken und nicht un¬wesentlich unter dem Niveau des vergangenenJahres liegen . Besonders auffallend ist dies beiden Schweinepreisen , die das ganze Jahr hindurchgeringer blieben als 1951. Der Unterschied be¬trug bis zu 12 und 15 DM je Zentner in vergleich¬baren Monaten der beiden Jahre . Ungefähr dengleichen Abstand halten auch die Preise für Ochsenin den beiden letzten Jahren . Das bedeutet , daßdie Preise für Schweine und Rinder im Durch¬schnitt fast IQ Prozent niedriger sind als im Jahre1951. Von seiten der Landwirtschaft wird indieser Lage bereits die Befürchtung geäußert , daßdie Schweinemast nicht mehr rentabel sei . Manlegt aber jedenfalls Wert auf die Feststellung ,daß etwaige Preiserhöhungen nicht der Landwirt¬schaft zugute kommen . ,
Nach der Verhaftung des Frankfurter BankiersFranz Cüppers unter der Beschuldigung des De¬visenvergehens teilte das Bankhaus Cüp¬pers & C o mit , daß damit die Leitung des Bank¬geschäftes einem von der Bankenaufsicht einzuset¬zenden Treuhänder übertragen werden müsse . Biszur Durchführung der dadurch notwendig gewor¬denen Vermögensaufnahme müßten die Schaltergeschlossen bleiben . Der vorliegende Status seiaktiv .
Die deutschen Zinkhütten befürchten , daß dieEröffnung der Londoner Zinkbörse am 2 . Januar1953 einen Preisrückgang für Zink zur Folgehaben wird , zumal entsprechende Zinkvorräte aufdem Weltmarkt vorhanden sind .

/ # Farbensprache " gewinnt NobelpreisDer 42jährige Londoner Dr . Archer Martinund der 38jährige Schotte Dr . Millington Synge ,die vor kurzem mit dem Nobelpreis ausge¬zeichnet wurden , gehören dem Forschertyp an ,ohne den ein wissenschaftlicher Fortschritt un¬denkbar wäre . Ihre Entdeckung betrifft dasSpezialgebiet der Chromatographie — derneuen Wissenschaft der „Farbensprache “.Schon 1906 hatte ein junger russischer Biologenamens Zwet ein merkwürdiges Experimentmit Chlorophyll — dem grünen Farbstoff vonBlättern und Pflanzen — durchgeführt . Erfüllte eine lange Glasröhre mit pulverisiertemKalkstein und ließ dann in Benzin gelöstesChlorophyll auf die Masse tropfen . Die amBoden des Gleises sich ansammelnde Flüssigkeitwar — wie er zu seinem Erstaunen feststellte— nicht mit der oben eingefüllten Flüssigkeitidentisch . Bemerkenswert war , daß das Pulvermit braunen und gelben Farbbändern verschie¬dener Schattierung . und Dicke durchzogenwar . Es stellte sich heraus , daß die verschiede¬nen Bestandteile der komplizierten chemischenVerbindung des Chlorophylls in ganz bestimm¬ter Reihenfolge absorbiert worden waren , ohnedaß man sich das erklären konnte . Schon 1850hatte der deutsche Chemiker F . F . Runge eineähnliche Entdeckung gemacht . Aber erst mitZwet nahm die Chromatographie als Wissen¬schaft ihren Anfang .
Ein gewaltiger Fortschritt wurde mit derEntwicklung der „ Papierchromatographie “ er¬zielt , einer Erfindung dreier britischer Forscher ,darunter auch Dr . Martins . Sie benutzten stattder Zwetsäule bestes Löschpapier , wie es inden Laboratorien als Filterpapier verwandtwird . Sie hängten das Papier in besondererWeise auf und ließen die Lösung mit der zuanalysierenden Substanz allmählich einsickem .So wie Tinte sich langsam über das Lösch¬papier ausbreitet , kriecht die Lösung das Pa¬pier entlang , wobei die zu untersuchende Sub¬stanz in ihre Hauptbestandteile zerfällt . Jederder einzelnen Komponenten bleibt schließlichan ganz bestimmter Stelle und in feststehenderReihenfolge auf dem Filterpapier zurück . Dieeinzelnen Farbflecke können überdies durch ent¬sprechende Manipulationen mit dem Papier undevtl , unter Verwendung verschiedener Lösungs¬mittel weiter analysiert werden . So finden wirin einem komplizierten Papier -ChromatogrammFlecke verschiedener Färbung über das ganzePapier verteilt . Dem geschulten Auge verrätdie Anordnung sofort , -ob die zu analysierendeVerbindung etwa Parfüm vom Taschentucheiner Ermordeten , Wespengift , irgendein Hor¬mon oder gar nur Seewasser ist .

Die neueste Form der Chromatographie , fürdie Martin und Synge den diesjährigen Nobel¬

preis für Chemie erhielten , ist als „Teilungs¬chromatographie “ bekannt . Es handelt sich da¬bei um eine höchst einfache Technik .Hierbei wird eine komplizierte chemischeVerbindung — etwa Fett — in einem geeig¬neten Lösungsmittel aufgelöst . Dann nimmtman ein anderes Lösungsmittel , das ebenfallsFett lösen würde , sich aber mit dem erstenLösungsmittel nicht vermischt (wie etwa ölund Wasser ) . Man gießt das zweite Solvens inein Säulenglas und legt eine dünne Schicht Fil¬terpapier (oder poröses Gelee ) darüber . Dannwird das erste Solvens mit dem gelösten Fettins Glas gegossen .
Das gelöste Fett wandert nun allmählichdurch das Filterpapier hinab zur unteren Hälftedes Glases — und wieder wandern die einzel¬nen Bestandteile des Fetts in bestimmter Rei¬henfolge durch das Papier nach unten , um vomzweiten Solvens absorbiert zu werden . DieReihenfolge ist stets charakteristisch für die zuuntersuchende Substanz . Das resultierendeChromatogramm gibt dem Analytiker alle ge¬wünschten Aufschlüsse .Das Martin -Synge - Verfahren ist übrigens soempfindlich , daß es sogar noch den fünftausend -

sten Teil eines Milligramms feststellen ka^jAußerdem trennt es deutlich zwischen z^Chemikalien , die bisher als so ähnlich gal%|daß man sie für identisch hielt . Dabei ist 4Verfahren so einfach , daß jeder Schuljungen ^mit seinem Experimentierkasten wiederholkann . Copyringht by BF/0 %
Acetat-Folien für Rotationsdruck

Eine neue Cellulose - Triacetat - Folie istdie graphische Industrie von besonderemteresse . Es ist die erste Folie , die in allen Drts ^verfahren , auch im Rotationsdruck , beiderseitsbedruckt , werden kann . Dabei ist diese auflepordentlich feuchtigkeitsbeständige Folie sogenau , daß bis zu 9 Farben übereinander g^Tdruckt werden können . Die Folie wird zur HiStellung mehrfarbig bedruckter durchsichtig ^Prospekte , bedruckter Ein - und Auflagen , zm^lKaschieren von auch mehrfarbig gedrucktenPapier für glasähnliche Reklameschilder , fgjBucheinbände , durchsichtige Mappen , Rel^la :und Trickzeichenfilme und als Druckhilfsmitte }verwendet . Die Folie läßt sich ebenfalls leicht-:im Lumbeck - Verfahren verkleben und mitWärme und Hochfrequenz verschweißen .

Die deutsche AtomlorsdiungDer führende deutsche Atomphysiker Prof .Werner Heisenberg bejahte in einem Vortragüber den Süddeutschen Rundfunk grundsätzlichdie Möglichkeit , in Deutschland einen Atom¬brenner für 1500 kW Leistung zu bauen , wieihn der Deutschlandvertrag für physikalischeForschungen gestatten werde . Trotzdem werdees , wenn man sich zum Bau eines solchenAtommeilers entschließe , bei den hier bestehen¬den wissenschaftlichen und technischen Schwie¬rigkeiten noch Jahre dauern , bis er fertig¬gestellt werden könne . Da jedoch in absehbarerZeit ein Großteil der Industrie Atomindustriesein werde , müsse sich Deutschland trotz allerSchwierigkeiten auch auf politischem Gebietwieder mit der Atomforschung befassen , wennes mit der Weltindustrie Schritt halten wolle .
Heisenberg warnte davor , bei dem WortAtomforschung - nur immer an die Bombe zudenken , wie dies heute allgemein geschehe . Dasvon Hitler im Ausland hervorgerufene Haß¬gefühl und Mißtrauen , das sich besondersgegen eine deutsche Atomforschung wende ,dürfe man nicht einfach übersehen . Daher seidie Konzentrierung auf wissenschaftliche Er¬kenntnisse für friedliche Zwecke erste Vor¬aussetzung für eine neue deutsche Atomfor¬schung .

Neuartige TurbogeneratorenEiner der ersten für ein deutsches Kraftwerkgebauten wasserstoffgekühlten Turbogenerato¬ren wurde im Kraftwerk Aschaffenburg derBayernwerke A .G . aufgestellt . Die Maschinehat eine Leistung von 35 000—39 000 Kilowattbei einer Sp ^ gupg von 4 gJ 00 . V« iU;. . •
Die zur Stromerzeügung - dienenden großenTurbogeneratoren der Kraftwerke wurden bis¬her mit Luft gekühlt . Die Wasserstoffkühlung ,die neuerdings für die größeren Maschinenein -heiten mit ihren hohen Drehzahlen von 3000 jeMinute und dem hiermit verbundenen starkenReibungsverlust angewendet wird , beginnt sichdamit auch in Deutschland durchzusetzen . Dasneue Kühlverfahren bringt eine wesentliche

Verbesserung des Wirkungsgrades und erhöhtaußerdem die Lebensdauer der Isolationsstoffe .Natürlich muß das Generatorengehäuse gut ab¬gedichtet sein , um ein Entweichen des Wasser¬stoffgases und ein Eindringen von Sauerstoffunmöglich zu machen . Überwachungsgeräteprüfen laufend den Zustand des Gases . Dankder um etwa 20°/o besseren Materialausnützungkommt man bei gleicher Leistung mit ent¬
sprechend kleineren Abmessungen der Maschineund geringerem Raumbedarf aus . als bei der
bisherigen Bauart

Die leuchtende Zimmerdecke
Die Lösung , eines alten Problems , Wohnräumenicht durch punktförmige Lichtquellen , sonderndurch große gleichmäßige Flächen zu erhellen ,ist jetzt gelungen . Unter Verwendung vondurchscheinendem Well - Plexiglas kann die

ganze Zimmerdecke „leuchtend “ gemacht wer¬den . Es entsteht dabei eine schattenfreie , tages¬ähnliche Durchleuchtung des Wohnraumes . Zu¬sammen mit Well -Ashest -Zementplatten kannWell -Plexiglas auch für Bedachungen von Fa¬brikhallen und dergleichen verwendet werden .Wegen des geringen Gewichtes dieses neuar¬

tigen Baustoffes sind keinerlei Metallkonstruk¬tionen mehr erforderlich . Dank seiner hohenBruchfestigkeit wird das neue Material auchzur Herstellung durchsichtiger Trennwände , z.B . für Kabinen , benutzt .
Eine schnitzfeste Schalbank

Eine Schulbank , cfie’ seTbst denVäffiniertestenSchnitzversuchen und Messerangriffen des hoff¬nungsvollen Nachwuchses widersteht und über¬dies absolut tintenfest ist , wird in absehbarerZeit auf den Markt kommen . Das Material , ausdem solche Bänke hergestellt werden können, «war auf der Düsseldorfer Kunststoffausstellungzu sehen . Es besteht aus sogenannten Preß -
Schichtstoffen , die mit der ästhetischen Wir¬kung edler Holzmaserungen eine außerordent¬liche Härte verbinden . Preßschichtstoffe sindkratzfest , wasserfest , sehr hitzebeständig , jasie sind sogar „zigarrenfest “.

Heisenberg trat der weitverbreiteten An¬sicht entgegen , daß während des letzten Krie - jges auch in Deutschland praktisch an der ]Entwicklung einer Atombombe gearbeitet ]worden sei . Obwohl der deutsche Chemiker '
Prof . Hahn durch seine Forschungen 1938 erst jdie Möglichkeit einer Freisetzung der im ;Atomkern vorhandenen riesigen Energiemen¬gen durch den Menschen erwiesen habe , hatdie Forschung bis 1942 ergeben , daß eineAtombombe erst nach jahrelanger Arbeit mit
ungeheurem Aufwand hätte hergestellt wer¬den können . Hierzu sei die schon damals aufsäußerste banspruchte deutsche Industrie nichtimstande gewesen . Deshalb wurde , wie Heisen¬
berg mitteilte , bis Kriegsende nur noch an derKonstruktion eines kleinen Atommeilers in
Haigerloch in Hohenzollern gearbeitet , deraber wegen Materialmangels nicht zustande¬kam .

Elektronen mit Lichtgeschwindigkeit
Eine neuartige Atomzertrümmerungsanlagemit dem bisher stärksten Elektronenlinearbe¬

schleuniger ist an der Stanford -Universitätin Kalifornien entwickelt worden . Wie von derUniversität bekanntgegeben wurde , soll dasneue Gerät sowohl zivilen , als auch militärischen
Forschungszwecken dienen .

In der Anlage wird die Atoimzertrümmerungdurch den Beschuß des Atomkerns mit Elek¬tronen erzielt , die praktisch bis zur Lichtge¬schwindigkeit beschleunigt werden . Der Unter¬schied zu den bisher verwendeten Gerätenwie dem Cyclotron , dem Synchrotron und demKosmotron , liegt darin , daß die Elektronennight in - einer kreisförmigen , sondern , jri einergeraden Bahn beschleunigt werden -- Diese Be¬
schleunigung erfolgt in einem Glaszylinderdurch einen Spannungsstoß von achtzigtausendVolt , der die Elektronen zunächst auf eine Ge¬schwindigkeit von 145 000 Sekundenkilometer :bringt . Die Beschleunigung wird durch Klyst¬ron -Vakuumröhren dann bis an die Grenze der
Lichtgeschwindigkeit gesteigert . Die den Elek¬tronen in den Vakuumröhren zugeführte Ener¬gie verwandelt sich — die Einsteinsche Relati¬vitätstheorie bestätigend — in Materie , so daß ■sich das Gewicht der Elektronen beim Austritt 1aus der Vakuumröhre verzweitausendfacht hat .

Bücher iür jedermann
Gustav Büscher : Menschen — .Maschinen —Atome . Ein Buch von der Energie . 316 Seiten ,mit 105 Bildern . Leinen 13,80 DM . Franzis -Verlag ,München .

„Am Anfang war die Muskelkraft “ — mit demMenschen in der Tretmühle beginnt das Buch , dasdie Energievorkommen in ihren vielfältigen Artenvorführen will : Sonnengaben , die bewegten Was¬ser , Strömungen der Luftmeere , strahlendes Licht ,strahlende Wärme , chemisches Arbeitsvermögen ,Elektronen und Elektrizität . Wir lernen die Ener¬giekonserven der Natur kennen , begleiten dieEnergiesucher in tropische Meere und arktischeZonen , erfahren die Geheimnisse der Atomenergie .Ob es sich um Wasserkraftwerke oder Strahltrieb¬werke , um Gasgroßmaschinen oder Heißluftmoto¬ren , um die Elektro -Verbundwirtschaft oder umThermoelektrizität handelt — immer können wirdem in anregendem Plauderton geschriebenen

Buch entnehmen , was heute jeder über die Wand¬lungen der lebenerhaltenden Energie wissen muß .Hans Joachim Flechtner : Chemie des Lebens .Eine physiologische Chemie für jedermann . 413Seiten . Leinen . Im Deutschen Verlag der UllsteinAG -, Berlin . jLeben und stoffliches Geschehen hängen aufs :engste miteinander zusammen , und dieser Zusam¬menhang entzieht sich nicht wie das ’ Leben selbst :dem forschenden Geist des Menschen . Die Vor¬gänge der Atmung , des Stoffwechsels , der körper - :liehen Arbeitsleistung und viele andere sind weit¬gehend aufgeklärt . Auch die hormonalen Prozesse ,die an das Geheimnis der Fortpflanzung , an dieProbleme der Vererbung rühren , zählen mehr undmehr zum gesicherten Wissensbestand der physio¬logischen Chemie . Flechtners Buch bringt demLeser dieses Wissen auf ebenso einfache wieelegante Art nahe , und es weckt in ihm das großeStaunen vor dem wunderbaren Walten der Naturin allen Dingen .

m

Wagnisse - gestern und heute
Gespräche beim Cocktail zwischen Goethe , Malaparte , Fäulkner und Sartre

Der Schriftsteller soll etwas wagen , man tutrecht , es von ihm zu fordern . Aber es sollteeigentlich doch einmal gesehen werden , daßsich die alte Zeit und die heutige Zeit in dem ,■was für diese ein Wagnis ist , und was es fürjene war , beträchtlich unterscheiden . Die For¬derung nach moralischer Reinheit der Poesiehat noch Goethes Zeit beherrscht und ihmselber schwer zu schaffen gemacht . Seine „Rö¬mischen Elegien “ hat nicht nur Charlotte vonStein , die durch deren Inhalt persönlich ge¬kränkt war , ihm übelgenommen — die guteGesellschaft , alle die Jakobis , Stolbergs undGleims , empörte sich darüber . Von seinen„Venezianischen Epigrammen “ hat Goethe nurdie zahmeren überhaupt drucken lassen kön¬nen . Wer ist sich heute noch bewußt , daß Eg -mont und selbst Faust wegen der darin ge¬schilderten unehelichen Liebe für unsittlichgalten ? Daß solche Rühmungen der Leidenschaftwie „ Werther “ und die „Wahlverwandtschaf¬ten “ Wagnisse für ihren Verfasser bedeuteten ?Ein Großteil der öffentlichen Meinung undKritik wurde dadurch gegen ihn aufgebracht .Schiller mußte sich lebhaft für seinen großenFreund zur Wehr setzen , und es ist unterhalt¬sam zu sehen , wie vorsichtig auch er , in einemBrief an einen prinzlichen Gönner , dabei zuWerke gehen muß .
Heute aber ? — Ich kann nicht umhin , mireine Szene in der Art jenes hübschen Bühnen¬scherzes „ Goethe im Examen “ , vorzustellen :wie Goethe , seine „ gewagtesten “ Epigrammeaus Venedig unterm Arm , in ein Lokal käme ,•wo Signor Malaparte , Mr . Fäulkner und Mon¬sieur Sartre beim Cocktail versammelt sind ; wie

er auspackt und vorliest — und als elender An¬

fänger ausgelacht wird . Wie , Lustknaben ?Verhöhnung des Kreuzes ? Geht nach Hause ,alter Herr , das können wir besser . — Was fürein Gesicht würde Goethe dazu machen ? Würdeer sich : nicht wundem , daß ein heutiger Autorgar nichts mehr wagt , wenn er Hure , Knaben¬liebe , Inzest , Lustmord und Sodomie be¬schreibt und auf die Bühne oder Leinwandbringt ? Daß dies alles vielmehr zum gutenTon gehört ? Denn wenn er es daran fehlenläßt , würde der Autor ja zeigen , daß er das
„Leben “ und die „ Realität “ nicht kennt ; unddas läßt sich niemand gerne sagen . — Ich seheund höre den Alten mit seiner Mappe sich fort¬wenden, . die mephistophelischen Verse mur¬melnd ; Ich suchte nach verborgen -goldenem

Schatze / Und schauerliche Kohlen trug ichfort .
Gibt es denn also keine Wagnisse mehr ? —O ja ! Nur liegen sie nicht dort , wo sie meistgesucht werden . Viel wagt ein Autor heute ,wenn er Menschen schildert , die in einer Ord¬nung leben . Die einer Versuchung schändlicher¬weise nicht erliegen . Die eine moralischeUnsaufoerkeit nicht großartig finden . „Spießer “ ,„bürgerlich “, „blutlos “ , „Epigone “ — das sinddie Schmeicheleien , die auf einen ' so rückstän -

. digen Autor herabregnen . Und weit schlimmernoch — denn an Schimpfreden kann man sichgewöhnen — ist der Ruf eines Strebers undMusterknaben , in den er sich plötzlich gebrachtsieht . Es wird bald niemand mehr ein StückBrot von ihm nehmen .
Wahrhaftig , die Zeiten verändern sich —und die Wagnisse auch .

Bemt von Heiseier .

Die Kunst, Kunst zu verkaufen
Ermutigende Verkaufserfolge der Baden -Badener Kunsthalle -AusstellungenMan weiß , «wie umstritten die - Kunst heute ist .Offene Briefe zwischen Prominenten und Streit¬gespräche vor dem Mikrophon künden davon .Die Ministerialräte der Kultusministerien möch¬ten lieber staatliche Lichtspieltheater verwalten ,als Kunsthallen in ihrem Etat verteidigen , diebei mäßigem Besuch g£gen mäßiges Eintrittsgeldnicht einmal mäßige Einkünfte erzielen . Dochvon solchen Sorgen scheint man !n der Abwick¬lungsstelle des ehemals Badischen Kultusmini¬steriums in Freiburg weniger bedrückt . Es gibtnämlich bis dato noch keinen Posten „StaatlicheKunsthalle Baden -Baden “ in den dortigen Etat¬kapiteln . Die Kunsthalle an der LichtentalerAllee existiert vielmehr aus den spärlichen pro¬visorischen Mitteln eines anderen Titels , diemobilisiert wurden , um die kostbaren Ausstel¬lungsräume zu halten , die ansonsten von der

französischen Besatzung gern wieder in Anspruchgenommen würden . Mit diesen Mitteln also läßtsich ein Kino kaum arrangieren . Über den Ein¬trittspreis und den Besucherstrom in Baden -Baden wäre etwa das gleiche zu sagen wie beianderen Staatlichen Kunsthallen : die hoffnungs¬freudige Aufmerksamkeit eines kassierendenTempeldieners ist meistens verschwendet .Indessen Treffen in der Baden -Badener Kunst¬halle bei Erwin Heinrich Luftpostbriefe aus NewYork und freundliche Bestellungen aus Nord¬rhein -Westfalen und dem benachbarten Auslandein , während den Musensöhnen klingender Lohnin ihre mehr ' oder weniger geräumigen Ateliersgesandt wird . Wer die mutigen Ausstellungendieses Jahres gesehen hat , weiß , daß es ErwinHeinrich nicht an Überzeugungskraft mangelt ,die junge Kunst im staatlichen Namen zu för¬

dern , wie er die bewährten älteren Meisterpflegt . Die Erfolge haben seine Methode bestätigt .Er hat , sicherem Vernehmen nach , mehr Ver¬käufe angeregt , als sie die Kölner Künstlerbühd -Ausstellung erzielte und als an Privatverkäufenin der Münchner Kunstausstellung verzeichnetwurden . Die Baden -Badener Verkäufe sind aus¬schließlich an Private gegangen .Die Kunsthalle an der Lichtentaler Allee , mitbescheidensten Mitteln ausgestattet , vorläufignoch ein Provisorium , gilt als die existentielleStütze der südwestdeutschen Künstlerschaft . Beider Analyse ihrer Erfolge zeigt sich vor allemder Anteil nordwestdeutscher Industrieller unterder Käuferschaft , denen die freien Berufe ausallen Teilen Deutschlands und der Nachbarstaa¬ten folgen . Und die Gekauften ? Es sind die ge¬mäßigten Modernen , die Gegenständlichen , die„ Schönen “, die verlangt werden . Aber es sindvor allem die Vertreter der „ jungen “ Kunst ,mögen sie Professoren , Schüler oder .Freischaf¬fende sein . Schwung . Dynamik in Farbe undForm und die unverkennbare , solide Leistungs¬fähigkeit sollen mit eigenwilligen Auffassungendes Themas vereint sein .Auch die gegenwärtige Ausstellung zeichnetsieh wieder durch jenes Maß in der jungenKunst aus , das durch die Tendenz zu elemen¬tarer Vereinfachung ebenso wie durch die Viel¬falt der angewandten Ausdrucksmittel kenntlichist . Die Basler und die Karlsruher Schule hebensich deutlich voneinander ab , dort die weise Be¬schränkung der Mittel , hier der intensiv ver¬dichtete Ausdruck . Welche vielgestaltige künst¬lerische Potenz allein der Karlsruher Raumaufzuweisen hat , beweisen dreizehn Namen derAusstellerliste . Erwin Heinrich kann jederzeit aufein Experiment verzichten , weil er mit demebenso gediegenen wie soliden Durchschnitt derjungen modernen Künstler auch die meistenernsthaften Interessenten anspricht . H . W. S.
*

Das Bundesforschungsinstitut für Viruskrank¬heiten der Tiere wird nach einem Beschluß desBundesministeriums für Ernährung , Landwirt¬schaft und Forsten in Tübingen errichtet wenden .

Kultumotizen
Aus dem Komponisten -Wettbewerb des Badi¬schen Sängerbundes gingen Franz Philipp , Eber¬hard Ludwig Wittmer (Freiburg ) und Fritz Barth(Bruchsal/Karlsruhe ) als Preisträger hervor . Diepreisgekrönten Kompositionen sollen nach Druck¬legung allen Vereinen des Badischen Sängerbun¬des als „Notenspende 1952“ überreicht werden .Die GEMA (Gesellschaft für musikalische Auf -führungs - und mechanische Vervielfältigungs¬rechte ) hat ihre für Ende Januar in München ge¬plante Feier zum 50jährigen Bestehen vertagt .Wie der Generaldirektor der Gesellschaft, . ErichSchulze , in München mitteilte , will die GEMAerst ihre Rehabilitierung abwarten . Gegen dieGesellschaft läuft in Berlin ein Ermittlungsver¬fahren wegen angeblich gesetzwidriger Verwen¬dung von Geldern .

Die neue Serie der Universal -Blbliothek desReclam -Verlages umfaßt wieder einen weitenRaum der Weltliteratur . Neben den mittelalter¬lichen „ Meier Helmbrecht “ von Wernher demGärtner stellt sie u . a . die Erzählungen von Theo¬dor Storm und C. F . Meyer bis zu der tempe¬ramentvollen Caruso -Novelle „ Der Tenor vonTrapani “ von Frank Thieß . Etwas sehr Reizvollesund für die Sammlung ganz Neues sind die beidenTextbücher zum „Messias “ von Händel und zurMärchenoper „Hansel und Gretel “ von EngelbertHumperdinck , da ihnen die bekanntesten Melodiendieser Werke in Notensatz beigefügt wurden . DieHerausgabe des „Hansel und GreteT -Textbuchesbesorgte der Sohn des Komponisten nach demWortlaut der Partitur .
Musikgeschichte in 100 Lebensbildern . Die Ent¬wicklung der abendländischen Musik vom Mittel -alter bis zur Gegenwart wird in diesem Buch(1012 S . Leinen 9,80 DM , Reclam -Verlag ) von dembekannten Musikhistoriker Hans Joachim Moseraufgezeigt . Das geschieht in einer sehr lebendi¬gen , fesselnden Art der Darstellung , die statttrockener Gelehrsamkeit stets die Fülle erlebtenLebens in die Mitte der Betrachtung rückt . Zwang¬los fügt sich aus dieser Darstellung ein geschlos¬senes Bild abendländischer Musik - und Kultur¬geschichte .
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Tunis besitzt keinen Ho Chi Minh!
Der Islam — der Motor der großen Unruhe in Nordafrika

Paris . Vom gläsernen Wolkenkratzer der Ver¬
einten Nationen an der 42 . Straße in New York
fahren viele Fäden hinüber nach Französisch-
ffordafrika. Die rechtsgerichtete Pariser Presse
spricht von der „Synchronisation“ des Vorgehens
der arabischenUN-Delegierten mit den blutigen
Vorfällen in Tunesien. Und man erinnert in der
gleichen Presse an den Ausspruch des in die
Wüste verbannten Führers der tunesischen
NEO-Destour-Bewegung, Habib Bourguiba , der
im letzten Frühjahr erklärte : „Blut wird
fließen . . . Ich bin überzeugt , daß die UN sich
erst dann der tunesischen Frage annehmen
werden , wenn ernste Unruhen in Tunis aus-
brechen .“ Die Unruhen sind da . Der Natio-
nalistenführer Ferhat Hached, der wahrschein¬
lich gewissen arabischen Extremisten in der
Regentschaft seit langem ein Dorn im Auge
war, ist von Unbekannten ermordet worden.

Stellt man heute die Frage nach den Atten¬
tätern , so deuten viele Bürger von Tunis stumm
auf eine arabische Wochenzeitung, die in Casa¬
blanca herausgegeben wird , und die heute noch
an allen Kiosken erhältlich ist. Darin kann man
folgenden Satz lesen: „Wenn ein Mann droht ,
dich zu töten , so treffe ihn an der Stirn — also
lautet ein syrisches Sprichwort. Wir sind soweit.
Heute muß man zuschlagen. Solange ihr nicht
diesen Akt der Befreiung vollzogen habt , habt
ihr eure Pflicht nicht erfüllt !“ ‘ Der Artikel trug
den Titel „Der Janitschar mit den blauen
Augen“ . Gemeint war Ferhat Hachet.

Der Ermordete war in Wirklichkeit der eigent¬
liche geistige Führer des ^mesischen Nationalis¬
mus. Er hatte bereits eine Vortragsreise in die
USA unternommen, um dort die Ziele des
tunesischen Syndikalismus bekanntzugeben .

Ein Normanne regiert für Frankreich
Der Mann, der heute im Aufträge der fran¬

zösischen Schutzmacht in Tunesien für die
Ordnung und Sicherheit des Landes zu sorgen
hat , ist der französische Generalresident Jean
de Hautecloque, ein Normanne, den verwandt¬
schaftliche Beziehungen mit dem im Flugzeug
tödlich verunglückten Marschall Ledere ver¬
binden . Dieser ausgezeichnete Diplomat und
Mann des Vertrauens von Robert Schuman
residiert im imposanten Palast im Schatten der
Kathedrale an der Avenue Jules Ferry . Mit
kraftvoller und doch behutsamer Hand hat de
Hautecloque die Geschicke des Protektorats
gelenkt , das über 2 500 000 Einwohner zählt ,
von denen rund 120 000 Franzosen, 100 000
Italiener und 56 000 nordafrikanische Juden sind.

Der Sturmwind, der heute durch die jungen
arabischen Staaten fegt, wird mehr und mehr
auch dort spürbar , wo einst Karthago , die alte
Königin der Meere , lag . Im Grunde genommen
ist das Problem der heutigen Unruhe in Nord¬
afrika — so erklären Kolonialfranzosen — kein
politisches . Es ist nur aus der Ideenwelt des
Islam zu begreifen.

Eine Warnung vor 100 Jahren ‘
Bereits 1850 hat eine angesehene* arabische

Persönlichkeit, der durch NapoleonIII . ein hohes
Kommando in der Afrika-Armee anvertraut
war , die klaffenden Gegensätze zwischen den

französischenHerren und den arabischenUnter¬
worfenen deutlich fixiert. Dieser Araber erklärte
damals, daß man den Franzosen nicht vorwerfen
könne, ungerecht oder unduldsam zu sein; im
Gegenteil, ihre Herrschaft sei besser und
menschlicher als die der Türken, ihrer Vor¬
gänger. Die Türken seien intolerant und grau¬
sam, jedoch Muselmanengewesen . Das habe die
tunesischen Mohammedaner ihre korrupte Herr¬
schaft trotzdem leichter ertragen lassen, als die
französische, da diese neue Unterwerfung in
ihren Augen gleichzeitig einen Triumph der
verhaßten christlichen Religion darstelle. Jener
arabische „Kollaborateur“ riet daher den fran¬
zösischen Machthabern in Tunis : „Bleibt stark
für alle Zeiten, denn der Tag, an dem die
Araber entdecken werden, daß ihr schwach seid,
würde euch Unheil bringen. Alle eure guten
Werke würde man vergessen und sich nur an
eure beiden Eigenschaften, Christ und Eroberer
zugleich zu sein , erinnern . Sie würden euch in
das gleiche Meer werfen, das euch hierher ge¬
bracht hat .“

„Hinter allem steht der Islam !“ -
Auch heute hat sich im wesentlichen dieses

Problem nicht verändert . Im Hintergrund aller
Vorgänge spürt man die Unduldsamkeit des
Islam, der zum Motor der großen Unruhe in
Nordafrika geworden ist . Die Auswirkungen der
religiösen und nationalistischen Propaganda an
den Koranschulen, der Arbeiter-Universität von
Tunis (La Zitouna) und vor allem der starke
Einfluß der El Zahar-Universität in Kairo auf
die junge tunesische Intelligenz sind ungeheuer
und führen diese in die Reihen der Extremisten .
Der Islam ist auf dem Marsch zur religiösen
Durchdringung Afrikas begriffen und zu dieser
„Conquista“ gehört auch die „Befreiung Tune¬
siens“ . Für die propagandistischen Schlagworte

der arabischen Destour-Bewegung haben die
Europäer von Tunis nur ein Lächeln. Sie meinen,
daß die Tunesier durchaus nicht die reinblütigen
Araber sind , als die sie sich ausgeben. Sie sind
in ihren Augen ein Völkergemischaus Berbern,
Türken , Maltesern , Kretern und Arabern. Das
zivile Budget des Bei von Tunis werde im
übrigen zu 75 Prozent von den Steuern gedeckt ,
die die Europäer für das Budget der Resident¬
schaft zahlen.

Zu den eigentlichen Drahtziehern der Zwi¬
schenfälle rechnen sie neben den religiösen
Agitatoren und den kommunistisch beherrsch¬
ten Gewerkschaften jene tunesischenAdvokaten,
die in Paris studiert und in ihrer Heimat ohne
Klienten auf den Kaffeehausterrassen säßen .
Für diese jungen Leute sei der fähige General¬
resident de Hautecloque der Gegner Nr. 1 , der
„ä tout prix “ verschwinden müsse.

Im Gegensatz zur Pariser Linkspresse, für die
der Generalresident der große Sündenbock ist,
erklären die nordafrikanischen Franzosen —
ihre Zahl beträgt heute anderthalb Millionen — ,
daß nicht Weichheit, sondern Entschlossenheit
zum Handeln gegenüber der Meuterei am
Platz sei.

Im Palais von Carthago, der Residenz des
Bei von Tunis, mehren sich die Anzeichen einer
versteiften Haltung gegenüber Frankreich. Es
war vorauszusehen, daß die feindselige Haltung
der beiden Söhne des Beis nicht ohne Einfluß
auf den Regenten blieb, der selbst aus der
Destour-Bewegung hervorgegangen ist', bisher
aber als loyaler Anhänger einer Verständigung
mit der Protektoratsmacht galt.

Selbst wenn sich die Spannung zwischen de
Hautecloque und dem Bei weiter verschärfen
sollte — einen Ho Chi Minh wird es in Tune¬
sien nicht geben und damit keinen wirklichen
Aufstand gegen Frankreich ! C . W. Fennel

Politisches und Unpolitisches - kurz registriert
Mr. President Harry S. Truman . Erste Ver¬

öffentlichung aus seinen Tagebüchern , Briefen
und Gesprächen . Herausgegeben von William
Hillman . Verlagsanstalt Hermann Klemm , Frei -1
bürg i . Br . (296 Seiten , 15,50 DM in Leinen .)

Es ist das erste Mal , daß ein Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika noch zu seiner
Amtszeit etwas Autobiographisches erscheinen
läßt . So hat das Buch großes Aufsehen erregt ,
weil es Truman . jeder Feierlichkeit und Würde
seines Amtes entkleidet zeigt , und trotzdem nun
der Mensch Truman eine neue Würde gewinnt .
In all seiner Einfachheit , seiner unpathetischen ,
manchmal sogar hausbackenen Art gewinnt das
von ihm Gesagte oder Niedergeschriebene ein
Niveau , das bewundernswert ist . Man findet ein
echtes Bemühen um Erkenntnis , in der Politik des
Alltags wie in der Haltung gegenüber Menschen ,
um Rechtschaffenheit . Ohne Zweifel sind diese
Aufzeichnungen nicht nur für den Historiker
interessant . Sie müssen es auch für denjenigen
sein , der sich ein rechtes Bild von den Männern
und Kräften machen will , die unsere Welt be¬
wegen .

Ihr Berge — strahlend unvergänglich . Von
Alfred Gräber . Orell Füssli Verlag , Zürich , Kon¬
stanz . 16 Bildtafeln , 192 S . In Leinen 16,25 DM.

Wer von jener eigenartigen Sehnsucht nach den

Bergen heimgesucht wird , für die es eigentlich
keine Erklärung gibt , wird dieses Buch der Be¬
gegnungen zwischen Berg und Mensch gern lesen .
Es ist kein Reißer , der etwa Geschichten von
Erstersteigungen bringt . Sondern es ist ein nach¬
denkliches , manchmal grüblerisches Buch , in dem
von den Welten der Wirklichkeit und des Trau¬
mes erzählt wird , die sich gerade in den Bergen
so nah zu sein oder sogar zu überschneiden
scheinen . Menschen der baren Wirklichkeit wird
manches Gesagte fremd anmuten , Träumern je¬
doch , die in Fels und Eis eine bessere Wirklichkeit
lieben gelernt haben , werden manche Wahrheiten
gesagt finden , die ihnen einmal als Schemen
begegneten .

„Die verlorene Legion“ von Leon Degrelle ,
Veritas Verlag, Stuttgart -Degerloch , 1952, 509
Seiten, Ganzleinenband, vierfarbiger lackierter
Schutzumschlag, 19,80 DM.

Leon Degrelle Träger des Eichenlaubes zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , Inhaber der
höchsten deutschen Infanterieauszeichnung , der
Nahkampfspange in Gold , Gefreiter , Ordonnanz¬
offizier und Kommandeur der belgischen Legion
Wallonie schrieb dieses Buch . Es entstand nicht
am Befehlsstand eines Generalstäblers oder am
Schreibtisch eines Schriftstellers , es ist der Erleb¬
nisbericht eines Frontsoldaten , der uns daran er -

Mit viertausend Pferden nach BombaY
II . Noch wehen Union Jade und Halbmond über dem Sudan

Von unserem Asien - Korrespondenten Hans Walter Berg
Mit dem folgenden Bericht setzen wir die Ar¬

tikelreihe unseres Asien -Korrespondenten - über
seine Reise nach Indien fort .
Pünktlich um ein Uhr pfeift es aus der Ge¬

werkschaftskantine am Kai von Port Sudan
zum Mittagessen. Das ameisenhafte Gewimmel
schwarzer schweißglänzender Leiber im Lade¬
raum unseres Schiffes beruhigt sich ; die ein¬
geborenen Stauarbeiter lassen Zwiebelsäcke
und Bierkisten , die hier gelöscht werden, ste¬
hen und liegen und klettern an Land. Die
abenteuerliche Gesellschaft könnte man sich
besser speerschwingend auf dem Kriegspfad
vorstellen als hinter den Blechnäpfen eines ge¬
werkschaftlich organisierten Mittagessens. Es
sind halbwilde Gesellen aus verschiedenen
Stämmen, mit gekerbten Backen die einen und
mit wie Schafspelze verfilzten Wuschelköpfen
die anderen , die ihre Arbeit im Hafen schlecht
und recht erledigen . Dafür werden sie — trotz
der Gewerkschaft — mehr schlecht als recht
bezahlt. . Für eine 16stündige Arbeitsleistung
erhalten sie den Gegenwert von etwa vier
Mark. Kein Wunder , wenn unter diesen Men¬
schen kommunistische Parolen die Runde ma¬
chen ; sie richten allerdings bei der politischen
Indifferenz der Eingeborenen noch keinen gro¬
ßen Schaden an.

Überhaupt ist eine echte politische Akivität
unter den ungefähr acht Millionen Sudanesen
auf die kleine Gruppe städtischer Bevölkerung
beschränkt, die die Schwelle des Analphabeten¬
tums überschritten hat . Wenn dennoch die
Frage der nationalen Selbstbestimmung der
Sudanesen zu einem weltpolitischen Problem
geworden ist , dann also nicht deshalb, weil die
Bevölkerung darauf vorbereitet wäre , ihre Ge¬
schicke in eigene Hände zu nehmen , sondern weil
die englisch-ägyptische Auseinandersetzung
eine Klärung der staatsrechtlichen Stellung des
Sudans erforderlich macht .

Es ist wie ein Hohn auf die gegenwärtige
Situation, wenn auf allen Behördengebäuden
in den wenigen sudanesischen Städten und
den Wüstenstationen die grüne halbmond¬
geschmückte Flagge Ägyptens und der Union
Jack noch immer einträchtig nebeneinander
wehen. Zwar entspricht das der Form nach
korrekt der Konvention über die gemeinsame
englisch -ägyptische Verwaltung des Sudan, die
1899 geschlossen und 1936 in einem zweiten
Vertrag bestätigt wurde . Aber da sich in der
innert , wie es - wirklich gewesen . Noch einmal er¬
leben wir den Marsch der deutschen Divisionen
über den Dnjepr und Dnjestr , über Donez und Don
zum Kuban und in die Berge des Kaukasus . Dem
siegreichen Vorwärtsstürmen folgt ein zähes ,
opferreiches Festhalten an einer Erde , die nicht
die unsere war . Charkow , Kiew , Dnjepropetrowsk ,
Tscherkassy , Dorpat sind die Meilensteine der
großen Rückzugsschlachten . Vom letzten Aufbäu¬
men bei der Ardennenoffensive und der Verteidi¬
gung von Berlin bis zum Todeskampf an der Ost¬
see verfolgen wir das Schicksal des deutschen
Landsers , der bis zum bitteren Ende sich selbst
treu blieb . Mit romanischem Esprit schildert der
Autor kleine Episoden und Begebenheiten am
Rande des großen Geschehens . Glänzende Land¬
schaftsbeschreibungen und ein tiefer Einblick in
das russische Volksleben verbinden sich zu einem
grandiosen Kolossalgemälde des Rußland von
heute .

gemeinsamen Beflaggung von Amtsgebäuden
auch der ägyptische Beitrag zur Verwaltung
seines südlichen Nachbarn erschöpfte , hat
Ägypten diese Verträge gekündigt und mit der
Veränderung des ägyptischen Königtitels sei¬
nerseits seinen Anspruch auf den Sudan mani¬
festiert.

Heute wird das Riesengebiet, das so groß ist
wie England, Belgien , Frankreich , Norwegen,
Schweden , Italien, Spanien und Portugal zu¬
sammen , praktisch voh einer Handvoll Eng¬
länder allein regiert . Sie finden dabei Unter¬
stützung durch eine allmählich wachsende suda¬
nesische Selbstverwaltung, deren Spitze eine
1948 gewählte sogenannte Gesetzgebende Ver¬
sammlung ist. Die Engländer haben zweifellos
ein echtes Interesse einer weiteren Entwick¬
lung dieser Selbstverwaltung.

Sehr entschieden erklärt uns ein jüngerer
Sudanese, der keiner der bestehenden Par¬
teien angehört, in einem Gespräch : „Wir wol¬
len nichts als das Recht , uns in wirklicher Frei-

Holländer stimmten für Vereintes Europa
Amsterdam (dpa) . In den holländischen Ge¬

meinden Delft (Südholland) und Bolsard (Fries¬
land) stimmte die Bevölkerung am Mittwoch
bei einer von der niederländischen Europa¬
union veranstalteten Wahl mit großer Mehr¬
heit für ein Vereintes Europa . Tn Helft waren
über 27 000 Ja -Stimmen unter 29 000 abgegebe¬
nen Stimmen. In Bolsard stimmten von 4200
Wahlberechtigten3550 für ein Vereintes Europa.

In Deutschland hatten in den Gemeinden
Castrop - Rauxel und Breisach 96 Prozent der
Wähler mit Ja gestimmt.
heit selber entscheiden zu können — für einen
eigenen Staat , für die Union mit Ägypten oder
für einen Anschluß an das Commonwealth . Wir
mögen dabei Fehler machen ; aber das sind
dann wenigstens unsere eigenen Fehler . Bisher
haben wir immer für die Fehler der anderen
den Kopf hinhalten müssen !“ Ein unabhängiger
sudanesischerStaat ist nach Ansicht des durch¬
aus selbstbewußten Sudanesen vorläufig nicht
lebensfähig. „Und der Anschluß an England?“
— „Die Engländer in Oxford und London sind
meine besten Freunde ; die Engländer in Kar-
thum sind es nicht . Die lieben unsere Baum¬
wolle und nicht uns . Wenn sie nicht gehen,
kann es sein , daß ich eines Tages auf meine
besten Freunde schießen muß !“ — „Und eine
Union mit Ägypten?“ — „Das Niltal ist eine
natürliche Einheit. Churchill selber hat einmal
Ägypten und den Sudan mit einer Palme ver¬
glichen , die ihre Wurzeln in den Quellen des
Nil und ihre Krone im Delta hat . Wir sind
beide aufeinander angewiesen. Getrennt zählen
wir wenig ; vereint repräsentieren wir ein
Großreich , vom Mittelmeer bis zur Kongogrenze
mit mehr als dreißig Millionen Menschen!“

Noch wehen Union Jack und Halbmond
nebeneinander über dem Sudan , und nur die
britische Flagge hat etwas zu bedeuten . Aber
die Engländer haben offenbar Grund , sich auch
um diese wichtige Bastion ihrer afrikanischen
Strategie ernste Sorge zu machen. Die Konse¬
quenz der Entwicklung, die zur Zeit das Ge¬
sicht der östlichenWelt verändert , ist gegen sie .

EIN RIESENERFOLG
IST UNSER GROSSER WEIHNACHTSVERKAUF

Mehrere tausend Kunden haben wir seit dem 1. Pezember
bedient . Eine fast unerschöpflicheAuswahl und wirklich gün¬
stige Preise machen auch Ihnen das Schenken leicht. Wer
klug ist , kauft seine Weihnachtsgeschenke im Hause der
sparsamen Aufmachung:

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur Kreutstrafte 10 bei der Kleinen Kirche u . Kaiserstrafte , Ecke Lammstrafte

Was ich Ihnen biete
bringt Vertrauen I
Von allem das Beste ,
dennoch günstigste Preise I

Das ist

,hre Weihnochtseinkäu« >"

Tiiiel -R ekofa

Zugelaufen
Jung., schwan . Wolf rugel . Kräk-

ler , Khe ., Herm .-Löns-Str . 5.

Verschiedenes
la Piano sog !, zu vermieten . Näh .

Karlstraße 29a , Laden .

Werbung

Lamm - Mäntel
la Qual .» 400—400 DM .

Ptlt *Oiell , Vertretg . Hecht, Durlaeh,
Ernst -Friedr .-Str . 4, Zahlungserleich ,

terung . BBB angeschlossen .

Gute und preiswerte

WEINE
in Liter-Flasdten

51er Burrweilerer , weiß . . 1.40
51er Kaiserstühler . 1.65
51er Frankweiierer , rot . . . 1.40

Kronen -Drogerie
Kaiserstr . 54, Ecke Kronenstr .

Telefon 8045

SCHENKEN
Sie sich selbst zu Weihnachten

ein Kleidungsstück
das Ihnen am meisten Freude bereitet

WINTER - MÄNTEL SACCO - ANZUCE

68.- 98.- 158 .- 198 .-

LEPER - MÄNTEL

210 .- 285 .- 320 .- 335 .-

TRENCHCOAT- MXNTEL

79.- 89.- 112 .- 125.-

LODEN - MÄNTEL

75.- 95.- 110.- 118 .-

SPORT - STUTZER

85.- 125 .- 158.- 185.- .
SPORT - SACCOS
48.- 68 .- 75 .- 95.-

RANCHIACKEN

45 .- 49 .50 58.- 65.-

STRASSEN - HOSEN

28.- 39.- 48.- 58.-

GABARDINE- KEILHOSEN

48.- 59.- 85.- 110 .- 49.50 58.- 62.- 85.-

Anoraks , Skihosen , Nicky -Pullover ,
Westen , Trainings -Anzüge , Hemden ,
Schlaf -Anzüge , Unterwäsche , Schals ,
Krawatten , Sacken u. Taschentücher

Wmli
.

und je
Geigen , Etuis , Bögen

usw . kaufen Sie
vorteilhaft bei :I

A Eugen Wahl
w Karlsruhe , Kreuzstra ^e 35

Nähe Markthalle , 2 Trepp., Tel. 1223
Wir bringen Privat * und
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert *

BRISK-
Männer

haben mehr
Erfolg !

Fragen Sie den Erfolgreichen . Er
bestätigt Ihnen, daB außer dem Kön¬
nen immer di« Erscheinung ausschlag¬
gebend ist. Zum guten Aussehen ge¬
hört nun mal das tadellos sitzende
Haar. Mit Brisk gepflegt macht Ihre
Frisur immer den besten Eindruck ,
überzeugen Sie sich selbst : Brisk mit
dem haarnährenden Cholesterin klebt
nicht und überfettet nicht

hält Ihr Haar in Form !
NORMAITUBE -.95

Wie auftmrltfatn !
Doppelherz, Me Fe (tgabe , Oie (ung

unO fchaffenefroh erhält .

□□PPELHERZ
In Apotheken und Drogerien

Am Stadtgasen 915
b. Hauptbahnhof

Altenländer Mettwurst

Westf . Schlackwurst
la Qualität .

Thüringer Leberwurst
grob .
Lachsschinken

100 g
- .65 Spanische Mandarinen

2 Pfund - .75 Heringsalat
100 g

-.25
\
100 g

- .65 Italienische Orangen
3 Pfund - .88 Matjes -Salat

100 g
- .25

100 g
- .75 Tafeläpfel

5 Pfund - .95 Fleischsalat
100 g

- .29
100 g

- .80 Spanische Orangen
kernlos . . . 3 Pfund - .99 Seelachssalat

in Mayonnaise . . . . . .
- .30

100 g 1.- Französische Walnüsse
1. Sorte, extra groß . . . . 1 Pfund 1 .10 Salat - Mayonnaise

1. Qualität .
- .40

Spanische Trauben 500 g

if52er Leinswei !. Sonnenberg 1 QC
vom Faß . * . . . 1 Ltr . I

1.30
1.40
1.40
1.70

1952er Gleißzeller Rotwein
vom Faß . • ! Ltr.

Deutscher Wermutwein
vom Faß . 1 Ltr.

1951er Ortenauer Weißwein
1 Ltr. o. Gl .

i9si «r Liebfraumilch
1 Ltr. o. Gl .

Goldbranntwein
32 »/o . ‘/l Fl.

Tafel -Liköre
30“/o . Vi Fl.

Weinbrand -Verschnitt
V: Fl.

Jam . Rum-Verschnitt
38J« ‘/i Fl.

Deutscher Weinbrand
*4 Fl.

4 .75
5 .70
6 .25
6 .50
7 .95

Holl. Suppenhühner 500 g 2.40



Wir sind

denn über 100000 Familien von

Augsburg München
Darmstadt
Frankfurt
Hanau
haben

über 1 Million

Nürnberg
Offenbach
Regensburg

Einmaliges
Frouen - TonikumI

Das bevorzugte

Weihnachtsgeschenk
von bleibendem Wert

Teilzahlungskäufe
getätigt und waren zufrieden mit

Spielmanns
ausgesuchten Qualitäts¬
waren
Auch über 20000 Karlsruher
Familien haben dieselbe Erfahrung
gemacht .

Von diesen tragen noch heute
Tausende

Herren- und
Damenkleidung
die sie vor vielen Jahren bei uns
gekauft haben .

Sie alle waren zufrieden und die
meisten zählen heute noch zu
unseren Dauerkunden .

Teilzahlungs¬
kauf

ist eine gegenseitige Vertrauens¬
sache , die nicht für kurze Dauer ,
sondern für Jahre bestehen bleiben
soll .

Zufriedene Kunden,
die Sie fast durchschnittlich in jeder
dritten Karlsruher Familie
finden werden , das ist unsere

beste Reklame
Durch unseren Großeinkauf bieten
wir Ihnen auch zum Feste eine
reichhaltige

Auswahl in ,Herren-, Damen - und
Kinderkleidung

Einer der vielen Vorzüge :
Bequem und leicht , überall

unterzubringen

WILH. MÜLLER
Karlsruhe , Karlstr . 34 , Telefon 2604

Dl» Preise schließen ein : Hin - und Rückfahrt ,
volle Pension einschließlich Bedienung und
sonstiger Taxen . Zuschlag für Einzelzimmer , so
weit vorhanden , Vorbehalten
Die Reisen werden in bequemen , modernen ,
geheizten Omnibussen der Firmen H. Hirsch , A.
Kastei , G . Theurer , sämtlich Karlsruhe , durch¬
geführt .
Interessenten erholten unverbindliche Auskunft ,
sowie unseren neuesten Prospekt , bzw . kön¬
nen sich anmelden beim

0 V 'interner ien
mit den
Badischen Neuesten Nachrichten
in Verbindung mit Omnibus -Reiseoienst Heinoio
Hirsch , Arthur Kastei , Gustav Theurer

ICHWARZWALD

Ab 3. Januar laufend samstags
Obermiinatertal/Neuhof 7 Tage DM St .
Fahl a . Feldberg 7 Tage DM Sl .
Falkau , Saig , lenzkirch , Wieden 7 ! g . DM 70.—
Todtnau 7 Tage DM TS.
Wiedener Eck y Tage DM 90.
Notschrei 7 Tage DM 10S. —

(Verlängerung aut 14 Tage möglich ) .
SCHWEIZ

Grindetwald Das berühmte , internationale
Gletscherdorf d . Berner Ober

landes , im Angesicht von Mönch , Eiger und
Jungfrau . Unterbring , im ersten Hause a . Platze
Reisetermin : 18 . 1. — 25. 1. 1953 8 Tage DM 170.—

Gedcbenke, die Freude beredenl
Marken - Hemden
Mod . Krawatten
Woll - und
Seidenschals
Handschuhe
Socken
Perlon - und
Nylonstrümpfe

für die Dame
fürden Herrn

KAISERSTRASSE ISO

_ »KARLSRUHE *_
I Verrauschte Flitterwochenzeit

ersetzt des Heims Behaglichkeit .

cjordem£ir unsere {Prospekte über 12 vcrsdiicderteTAfpcn
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

in den Preislagen von DM &- bis DM 25 -
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT E. V.
HAMBURG 36 . HOH ' E BLEICHEN 29

Besonders preisgünstig

Eier-Likör
ous frischen Hühner - O
eiern l/i Fl. 6 .90, VaFl. Ol I U

Weinbr . -Versdinitt
Hausm arke,,Drel - 0 QC
stern " x/i Fl. 7 .20, VsH

Drogerie Qunfher
Zähringerttr . 55 — Ru « 1909

um
m

Nähmaschinen -
Spezialhaus

NABBEN & CO
Karlsruhe , Kaiser -Passage

Günstige Ratenzahlung

sowie

Teppiche

Gardinen

KARLSRUHE • KARLSTRASSE 53

• 100 Fahrräder«
zur Auswahl

schon zu DM 98.—

A. Allgeier
Karlsruhe , Waldstr . 11.

Anzahlungen ab DM 25.—.

Bettwäsche , Wolldecken ,
Steppdecken
Diskrete und gute Bedienung ohne
große Formalitäten ist bei uns eine
Selbstverständlichkeit .

Machen auch Sie baldigst bei uns
einen Versuch und benützen
Sie die günstige

Teilzahlung

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE

jaAA Kaiserstraße 128
1 Tel . 1072 '6683

MERKE DIR DER WORTE 4

Ctidmig TTrfjaröt
FÜR PAPIER

e
m

m

DEN FESTWEIN
aus dee PfawUiucU-ICdtuei

WEISS In Liter -Flasche -Inhalt

51 er Burrweilerer Rheinpfalz . . . 1 . 50
51 er Liebfraumildi . . 1 .85
51 er Deidesheimer Langenböhl pfal

'
z 2 .25

51 er Gimmelding . Meerspinne pfal
'
z 2 .50

51 er Ihringer Abtsweingarten SSET 2 .65
ROT in liter*Fla $die -lnhalt
51 er Hambacher RHeinpfalz . . . 1 . 50
51er Königsbacher Rhei „Pfa. 1 .75
51 er Oberingelhelmer . . 1 .80
51 er Kälterer See haue . . . . . . 2 .30
51 er Ihringer Spätburgunder Bud . n . 3 .25
47er Chianti Ruffino Italien (Bastflasche) . 4 .75
WERMUT • SUOWEIN Vi Flaschen -Inhalt
Deutscher Wermut d Unk. i . 1 . 15
Deutscher Wermut weiß, Marke »Pepita« . . 1 .65
Tarragona voll, süß, dunkel, Spanien ■ • • • • » 1 .95
Malaga kräftig, süßlich, voll, Spanien . . . . . . . 2 .50

Haschen -Pfand ■Uf . -Fl 55 Pfg „ V, FL 10 Pfg .

Wein-Mengenrabatt
ab 20 Fl. 6 %, ab SO Fl . 9 %, ab «OO Flaschen 12 % Rabatt

plus 3 % in Rabattmarken

1# ?

Ipf

icht nur gut
aussehen -

auch gut tragen muß sich ein Mantel, allein dann ist
er sein 'Geld wirklich wert. So denkt Herr N ., der ein
kühler Rechner ist.
Auch wir sind seiner Meinung . Deshalb achten wir
beim Einkauf nicht etwa nur auf den guten Oberstoff .
Die stabile Innenverarbeitung ist für uns genau so
wichtig . Nur das Beste vom Besten kann vor unseren
Augen bestehen .

Unsere Kunden wissen dai ! Und so wurde der Name
H I L L E R gleichzeitig zur Qualitätsgarantie .
Der Winterulster , den Herr N . trägt, kostete 158 .-

Weitere Hauptpreislagen :

: V
"

78 .- - 98 .- 135 . - 185 . - 235 .-

Auch für Anzüge trifft das zu . In reicher
Auswahl zeigt man Ihnen Ein - und Zweireiher

von 98 .- bis 198 .- und höher

Als beliebte Weihnachtsgeschenke empfehlen
wir die zum Mantel und Anzug passenden
Schals , Hemden , Socken und Krawatten in aus¬
gesucht schönen Qualitäten und Musterungen

Noch leistungsfähiger als bisher

mmm

Hans

Spielmann
Etageng eschäft

Kaiserstraße 174 gegenüb. Möbel Mann

Die neue Olympia SM 3
m . 6fadi verstellt ». Kolonnensteller

Unverbindliche Vorführung und
Teilzahlungsbedingungen

OLYMPIA - WERKE WEST gmbh
Verkaufsstelle Karlsruhe
Kaiserstraße 117 • Telefon 8527

Raparaturan fachmännisch

Weitere Waggonladungen
Frischer Italienischer

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe , gr . Stck - . 50 , kl . Stck .

i. « ' . , o » QO
blond 3 Pfd .Orangen

Orangen • pan «,
kernl . Pfd .

im

n

Ü

ootange Vorrat .

Sie werden angenehm überrascht sein , wenn Sie
unseren Selbstbedienungsladen KaiserstraBe/Ecke

HerrenstraBe gesehen haben s
Wer kommt , der bleibt , wer da war # kommt wieder !

Jetzt : Kaiser - Ecke Waldstraße

1
I

1

Hotel Funk, Dobel
Restaurant • Kaffee • Konditorei

Wiedereröffnung
am 2B. Dezember 1952 .

Sehenswerte Lokale - moderne
Einrichtungen

Familie Funk , Uttenreuther
Telefon 460 Herrenaib .

( layten»C)
Gehalts - Buchhaltung

einfach
schnell und rationell

manuell und maschinell
Taylorix -Bezirksstelle Karlsruhe

■ Walter Starke • Karlsruhe
Vorholzstr . 25 A * Fernruf 3618

KELLEREI

RINGE
die versprechen und binden
in allen Gold - Legierungen
'S .

‘Kampbued Karlsruhe
Kaiserstraße 201 * am Turm -Cof6

'Srf Wie wäre es
mit einem neuen

Klavierstuhl
oder einer

Noten - Etagere
die jed . Musikfreund erfreut
Eine besondere Zierde im

Musikzimmer sind unsere
formschönen neuen

Notenschränkchen
schwarz oder braun poliert .
Sie gefallen Ihnen bestimmt
und sind wirklich preiswert .

WU5IUUOUS

fl ,

^ ^

^

KaMiruhe

^

kaisorstr .

Wie immer

Nerze,lltisse,Fudiskr . ab 28 .-
Keine Lockpreise sondern

Tatsachen
Besuchen Sie unser riesiges

Warenlager
' B8B angeschi . Zahiungserlelcht .
| GSELL/Kurschnermstr . • Vertr . Hecht

J K’ruhe - Durlach , Ernst -Friedrich -
| Straße4 , Haltestelle Bhf . Durlach

i Nähmaschinen •
ab DM 298 . - versenkbar
A . ALLGEIER KG ,

Karlsruhe , Waldstrabe H
Anzahlungen ab DM 60 .r,

bequeme Monatsraten .

HOBEL
THOHE

KARLSRUHE
HER REN STRASSE 23
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In der Vorhalle
Der Bahnpolizist hatte ihn schön die zweite

Nacht aus dem Wartesaal gewiesen , und nun
stand er da in dünnem Anzug mit dem kreuz¬
weise gebundenen Schal unter dem Rock und
fror in die kahle , fast leere Halle . Von dem
Ausschank kam der Geruch rotgrobiger . heißer
Wurst .

Br lehnte sich an den geschlossenen Zigaret¬
tenstand und wäre bereit gewesen , mit irgend
jemandem mitzugehen , der ihn der nächtlichen
Misere entrissen hätte : dieser Bahnhofsnacht
mit ihrem kalten Rauch , mit Nässe und Schnar¬
chenden - und ab und zu ein paar Betrunkenen ,
die .an die Türe des Zweiter -Klasse -Restaurants
hämmern . Aber auch das bleibt verschlossen .

„Ich verstehe nicht , daß man sich nachts hier
herumtreiben kann , wenn man aus dieser Ge¬
gend ist “

, sagte der Polizist .
Der aus benommenem Schlaf Aufgestöberte

und Frierende zuckte die Schultern . „Ich habe
doch, kein Geld , um ein Zimmer anzuibezahlen .
Die wollen alle zehn bis fünfzehn Mark An¬
zahlung . Ich krieg “ dieser Tage etwas . . .“

„Wenn man euch das alles glauben würde “,
sagte der Polizist resigniert , „ich hätte mor¬
gens so einen dicken Bauch von euren Lügen .“
(Er deutet die Fülle mit der Hand an .)

Der andere rutschte in seiner schrägen Lage
mehr zusammen und hing an dem Brett , wo
andere Leute ihr Geld zählen .

„Warum gehen Sie nicht heim zu Ihrem Va¬
ter und versöhnen sich mit ihm ?“

, meinte der
Polizist , der die Geschichte des nächtlichen Hoff¬
nungslosen schon kannte , schon ?o oft gehört
hatte , sobald er die stereotype Frage zu stel¬
len hatte : „Was machen Sie hier ?“

Da stand der vor ihm und hörte das leere
Rangieren der Züge (eine verlorene Triller¬
pfeife aus dem Dunkeln ) , und die Toilette roch
und es waren so viele graue Nachtgesichter und
so viele Plakate , auf denen zufriedene und an¬
scheinend reiche Leute kn Polster zweiter
Klasse durch Skandinavien oder Frankreich
fuhren .

„ Mein Vater “
, sagt der Frierende ganz nach¬

denklich , „mein Vater . . . . was für Verhält¬
nisse . . ., mein Vater . . (und immer so wei¬
ter ging es in ihm ) .

Die Augen fielen ihm schon halb zu vor
Schlaf , und er sah zu der leise pendelnden
Wartesaaltüre hin wie zum Eingang des Para¬
dieses . . Aber für ihn war sie verschlossen . Die
Uhr zeigte drei , und es war schon Donnerstag .
Im „Paradies “ waren Wärme und Hoffnungen .

H .P.

Deutsche Auswanderer
spendeten für Waisenkinder

Die Mitglieder der badischen Volksfestvereine
in New York und Newark haben 150 Dollar
(rund 640 DM) für Waisenkinder in Karlsruhe
gespendet . Dieser Betrag ist zur Bereicherung
der in zwei Weihnachtsveranstaltungen am
Mittwoch überreichten Geschenkpäckchen be¬
reits verwendet worden . Oberbürgermeister
Klotz hat den Spendern im Namen der Kinder
seinen tiefempfundenen Dank ausgesprochen .
„Diese Hilfsbereitschaft und Freundschaft wer¬
den wir Ihnen nie vergessen “

, schrieb der Ober¬
bürgermeister , der in seinem Schreiben gleich¬
zeitig .zpm . Ausdruck brachte , daß auch er gerne
eventuelle Wünsche der badischen Auswan¬
derer , denen er ein frohes Weihnachtsfest und
ein glückliches neues Jahr wünschte , erfüllen
wird .

Keine Weihnachtsgratifikation
für Bedienstete der Besatzungsmacht
Auf Grund einer Mitteilung der Gewerk¬

schaft ÖTV hatten wir in der vergangenen
Woche gemeldet , daß auch die bei der Besat¬
zungsmacht beschäftigten Personen eine Weih¬
nachtszuwendung erhalten . Bedauerlicherweise
hat sich diese Meldung als Irrtum herausge¬
stellt . Wir wir von der ÖTV jetzt erfahren , hat
sie soeben die Nachricht erhalten , daß das
EUCOM die Zahlung einer Weihnachtsgratifi¬
kation für Bedienstete der amerikanischen Be¬
satzungsdienststellen abgelehnt hat .

Französisches Konsulat in Baden-Baden
soll -auch für Karlsruhe zuständig werden

Die Zuständigkeit des französischen Konsula¬
tes in Baden -Baden wird aller Wahrscheinlich¬
keit nach ab 1 . Januar 1953 auch auf die Stadt
Karlsruhe und vielleicht auf ganz Nordbaden
mit Ausnahme Mannheims ausgedehnt werden .
Dies geht aus einem Schreiben des französischen
Konsuls vom 10 . d , Mts . an den Präsidenten
der Industrie - und Handelskammer hervor .
Die IHK hatte sich vor einiger Zeit im Inter¬
esse zahlreicher Firmen und Privatpersonen um
eine derartige Ausdehnung des französischen
Könsulatsbereiches bemüht

Landwirtschaftsausstellungin Durlach
Der Landfrauenverband Württemberg -Baden

veranstaltet vom 23 . Mal bis 4. Juni nächsten
Jahres zusammen mit der Staatlichen Landwirt¬
schaftsschule Augustenberg in der Festhalle
Durlach , auf dem Weiherhofgelände und in
Zelthallen eine große landwirtschaftliche Aus¬
stellung . Die Schirmherrschaft haben Frau
Marie -Luise Gräfin Leutrum , erste Vorsitzende
des Deutschen Landfrauen -Bundes , und der

Wie wird das Wetter ?
Bald wieder Niederschläge

Übersicht : Nach kurzer Wetterberuhigung
machen sich schon im Laufe des heutigen Tages
die Fronten eines von Island nach Osten ziehen¬
den Tiefdruckgebietes bemerkbar .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh :

' Am Freitag
nur vorübergehend aufgeheitert , Tageshöchsttem¬
peraturen 1—3 Grad über Null . Im Tagesverlauf
erneute Eintrübung und bei allmählich wieder auf¬
frischenden Winden nachfolgend und in der Nacht
auch wieder Niederschläge.

Schneemeldungen vom 18 . Dezember
Alle Stationen melden Pulverschnee . Kalten¬

bronn 75 cm, Kurhaus Sand 30 cm, Hundseck 53
cm, Unterstmatt 70 cm, Hornisgrinde 30 cm, Ruhe¬
stein 60 cm, Kniebis 60 cm, Schönwald 80 cm, Furt -
wangen 50 cm, Brend 80 cm. St . Margen 50 cm ,
Hinterzarten 35 cm, Lenzkirch 45 cm , Saig 70 cm,
Falkau 53 cm, Schluchsee-Aule 80 cm Altglashütten
90 m, Höchenschwand 42 cm , St . Blasien 40 cm,
Bernau 70 cm. Feldberg Gipfel 100 cm, Schauins-
land 70 cm.

Rheinwasserstände
18. Dez . : Konstanz 350 (±0) , Breisach 300 ( + 50),

Straßburg 370 ( + 30 ) , Karlsruhe - Maxau 526 ( + 5),
Mannheim 417 (—5), Caub 350 (—8).

Kältetechniker — ein neuer Berufszweig ?
Erfolgreicher Abschluß des ersten Lehrgangs für Kältetechnik am Staatstechnikum Karlsruhe

Um es gleich vorwegzunehmen : Wenn hier
von „Kältetechnik “ gesprochen wird , so ist in
diesem Fall nicht von dem bekannten , 1926
von Prof . Plank gegründeten Kältetechnischen
Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe
die Rede , sondern von einer ' völlig neuen Ein¬
richtung des' Badischen Staatstechnikums , deren
Aufgabengebiet sich mit dem der TH nicht
überschneidet . Während das Kältetechnische
Institut der TH Kälte - Ingenieure (Diplom¬
ingenieure ) ausbüdet , bestand bis jetzt für die
Kälte - Techniker und Kälte - Monteure

In diesem vorbildlich ausgestatteten Labor
werden die Kältetechniker und Kältemonteure
in die Geheimnisse der modernen Kältetech¬
nik eingeführt .

Präsident des Bauernverbandes Baden -Würt¬
temberg , der frühere Landwirtschaftsminister
Heinrich Stooß übernommen . .

Karlsruher Marktbericht
KleinVerkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 10 , Rosenkohl 50—60 , Blumenkohl
ausl . Stüde 50— 100, Winterkohl 25—27, Rotkraut
16—18 , Weißkraut 10—14, Wirsing 16—20, Spinat
35—40 , Karotten 20—22 , Bund 20 ; Gelbe Rüben
22—25 , Rote Rüben 15—20, Weiße Rüben 10, But¬
terrüben -16 , Kohlrabi Stüde 12 , Bodenkohlraben
10, Schwarzwurzeln inl . 45—55 , ausl . 60—70 ; Lauch
35—40 , Kopfsalat ausl . Stüde 60—65, Endiviensalat
inl . Stück 10— 15 , ausl. Stüde 35—50 ; Feldsalat 160
bis 180, Sellerie 35—40 , Meerrettich 80—IftQ , Ret¬
tiche Stüde 15—20, Zw.iebeln inl . 30 , ausl 32—35 ;
Tomaten 80 , Tafejäpfei 1. Sorte 30—70 , 2. Sorte 25
bis 28, 3. Sorte 22 ; Tafelbirnen 1. Sorte 30—40.

Versammlungskalenderder Parteien
SPD. Südweststadt : 20. 12 ., 20 Uhr , Schrempp-

Bierkeller , Weihnachtsfeier m . Ehrung langjäh¬
riger Mitglider . — Weststadt : 21 . 12. , 19 Uhr ,
Großer Kurfürst , Weihnachtsfeier mit Ehrung
langjähriger Mitglieder.

.CDU . 19 . 12 ., 20 Uhr , Südstadt , Gaststätte zum
Nowade , Mitgliederversammlung . Ref. : Dr . Franz
Gurk , MdL . — 21 , 12., 16 Uhr , Daxlanden , Gast¬
haus zum Hirsch, Mitgliederversammlung . Ref. :
Wendelin Morgenthaler , MdB .

Sterbefälle vom 14 . bis 16. Dezember
14 . Dezember : Alfred Herberger , Maschinenmei¬

ster , Friedrich -Wolff-Str . 51 (54 J .) .
15 . Dezember : Wolfgang Heber , Seidlitzstr . 25

(1 Stunde) ; Josef Haug, Schlosser, Hirschstr . 113
(84 J .) ; Franz Götz, Landwirt , Waldhornstr . 41
(77 j .) ; Otto Loos , Buchhalter , Erzbergerstr . 31
(68 J .).

16. Dezember: Eugenie Gremmelmaier geh.
Bernhardy , Lessingstr, 35 (69 J .) ; Auguste Schrö¬
der geh. Büttner , Südendstr . 12 (71 J . ) ; Ludwig
Maier , Postassistent , Winterstraße 26a (65 J . ).

keinerlei Möglichkeit , ihre Kenntnisse zu ver¬
tiefen und zu erweitern , es sei denn in -kurz¬
fristigen , von einzelnen Firmen selbst durch¬
geführten Lehrgängen .

Da wir jedoch sozusagen am Beginn eines
„kältetechnischen Zeitalters “' stehen — insofern
nämlich , als immer mehr Haushalte , Metzge¬
reien , Lebensmittelgeschäfte usw : Kühlschränke
bzw . Kühlanlagen anschaffen — wächst natur¬
gemäß auch der Bedarf an entsprechenden
Fachkräften . Gerade die Kälte -Industrie stellt
jedoch mehr als aridere Industriezweige große
Ansprüche an die technische Allgemeinbildung
der in ihr tätigen Ingenieure , Techniker und
Monteure . Das Karlsruher Staatstechniküm er -r
kannte bald , daß sich hier im Ausbildungs¬
system eine neue Lücke auftat, , die auszufüllen
eine dankbare , wenn auch schwierige Aufgabe
wäre . Es wäre wohl kaum gelungen , den oft
geäußerten Wunsch nach kältetecbnischen Fort¬
bildungskursen zu erfüllen , hätte die einschlä¬
gige Industrie das Staatstechniküm in seinem
Bemühen nicht weitgehend unterstützt .

' Ein einmaliges Labor
Erste Voraussetzung für solche Lehrgänge ist

ein eigens für diesen Zweck eingerichtetes La¬
bor , das — wiederum im Gegensatz zu den
Laboratorien der TH 1— nicht der Forschung
dienen, ' sondern die Kursteilnehmer wie auch
die Studierenden des Staatstechnikums in ihrer
praktischen Arbeit unterstützen soll. Daß diese -
Voraussetzung geschaffen werden konnte , ist
im wesentlichen ein Verdienst der Industrie ,
die durch großzügige Spenden für eine vor¬
bildliche Einrichtung dieses Labors sorgte . Es
ist das erste Labor seiner . Art überhaupt .

Der erste Lehrgang
So könnte also das Staatstechniküm Karls¬

ruhe am 20 . Oktober d . J . als erste Höhere tech¬
nische Lehranstalt einen Lehrgang für Kälte¬
technik starten . Und da sich dieses begrüßens¬
werte Vorhaben sehr bald herumgesprochen
hatte , kamen die Teünehmer nicht nur aus dem
ganzen Bundesgebiet ; sondern auch aus Öster¬
reich und aus der Schweiz . 27 Männer im Alter
von 18 bis 56 ( !) Jahren meldeten sich in dem
Streben nach beruflicher Fortbildung und zu¬
gleich in der Hoffnung , hier in Karlsruhe das
Rüstzeug für ein besseres Fortkommen in ihrem
Beruf zu erhalten .̂ Wie sie bei der gestrigen
Abschlußfeier versicherten , wurden sie nicht
enttäuscht , denn sie haben in diesen acht Wo¬
chen eine umfassende Schulung in ihrem Fach¬
gebiet erfahren . Wohl wären zu Beginn des
Kurses einige Schwierigkeiten zu überwinden ,
weil die Teilnehmer eine sehr unterschiedliche
Vorbildung mitbrachten . Schließlich hatten je¬
doch die Dozenten des Staatstechnikums die
Kenntnisse aller auf einen Nenner gebracht ,
so daß die acht allgemeinen Fächer und die
acht Spezialfächer mit Erfolg durchgearbeitet
werden konnten . Eine wertvolle Ergänzung des
Lehrgangs waren die Besichtigung des Kälte -
technischen Instituts der TH unter der Führung
von 5>r . Schmidt soc^je die Besuche in verschie¬
denen BÄriebeo wk & der Müchzen träte , m

„Auch du warst eine feine Kind . . ."

der Brauerei Moninger , bei Siemens u . a.
Außerdem trugen verschiedene Firmen durch
Vorträge zur Bereicherung des Lehrplanes bei .

Dank und Abschied
Gestern vormittag wurden nun die KursteU -

nehmer von dem kommissarischen Direktor des
Stäatstechnikums , Dr . Huber , verabschiedet und
erhielten dabei auch ihre Zeugnisse . In überaus
herzlichen Worten dankte der älteste Teilneh¬
mer im -’ Namen aller für das umfangreiche
Material und für das wertvolle berufliche Rüst¬
zeug , das ihnen Dr . Huber , Prof . Stehlin , Dr .
Fiiper (der Leiter des Kurses ) und all die an¬
deren Dozenten des Staatstechnikums ver¬
mittelt haben . Darüber hinaus hätten alle Teü -
nehmer von Karlsruhe so gute Eindrücke ge¬
wonnen , daß sie unsere Stadt in angenehmer
Erinnerung behalten würden .

Ein geglückter Versuch
Der erste Lehrgang für Kältetechnik am

Staatstechniküm Karlsruhe war ein Versuch
— der Versuch , den Berufsstand der Kälte¬
techniker und Kältemonteure herauszuheben
aus den Berufen , die sich nur am Rande mit
Kältetechnik befassen . Und da dieser erste
Versuch vollauf geglückt scheint , dürfte das
Karlsruher Staatstechniküm mit seinen Lehr¬
gängen für Kältetechnik , die übrigens in Zu¬
kunft alljährlich durchgeführt werden sollen ,
den Grundstein für einen neuen aussichts¬
reichen Berufszweig gelegt haben . - ik.

Karlsruhes modernste Bücherei
Eröffnung der Studenten -Bibliothek

In dem geschmackvoll und modern eingerichte¬
ten Bibliotheksraum des Studentenhauses wurde
gestern die neue studentische Bibliothek in die
Verwaltung der Studentenhilfe übernommen .
Prof . Kluge erinnerte daran , daß die vor 20 Jah¬
ren vom Ehrensenator der Fridericiania Willy
Vogel gestiftete Bibliothek während des Krieges
dem Feuer , dem Wasser und dem Diebstahl zum
Opfer gefallen Ist. Er dankte allen Persönlichkei¬
ten und Institutionen , die die rund tausendbän¬
dige Bibliothek (vergl . unseren gestrigen Aufsatz)
zustande gebracht haben , vor allem auch dem an¬
wesenden Ministerialrat Dr . Heidelberger . Pröf .
Kluge bezeidinete die Bibliothek als einen wich¬
tigen Beitrag im Rahmen des Studium generale ,
und der Direktor der Hochschulbibliothek , Prof.
Dr. Oehme glaubte in dieser studentischen Biblio¬
thek den ersten Schritt bei der Verlagerung der
in der Westhöchschule untergebrachten Haupt¬
bibliothek nach dem Stammsitz der TH. sehen zu
können . ÄSTA-Vorsitzender Küppers lobte die
Bibliothek als die modernste Karlsruher Bücherei,
und der Rektor der Technischen Hochschule, Pro¬
fessor Dr . Haupt , sprach die Hoffnung aus , daß
die Bücherei ihren Magnetismus auch auf freund¬
schaftliche Spender , insbesondere unter den Ehren¬
senatoren, iausüben werde . Er gab im übrigen sei¬
ner Hoffnung Ausdruck , daß bei günstiger Finanz¬
lage ein großes Bauvorhaben im Anschluß an den
Hauptbau der Technischen Hochschule im kom¬
menden Jahr begonnen werden kann , das dann
auch die Bücherei aufnehmen soll . Ministerialrat
Dr. Heidelberger sprach aus Anlaß der Biblio¬
thekseröffnung von der uns aufgetragenen Ver¬
pflichtung, das uns übergebene geistige Erbe zu
erhalten . — Eine kleine Sehenswürdigkeit der
neuen Bibliothek ist übrigens die Zeitschriften -
ablage, in den Formen sehr schöne Ständer , in
denen die Zeitschriften entgegen der bisherigen
Regelung nicht horizontal , sondern senkrechtste¬
hend aufbewahrt werden . -rn-

Taxi -Gangster bereits identifiziert
Fahndung läuft auf Hochtouren — Die Bevölkerung wird um Mithilfe gebeten

Die Täter , die am Mittwochabend (vgl . BNN - Donnerstag -Ausgabe , Seite 1) auf der Straße
Ettlingen — Forchheim einen Karlsruher Taxifahrer überfielen , niederschlugen , ihn schließ¬
lich aus seinem Volkswagen warfen und damit entkamen , konnten von der Städtischen Kri¬
minalpolizei bereits entlarvt werden . Es handelt sich um die 23 und 20 Jahre alten Brüder
Norbert und Walter Damm, zwei gebürtige Karlsruher» die einschlägig vorbestraft sind.
Die Fahndung nach den beiden noch flüchtigen Gangstern läuft auf Hochtouren .

. Wie wir gestern von der Kriminalpolizei er¬
fuhren , hatten beide am Mühlburger Tor . ein
Taxi gemietet und als Fahrziel Daxlanden an¬
gegeben . Dort angekommen , veranlaßten sie
den Fahrer unter einem Vorwand , die Fahrt
nach - Ettlingen durch den Forchheimer Wald
fortzusetzen . Wieder zur Rüdefahrt in Richtung
Daxl 'anden veranlaßt , forderten die beiden
Gangster den Fahrer im Wald zum Halten auf .
Einer der beiden verließ das Fahrzeug . In
diesem Augenblick würgte der im Fond Sit¬
zende den 22jährigen Taxifahrer , schlug mit
der Faust auf ihn ein und zerrte ihn schließ¬
lich aus dem Fahrzeug auf die Straße , wo
beide ihm etwa 12 DM sowie sämtliche Papiere
abnahmen , Schließlich zog einer der Täter noch
eine Scheintotpistole aus der Tasche und
feuerte sie dicht vor dem Gesicht des Fahrers ,
der sieh bewußtlos gestellt hatte , ab . Darauf¬
hin ergriffen beide mit dem Volkswagen
(schwarz mit weißem Taxistreifen , polizeiliches
Kennzeichen AW 61 — 3062) , in bisher noch

.unbekannter Ricbtüfrg die Faucht .

Der Nikolaus kam mit dem Hubschrauber
Zwanzig deutsche Kinder jubelten und wurden beschenkt

„Vom Himmel hoch , da komm “ ich her “ — so
heißt es in einem unserer schönen Weihnachts¬
lieder . Nun , der amerikanische Nikolaus , zünf¬
tig in lebhaftes Rot gekleidet , mit wallendem ,
schneeweißen Watte -Vollbart , nahm diese Sen¬
tenz wörtlich und kam wirklich vom Himmel
hoch mit einem Hubschrauber , vorn Nordpol ,
wie er der staunenden und glücklichen Kinder¬
schar in fast akzentfreiem Deutsch schmun¬
zelnd mitteilte . Kaum auf dem FußbaLIfeld hin¬
ter der neuen amerikanischen Volksschule in
der Erzbergerstraße gelandet , stampfte er
schweren Schrittes , wie es sich für einen züpf -
tigen Weihnachtsmann mit schwerem Gaben¬
sack gehört , zur Schule hinüber , gefolgt von
den ob soviel Erlebens völlig aus dem Häus¬
chen geratenen deutschen und amerikanischen

Nach dem Wurstmarkt kam der Baum
Staatsanwalt: „Er hat nach badischer Art getrunken“

Die Kameraden , die gestern in Zivil erschie¬
nen waren , sahen sich etwas betreten an , als
sie das Urteil hörten : Sieben Monate Gefängnis
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung . Auch der Angeklagte Franz
St ., 27 Jahre alt , Koch bei einer Labor -Ser¬
vice-Einheit in Ettlingen , war auf eine so hohe
Strafe nicht aefaßt , weil kurz zuvor sein Ver¬
teidiger auf Freispruch plädiert hatte .

Am 14 . September , morgens gegen 5 .15 Uhr ,
war St . mit einem kleinen Renault auf der
finken Seite der Knielinger Chaussee mit voller
Wucht gegen einen Baum gefahren . Der neben
ihm sitzende , 39 Jahre alte Acfolf B . wurde
dabei so schwer verletzt , daß nach der Opera¬
tion sein Tod eintrat . Ein anderer Kamerad ,
der im Fond saß , wurde schwer und St . leicht
verletzt .

Die drei waren morgens gegen halb drei Uhr
von Dürkheim ' weggefahren , wo sie den Wurst¬
markt besucht hatten . ' Alle standen etwas un¬
ter Alkohol St . räumte vor Gericht ein , er
habe einen halben Liter Wein und einen Liter
Bier getrunken . Die Blutuntersuchung ergab
morgens um 6 30 Uhr einen Alkoholgehalt von
1 .63 pro Mille . St . befand sich also in dem
Stadium einer relativen Fahrunfähigkeit . Doch
er , sein Anwalt und die Kameraden wollen
nicht ausschließlich den Alkohol für den schwe¬
ren Unfall verantwortlich gemacht wissen . So
sagten zwei Kameraden als Zeugen sie hätten
St . auf der Landstraße kurz vor dem Unfall
angehalten , um von ihm Benzin zu borgen .
Auf ihr Winken habe St . brav und richtig vor
ihnen gehalten , auch hätten sie weder eine
„Fahne “ noch sonstige Unsicherheiten an ihm
bemerkt .

Die Verteidigung hielt es sogar für nicht
ausgeschlossen , daß die Ampulle mit der Blut¬
probe verwechselt worden sein könnte . Aber
das . mengenmäßige Alkoholgemisch entsprach
auch rechnerisch dem Untersuchungsresultat
des Labors , wie der medizinische Sachverstän¬
dige , Med .-Rat Dr . Rüdinger , zur Begeisterung
des Publikums mit dem Anwalt ausrechnete .

Zeuge T. machte seinen Wagen für den Un¬

fall verantwortlich . Er hatte ihn St . überlas¬
sen . „Dieser Wagen ist im großen und gan¬
zen eine Krankheit “ , sagte er . Für 1400 Mark
habe er bereits Reparaturen gehabt und immer
noch reiße sich das Auspuffrohr los; es sitze
zu tief , so daß die Abgase im Motorräüm durch
den Propeller in .den Fond gedrückt würden .
Das könne auch zu der Fahrunsicherbeit bei¬
getragen haben . Vielleicht sei St . , dadurch be¬
nommen worden .

Das Gericht begab sich daraufhin auf die
Straße und besah sich den „Kleinen “ , insbeson¬
dere die Auspuffanlage . Die war tatsächlich so.

Dipl .- Ing . von Faber vom Institut für Ver -
kehrspsychologie Karlsruhe hatte St nach dem
Unfall zweimal getestet . Ergebnis : starke Auf¬
merksamkeitstrübungen .

Im Plädoyer sagte Staatsanwalt Schnerr , der
Angeklagte habe auf dem ' Wurstmarkt be¬
stimmt nach „badischer Art “ getrunken , das
heißt , einen halben Liter allein , während die
Pfälzer erfahrungsgemäß an einem Halben mit
mehreren Personen trinken würden .

Verteidiger D. Bartsch sagte allerdings , die
Beweisaufnahme habe nicht erbracht , was den
Unfall verursacht habe . Wenn man das nicht
genau wisse , könne man auch einen unbeschol¬
tenen Menschen nicht ein , Jahr ins Gefängnis
schicken , wie es der Staatsanwalt verlangt
habe . H . P.

Ein Jahr Gefängnis
wegen Beihilfe zum Raubüberfall

Die 22 Jahre alte Rosemarie H . aus Solingen ,
eine Deutsche , wurde nach viertägiger Verhand¬
lungsdauer vom amerikanischen Gericht in
Karlsruhe wegen Beihilfe zu einem schweren
Raubüberfall zu einem Jahr Gefängnis Ver¬
urteilt . Die Angeklagte hatte dem vor einigen
Wochen . wegen dieses Raubüberfalls zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilten Polen Masnyj
auf dem Gelände des alten Friedhofes Beihilfe
beim Überfall auf einen amerikanischen Sol¬
daten geleistet . Sechs Monate der Strafe werden
bei Wohlverhalten erlassen ; die Untersuchungs¬
haft wird angerechnet .

Kindern , und selbst beglückt von der Auf¬
geschlossenheit und Liebe , die ihm entgegen¬
gebrächt wurde .

Und dann saßen alle , deutsche und amerika¬
nische Schulkinder beiderlei Geschlechts , Offi¬
ziere und Zivilisten in einem der großen , mo¬
dernen Klassenzimmer beisammen und harrten
der Dinge , die da kommen sollten . Ein wenig
ängstlich die einen , vor Freude und Erwartung
mit glühenden Wangen die anderen . Aber der
amerikanische Nikolaus machte es ihnen leicht ,
sie alle waren bei ihm „eine feine Kind ge¬
wesen das ganze Jahr “ . Und weil er das schon
vorher gewußt , hatte er natürlich seine Rute
daheitn lassen können . Von seiner langen Reise
erschöpft , hatte sich der Nikolaus auf einem
Stuhl vor dem mit dem Christbaum geschmück¬
ten Gabentisch niedergelassen und rief jedes
der etwa drei - bis sechsjährigen deutschen Kin¬
der namentlich auf . Dann kamen sie mit er¬
wartungsvollen Augen und nahmen ihr Päck¬
chen mit Kleidungsstücken entgegen . Die kleine
Ingrid machte noch einmal kehrt und gab dem
Nikolaus vor lauter Glückseligkeit einen —
Handkuß . Nach der Bescherung walteten dann
Schüler und Schülerinnen der amerikanischen
Volksschule ihres Amtes als Gastgeber und
verteilten Teller mit süßen Leckereien - Schließ¬
lich sangen die deutschen und amerikanischen
Kinder gemeinsam „Stille Nacht , heilige Nacht “

Dieser Bescherung bedürftiger deutscher Kin¬
der aus dem Stadt - und Landkreis Karlsruhe
im Rahmen der „Aktion Weihnachtsbaum “
(vgl . auch Mittwoch -Ausgabe der BNN ) werden
am 20 . , 22 . , 23 . und 25 . Dezember weitere in
den verschiedenen Karlsruher Kasernen folgen .
Die hier stationierten amerikanischen Soldaten
wollen Insgesamt 2300 Kindern ein schönes
Weihnachtsfest bereiten . -ds-

Bei Ermittlung der Namen der Täter kam
der Polizei einer der berühmten Zufälle zu
Hilfe , die schon manchen Verbrecher zu Fall
gebracht haben . Norbert und Walter Damm
war es gelungen , sich wenige Minuten vor der
Festnahme wegen anderer Delikte mit Hilfe
des Taxis „ abzusetzen “ . Durch eine genaue
Personenbeschreibung , die der Fahrer des
Taxis geben konnte , wurden die beiden Gang¬
ster identifiziert .

Die Personenbeschreibung : Norbert Damm :
23 Jahre ca . 1,75 m groß , schlank , rötliche
Haare ; trug zuletzt Wollweste mit Blumenmu¬
ster und Reißverschluß , beigen Kamelhaarman¬
tel , braunen Hut . — Walter Damm : 20 Jahre ,
ca. 1,72 m groß , schlank , dunkle Haare . Be¬
sonderes Kennzeichen : Boxernase . Trug zuletzt
braun -beigen Mantel , bunten Schal , keine
Kopfbedeckung . Hinweise , die zur Ergreifung
der Täter führen können , nimmt das Amt für
öffentliche Ordnung und Sicherheit , Hausap¬
parat 398 oder 395 , entgegen .

Zwei Einbrechei» festgenommen
Die Karlsruher Kriminalpolizei nahm in den

frühen Morgenstunden des Mittwoch in der
Altstadt zwei Mitglieder einer vierköpfigen
Bande fest , die in letzter Zeit mehrere Ge¬
schäfte im Stadtgebiet erbrochen haben . Ein
Teil des Diebesgutes konnte sichergestellt
werden .

Pkw und Krad kollidierten
Auf der Kreuzung Klauprecht —Boeckhstraße

stießen gestern morgen gegen 9 Uhr ein Pkw
und ein Kraftrad zusammen . Es entstand Per¬
sonen- und Sachschaden . — Außerdem ereig¬
neten sich drei leichte Unfälle .

Hauptlehrer Herlan im Ruhestand
Die Lehrerschaft der Friedrichschule versam¬

melte sich zu einer vorweihnachtlichen Feier¬
stunde , um einen verehrten Kollegen und verdien¬
ten Schulmann, Hauptlehrer Rudolf Herlan zu
ehren . Infolge schwerer Erkrankung ließ sich
Herr Herlan in den verdienten Ruhestand verset¬
zen . Das war Anlaß genug , um diesem beliebten
und geschätzten Pädagogen für seine Mühe um
unsere Jugend herzlich zu danken . Die Durlacher
Eiternschäft weiß , was ihre Kinder diesem tüch¬
tigen Lehrer zu verdanken haben , der mit großem
Erfolg über 32 Jahre an den Schulen in Aue und
Durlach wirkte .

Trotz seiner schweren Verwundung aus dem
ersten Weltkrieg setzte Herlan seine ganze Kraft
ein, um mitzuhelfen , eine lebenstüchtige Jugend
heranzubilden . Dafür durfte er den Dank der
Eltern und Schüler , die Anerkennung seiner Vor¬
gesetzten Behörde und die Wertschätzung seiner
Kollegen erfahren . Als Sprecher aller überreichte
Rektor Wagner eine Erinnerungsgabe und
wünschte dem Scheidenden eine Besserung der
Gesundheit , baldige Rückkehr in sein eigenes
Haus und einen ungetrübten und gesegneten Le¬
bensabend.

Ehrungen
beim Rintheimer Turn- und Sportverein

Im Rahmen einer dieser Tage durchgeführten
Weihnachtsfeier des Rintheimer Turn - und Sport¬
vereins 1896 im „Schweizerhof “ wurden die Turner
Albert Eberhardt . Gustav Linder , Karl Neff und
Albert Schucker für langjährige Aktivität und
besondere Verdienste um den Verein zu Ehren¬
mitgliedern ernannt .

KARLSRUHER KALENDER
VVohin gehen wir heute?

Bad . .Staatstheater. Schauspielhaus : 20
■Uhr , „Minna von Barnhelm “

, Lustspiel von Les -
sing (Xunstgemeinde Schauspielgruppe 2) . Ende:
22 .30 Uhr .

Ausstellungen. Staat! Kunsthalle. Gemälde des
15 .—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des 19 .
Jahrhunderts , Aquarelle und Zeichnungen aus dem
Besitz des Kupferstichkabinetts ; Erziehungsabtei¬
lung : Deutsche Kunst von 800— 1250 (10— 13 und
14— 16 Uhr ). — Badischer Kunstverein : Weihnachts-
ausstellung Badischer Künstler (10—17 Uhr) . —
Landessammlung für Naturkunde - Vivarium (14
bis 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten .
Kakteen - und Sukkulentenschau ( 14—17 Uhr).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die große Versuchung ((Gangtei
der Luft) . — Luxor : Die große Versuchung. —
Pali : Tanzende Sterne (Geächtet) . — Resi: Kara¬
wane der Frauen . — Rondell : Der Todesfelsen'
von Colorado . — Schauburg : Donner in Fernost .
— Atlantik : Vorposten in Wildwest. — Kammer-
lichtspiele : Drei Fremdenlegionäre — Kronen¬
lichtspiele Daxlanden : Geächtet. — Metropol Wei¬
herfeld : Geschlossene Gardinen . — Rex : Weißes
Gift . — Rheingold : Mikosch rückt ein . — Skala : i Dienstjubiläum .

Zamba , der Schrecken des Urwaldes . — Aki:
Wochenschau, Kurz- und Kulturfilme .

Vereine. Kameradschaft der 109er , Bavaria , 20
Uhr, Treffen .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 20 Uhr,
„Weihnachtliche Musik für Geige und Klavier “ .

Kurze Stadtnotizen
In der DAG -Geschäftsstelle Karlsruhe (Kriegs¬

straße 154) sind die neuen Gehaltstabellen ent¬
sprechend einem Schiedsspruch vom 1. 12. 52,
durch den die Tarifgehälter in den Hafenum¬
schlags- und Landspeditionsbetrieben erhöht wor¬
den sind, erhältlich .

Nach einer Mitteilung des Bundesministers für
Finanzen müssen alle Betriebsinhaber , dgren Be¬
triebe nach § 161 des Lastenausgleichsgesetzes der
Kreditgewinnabgabe unterliegen und Schuldner¬
gewinne von insgesamt mehr als 1000 DM erzieit
haben , bis spätestens 10. Februar 1953 eine Erklä¬
rung an das zuständige Betriebsfinanzamt abge¬
ben. Die Erklärung gilt als Steuererklärung im
Sinne der Reichsabgabenordnung .

Arbeitsjubiläum . Oberlokomotivführer Ludwisr
König, Belchenstr . 13, feiert heute sein 25jähng '
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Umuüühmng im Luxor:
AfTlf - Stic I / Zu Rolf Han « ns neuem Filmdiu » LClUClISLllan / „Die große Versuchung“

ik

Als es für den deutsdien Film noch ein Propa¬
gandaministerium gab , gab es ab 1943 sogar ein -
malei n generelles Verbot von Arztfilmen . Dem
zuständigen Minister waren die Filmärzte der
Leinwand auf die .Nerven gegangen . Dem Publi¬
kum gehen sie seltsamerweise niemals auf die
Nerven . Es gibt kaum ein Filmwerk um einen
Medizinmann , der nicht ein großer Publikumser¬
folg gewesen wäre . Die Verehrung des Arztes als
eines Helfers der Menschheit scheint ein echtes
und allgemeines Bedürfnis zu sein . Erinnern wir
uns , daß Dieter Borsches „ Dr . Holl “ den Film¬
ruhm dieses eben populär gewordenen Schauspie¬
lers endgültig begründete und daß neben ihm
Maria Schell als Partnerin in Deutschland bekannt
wurde . Audi diesmal wird der Ruhm vor allem
wieder dem Arzt dieses Filmes gehören , dem
soeben aus der Publikumsbefragung als beliebte¬
ster Darsteller hervorgegangenen Dieter Borsche .
Und wenn nicht alles trügt , wird abermals eine
Karriere eingeleitet , die seiner jungen Partnerin
Ruth Leuwerik , die sich schon in „Vater braucht
eine Frau “ als eine starke Begabung auswies .

Obwohl zwischen „ Dr . Holl “ und „ Die große
Versuchung “ durch die gleichen künstlerischen
Mittel des gleichen Regisseurs Rolf Hansen ge¬
wisse Übereinstimmung bestehen mag , gibt es
doch einen wesentlichen und erfreulichen Unter¬
schied : das Thema . Damals ein junger Forscher ,
der eine dem Tode geweihte Patientin nur des¬
halb retten kann , weil ihr Vater zufällig so un¬
verschämt reich ist , daß er eine private Serumfor¬
schung finanzieren kann . Heute der 34jährige Me¬
dizinstudent , der nach sechs Jahren Krieg und
fünf Jahren Gefangenschaft , während der er das
Messer des Chirurgen selbständig verantwortlich
führte , in die bürgerliche Ordnung heimkehrt und
dem Buchstaben des Gesetzes zufolge schuldig
wird , weil er der großen Versuchung erliegt , ohne
Examen den Posten eines Oberarztes in einem
Kreiskrankenhaus anzunehmen . Ein Schwindler
also , aber ein falscher Arzt aus Leidenschaft , Zu¬
gegeben , ein recht zeitnahes Thema von oft recht
fataler Aktualität ist hier ins Idealistische abge¬
wandelt , aber es ist , nach dem Roman „Der Er¬
folgreiche “ von Hans Kades , anständig und sauber
behandelt und wird im Ablauf überzeugend mo¬
tiviert .

Was den Film darüber hinaus zu einer erfreu¬
lichen Begegnung macht , ist die stilistische Sau¬
berkeit der Regieleistung Rolf Hansens , der sei¬
nen Lehrmeister Carl Froehlich keinen Augenblick

Rundfunkprogramm
Freitag, 19 . Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 6.40 Soll ’s um Pforz¬
heim rum so bleiben ? 8 .00 Frauenfunk , 10. 15 Schul¬
funk , 10.45 „Weihnachtsfreude im Krankenzimmer “
12.00 Musik am Mittag , 15.00 Schulfunk , 15 .30 Kin¬
derfunk , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Allerlei
Kleinigkeiten , 18.00 Das Badische Konzertorchester .
18 .35 Mitgedacht — mitgemacht ! 20 .05 Das Rund¬
funk -Symphonieorchester , 21 .00 Paris und seine
Stars , 22 .20 Tanzmusik .

Südwestfunk . 9 .00 Die Frau als Verbraucherin ,
12. 15 Zur Mittagsstunde , 13.30 Musik nach Tisch ,
14 .30 Schulfunk , 15 . 15 Nachmittagskonzert , 16.30
Kammermusik , 17 .00 Sang und Klang im Advent ,
17 .40 Eigenprogramm der Studios , 19.00 Zeitfunk ,
20 .00 Operettenklänge , 21 .00 Zum 70 . Geburtstag
von Walter Braunfels , 21 .55 Die tröstliche Bot¬
schaft , 22 .30 Nachtstudio .

verleugnet . Ausgewogenheit von äußerer und in¬
nerer Spannung , kluge Dosierung der drama¬
tischen Momente und des Gefühls , die sichere
Führung eines Ensembles , das auch in kleinsten
Rollen noch große Namen nennen kann , sowie
eine klassisch schöne Atmosphäre schaffende ,
Kamera (Friedei Behn -Grund und Franz Weih¬
mayr ) vereinen sich zu einer großen repräsentati¬
ven Leistung . Wenn man von einem nationalen
deutschen Filmstil sprechen will , hier haben wir
ihn . Manchem mag das Klima zu mild sein , zu
wenig avantgardistisch , aber es ist echt . Vergessen
wir nicht , daß es genau diese gepflegte Kultiviert¬
heit gewesen ist , die dem deutschen Film einmal
Geltung in der Welt verschafft hat .

Schon vom Typ her bringt Dieter Borsche alles
für diesen idealistischen Dr . Gerbrand mit . Er ist
knapp und noch bestimmter im Ausdruck gewor¬
den und überzeugt auch in der geistigen Bewäl¬
tigung seiner Rolle . Als bezaubernde Partnerin
hat er Ruth Leuwerik , die diesmal eine stille
Herzlichkeit von überwältigender sanfter Gewalt
ausstrahlt . Die Schlichtheit ihres Gefühls und die
wundervolle Verhaltenheit ihrer Stimme verraten
eine starke ursprüngliche Begabung , auf deren
Entwicklung man gespannt sein darf . Auch Renate

Was koche ich beute ?
Freitag , den 19 . Dezember :

Eiergerstensuppe
Berliner Pfannkuchen, Vanillesoße

Mannhardt als Gegenspielerin der triebhaft ziel¬
bewußten und aktiven Generaldirektorstochter hat
eine psychologisch fundierte Rolle , die sie mit Verve
meistert . Der deutsche Film wird auf ihr interes¬
santes Gesicht nicht mehr verzichten können . Eine
ausgesprochene Entdeckung ist außerdem der
junge Claus Biederstaedt von der Bühne in Wies¬
baden , der als Famulus echtes Temperament und
erfrischende Unbefangenheit verrät .

Ein Ensemble beachtlicher Namen begeistert
immer wieder durch feine Charakterstudien , etwa
Carl Weryg bärbeißig -schrulliger Chefarzt und
Menschenfreund , Erich Pontos brillant nuancierter
Professor , Paul Bildts menschlich packender Sana¬
toriumsleiter , Friedrich Domins Verteidiger , Franz
Schafheitlins geschäftstüchtiger Landrat , Heinrich
Gretlers Bürgermeister , nicht zuletzt Susanne
Korbers rührende Patientin , die an Herzembolie
sterben will , und weiter Rudolf Reif , Harald Hol¬
berg , Heinz Göbel , Marion Morell , Edith Schultze -
Westrum , Bruno Hübner , Lina Carstens und
Ernst Schröder .

Alles in allem , ein starker Film und ein echter
Püblikumserfolg . Übrigens der erste deutsche
Film , der von der Filmprüfstelle das höchste Prä¬
dikat „besonders wertvoll “ verliehen bekam . Mit
vollem Recht . D—ck

*
Ein begeisterter Applaus empfing Ruth Leu¬

werik , Renate Mannhardt , Dieter Borsche , Claus
Biederstaedt und Regisseur Rolf Hansen , als sie bei
den beiden gestrigen Abendvorstellungen im
„Luxor “ ihren Film aus der Taufe hoben . Die
Theaterleitung schloß sich dem Dank des Publi¬
kums an und ließ den Künstlern Plastiken und
Vasen der Staatlichen Majolika -Manufaktur über¬
reichen , die ihnen ein wertvolles Andenken an
diesen glücklichen Filmstart in Karlsruhe bleiben
werden .

Im Lutherhaus in Durlach tagte am Mittwoch
die alle zwei Jahre stattfindende ordentliche
Bezirkssynode des Kirchenbezirks Durlach , der
außer allen Geistlichen die durch die Kirchen¬
gemeinderäte gewählten Vertreter sämtlicher
Kirchengemeinden angehören. Nach einer Er¬
öffnungsandacht durch Dekan Schühle erstat¬
tete Pfarrer Einwächter aus Berghausen den
Hauptbericht über das kirchliche Leben der
letzten Jahre . Er stellte es unter das Wort
Jesu aus der Bergpredigt „Ihr seid das Salz
der Erde. Wo nun das Salz dumm wird, womit
soll man salzen?“ Er zeigte, wie durch das
weitverzweigte Leben der Kirche eine Breiten¬
wirkung in das Leben des Volkes reicht, die
dem Salz gleicht, das die Speisen vor Fäulnis
bewahrt . Wie man das Salz erst spürt , wenn
die Mutter es an der Suppe vergessen hat , so
würde man diese Wirkung der Kirche erst ver¬
missen, wenn sie einmal nicht mehr da wäre.
Damit aber das Salz seine Kraft nicht verliert ,
gilt es durch unablässige Tiefenarbeit den Kern
der Gemeinde in Seelsorge, Jugend- , Männer¬
und Frauenkreisen zuzurüsten. Der Bericht be¬
faßte sich auf Anregung des Evang. Oberkir¬
chenrats eingehend mit der Öffentlichkeits¬
arbeit der Kirche, ihrer Einflußnahme auf
Presse , Film und Rundfunk — wozu bald noch
das Fernsehen kommen wird . Auf Grund einer
Befragung der Konfirmandeneltem durch
Fragebogen wurde in einer Gemeinde eine
Stichprobe gemacht und .festgestellt , daß in
sehr vielen Häusern swohl die geistlichen
Worte morgens um 6 und 7 Uhr als auch die
Sonntagsgottesdienste gern und dankbar ge¬
hört wurden . Es ist erwünscht, wenn die Ge-
meindeglieder immeT wieder durch Zuschriften
an die Rundfunkleitung ihrer Zustimmung oder
auch Kritik Ausdrude geben. Auch die Synode
erteilte dem Berichterstatter einen diesbezüg¬
lichen Auftrag . Die lebhafte Aussprache be¬
schäftigte sich mit einer Fülle von Fragen und
Anregungen. Allen treuen Mitarbeitern im
kirchlichen Leben wurde der herzliche Dank der
Synode ausgesprochen. . -r.

Wiederholt von Beifall unterbrochen , hielt Prof .
O . Krämer vor dem Verein Deutscher Ingenieure
im Redtenbächersaal ein Referat über das Thema
„Technik und Frieden “ . Krämer sprach oft mit
einer beißenden , an Shaw erinnernden Ironie ,
wenn er beweisen wollte , daß die Technik nie¬
mals jener vielgeschmähte Faktor unserer Zeit
sei , der als Handlanger des Krieges und der Ver¬
massung sowie an der allgemeinen Verelendung
schuld sei . Krämer geißelte die Mode des Kultur¬
pessimismus und zählte die Ursachen der Frie¬
densgefährdungen ohne Scheu auf . Die Technik sei
nur ein Werkzeug von Gut und Böse , ihre Errun¬
genschaften Sozialismus und Kameradschaft . Sie
habe so machtvolle Möglichkeiten , daß sie nur
zu gutem Willen verpflichte . Ingenieure dächten
nicht nur an den Tag , sondern planten und arbei¬
teten zum Segen aller für die Jahrhunderte . „Die
friedliche Nutzung des Fortschrittes ist anzu¬
streben , Rüstung und alles andere sind nur Ver¬
legenheitsmaßnahmen “

, sagte der Profeäs .or . In
erster Linie hätten sich Presse , Rundfunk und
Film auf Ihre Sendung zu besinnen . „Werft die
Kläffer in die Wolfsschlucht “ , rief Krämer unter
dem Beifall des vollbesetzten Hauses . „ Das zu¬
künftige Vaterland unserer Kinder muß Europa
sein .“ In klaren Differenzierungen und fesselnden
Ausführungen unterstrich der Redner den guten
willen aller , die wirklich den friedlichen Aufbau
der Welt wünschen und daran arbeiten wollen .
Mit den Worten : „Bruder , wie klein Ist dein
Streit !“ schloß der Referent . H . P.

Die Karlsruher Akademie
in der Landschaftsmalerei

Es war ein Wagnis , in einer Zgit , in der die
Historienmalerei allein als hohe Kunst galt und
Peetr von Cornelus die Landschaftsmalerei nicht
für würdig erachtete , an der Münchener Akademie
gelehrt zu werden , in Karlsruhe eine Kunstschule
zu gründen (1664) , die vornehmlich die Land¬
schaftsmalerei pflegen wollte . Welches Ansehen
die Karlsruher Kunstschule dann weit über die
Grenzen Badens hinaus genoß und wie sich die
schulbildende Kraft der Karlsruher Akademie
immer weiter ausbreitete , das zeigte Professor
Huppert in einem von Lichtbildern unterstützten
fesselnden Vortrag der „Badischen Heimat “ . Er
ließ in Bild und Wort eine große Anzahl hervor¬
ragender Künstler vorüberziehen , die durch ihr

Werk , ihre Lehrtätigkeit und ihre Persönlichkeit
traditionsbildend und wegweisend wirkten . Von
Philipp Otto Runge über David Caspar Friedrich
und Josef Anton Koch führte der Weg zu Johann
Anton Schirmer , dem ersten Direktor der Karls¬
ruher Kunstschule , Karl Friedrich Lessing , Schön¬
leber , Trübner und Thoma und ihren zahlreichen
Schülern , die jeweils wieder Schüler um sich ver - .
sammelten und neue Gruppen bildeten . Künstler¬
kolonien entstanden . In Grötzingen und Wörth
schlossen sich Gruppen zusammen , um das Thema
der heimatlichen Landshaft zu variieren .

Um die Jahrhundertwende war eine neue Art
der Romantik entstanden . Die Landshaft wurde
zum Stimmungsträger und Stimmungsvermittler .
Viele Landshaften wurden erst durch die Kunst
einem weiteren Kreis von Menshen ershlossen .
Die Maler arbeiteten in der Natur , um von den
Schönheiten der Heimat zu künden . Auch Thoma
zog die Kraft seines Shaffens aus seiner Schwarz -
wälder Heimat und der Landshaft . In seinem
bis in die Gegenwart reihenden Überblick zeigte
Professor Huppert die Bedeutung der Karlsruher
Akademie und ihrer Künstler , die in ihren Wer¬
ken vielen Menshen auch die oberrheinische
Landschaft beglückend nahegebracht haben . ml

Zwei Erstaufführungen an den Feiertagen
Das Programm des Staatstheaters an Weihnachten und am Jahreswechsel

Das Badische Staatstheater führt an den Weih¬
nahtsfeiertagen und zum Jahreswehsei folgende
Vorstellungen durch :

Am 1 . Weihnahtsfeiertag (25. 12 .) um 19 Uhr
im Opernhaus : Neuinszenierung „ Der Rosen¬
kavalier “ , Komödie für Musik von R . Strauß , um
19 .30 Uhr im Schauspielhaus : „Iphigenie auf Tau¬
ris “

, Schauspiel von Goethe .— Am 2. Weihnahts¬
feiertag (28. 12.) um 19.30 Uhr im Opernhaus : „Der
Vetter aus Dingsda “

, Operette von Künneke , um
19.30 im Schauspielhaus : Erstaufführung „Feuer¬
werk “ , musikalishe Komödie von Charell/Amstein
(Musik von Burkhard ) . — Am Samstag , den 27. 12 .
um 19.30 Uhr im Opernhaus : „Hänsei und Gretel “ ,
Märchenoper von Humperdinck .

Am Silvesterabend (31 . 12.) um 18.30 Uhr im
Opernhaus : Erstaufführung „Die schöne Helena “ ,
Operette von Offenbach (Neubearbeitung von

Werner Finde und K . H . Gutheim ) , um 18 .30 Uhr
im Schauspielhaus : „Feuerwerk “ . — An Neujahr
(1 . 1 .) um 19.30 Uhr im Opernhaus : „Die schöne
Helena “ und um 19.30 Uhr im Schauspielhaus :
„Feuerwerk “ .

Das Weihnachtsmärchen „Die Gänsehirtin am
Brunnen “ w.ird bei freiem Kartenverkauf am 25„
27 ., 28. , 29. und 31 . 12 . , jeweils nachmittags im
Schauspielhaus wiederholt . Die genauen Anfangs¬
zeiten werden mitgeteilt .

Der allgemeine Vorverkauf für die Weihnachts¬
und Silvestervorstellungen und für die Auffüh¬
rungen bis einschließlich 4 . 1 . beginnt am Sonn¬
tag , den 21 . 12. , 11—12 .30 Uhr im Opernhaus an
vier Kassen . Weitere Vorverkaufszeiten : Werk¬
tags von 10— 13 Uhr und 16—16 Uhr , an Sonn - und
Feiertagen von 11— 12 .30 Uhr . Am Hl . Abend ist
die Theaterkasse bis 13 Uhr geöffnet .

Adventsfeier der Nebeniusschule II
Die Lehrersdiaft der Mädchenabteilung der

Nebeniusschule hatte die Eltern für Dienstag¬
abend zu einer besinnlichen Adventsfeierstunde
eingeladen . In dem eindrucksvollen Adventsspiel :
„Macht hoch die Tür , die Tori macht weit , es
kommt der Herr der Herrlichkeit “ stellten die
Kinder mit •überzeugender Echtheit die verschie¬
densten Typen des ewig beschäftigten Menschen
dar , der nichts oder nur wenig von dem tiefen
Geheimnis der Adventszeit weiß und erst wach¬
gerüttelt weiden muß . Rektor Thomas wies er¬
gänzend darauf hin , daß die Advents - und Weih¬
nachtssymbole nicht als Zugmittel im geschäft¬
lichen Leben verwendet werden sollten , denn da¬
durch würde insbesondere dop Kindern bereits
ein wesentlicher Teil des weihnachtlichen Erle¬
bens vörweggenommen . Diese Symbole gehörten
in Kirche , Schule und Familie . Mit dem Chor -
geäang „Abendsegen “ aus der Märchenoper „Hän¬
sei und Gretel “ von Humperdink fand die ein¬
drucksvolle Adventsfeier einen würdigen Ab¬
schluß . Wer an diesen Abend in die leuchtenden
Kinderaugen schauen durfte , nahm ein Stück
Adventserleben mit nach Hause .

■*
Berghausen . Ein 65 Jahre alter Landwirt nahm

sich in der Stallung seines Anwesens durch Er¬
hängen das Leben . Der Lebensmüde stand wegen
eines erlittenen Unfalles in ärztlicher Behandlung .
Da bei ihm schon lange ersehnte Besserung aus¬
blieb , hat er es vermutlich vorgezogen , aus dem
Leben zu scheiden .
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Moore Halbschwergewichts-Weltmeister
Archie Moore (USA > errang durch einen über¬

legenen Punktsieg über Titelverteidiger Joe
Maxim (USA ) die Weltmeisterschaft im Halb¬
schwergewichtsboxen . Damit hat sich «der bisher
„ungekrönte Meister “ Moore , dem seit fünf Jah¬
ren sämtliche Titelhalter aus dem Wege gegangen
sind , endlich und in überlegenem Stil den ver¬
dienten Titel geholt . Mit seinen 36 Jahren ist der
kräftige Neger der älteste Meister seiner Klasse
seit dem 41jährigen Engländer Fitzsimmons .

Moore riß bereits in den ersten Runden die
Initiative an sich , erschütterte Maxim während des
ganzen Kampfes durch genaue Schläge heftig ,
konnte ihn jedoch nie zu Boden bringen . Aus
Wunden unter beiden Augen , einem Riß an der
linken Schläfe und aus der Nase blutend , über¬
stand der Titelverteidiger vielfach klammernd die
Runden . Die beiden Punktrichter erklärten Moore ,
der in dreieinhalb Jahren nur einen Kampf ver¬
loren hat , mit 82 :67 bzw . 87 :63 , der Ringrichter
mit einem überraschend knappen 76 :74 zum Sieger .
Zwölf Runden gingen an Moore , zwei an Maxim
und eine war unentschieden .

Sportler fordern Sport als Schulfach
Der südbadische Leichtathletikverband hat in

einem Schreiben an das badisch -württembergische
Kultministerium , das Regierungspräsidium in
Freiburg , die Landtagsfraktionen , den Badischen
und Württembergischen Sportbund und andere
Organisationen die Bitte ausgesprochen , alle Maß¬
nahmen in Erwägung zu ziehen , die geeignet
sind , den Schulsport an den Volksschulen wieder
als obligatorisches Lehrfach einzuführen . Der
Süd -badische Leichtathletikverband regt an , künf¬
tig alle Neu - und Junglehrer an einem Kurs an
einer Sportschule teilnehmen zu lassen , damit sie
in der Lage sind , den Schulsport nach den neuesten
Erkenntnissen und Lehrmethoden zu gestalten .

Die Favoriten ringen auswärts
Im Kampf um die nordbadische Mannschafts¬

meisterschaft im Ringen kommt es zu folgenden
Paarungen : SV Ketsch — SV Brötzingen , KSV
Wiesental — RSC Viernheim , Germania Bruchsal
gegen KSV Kirrlach , Germania Karlsruhe gegen
ASV Feudertheim und ASV Heidelberg — Eiche
Sandhofen . Die Meistermannschafts - Anwärter
Sandhofen , Brötzingen und Viernheim ringen
auswärts und haben in Heidelberg , Ketsch und
Wiesental sehr starke Gegner . Ketsch und Bröt¬
zingen trennten sich im Vorkampf 4 :4. Wenn auch
die Brötzinger Mannschaft an Kampfstärke zu¬
genommen hat , so wird sie alles aufbieten müssen ,
um mit einem Punkt nach Pforzheim zurück¬
zukehren . Wiesental verlor den Vorkampf gegen
Viernheim mit 2 :6 Siegen . Die Viemheimer gelten
auch im Rückkampf als leichter Favorit , es liegt
aber auch eine Punkteteilung nahe . 4 :4 trennten
sich im Vorkampf . Kirrlach und Bruchsal . Auf
eigener Matte wird mit einem knappen Bruch -
saler Sieg gerechnet . Germania Karlsruhe ringt
am Sonntagnachmittag ( 15 .30 Uhr ) auf dem Ger¬
mania -Sportplatz gegen den Vorjahrsmeister Feu¬
denheim . Die Karlsruher Staffel verlor den Vor¬
kampf in Feudenheim 1 :7. Erstmalig wird Karls¬
ruhe komplett antreten , wahrscheinlich mit Hoff -
mann , Schäfer , Schenk , Häberer , Schweiksrt ,
Martus , Suchanek und Göttle , so daß es evtl ,
eine Überraschung geben kann . Sandhofen wird
sich von Heidelberg die Punkte kaum nehmen
lassen . Im Vorkampf siegte Sandhofen 5 :3.

Landesliga : ASV Daxlanden — TV Mühlacker ,
Eiche östringen —KSV Ispringen , Einigkeit Mühl¬
burg — TSV Weingarten , SV Brötzingen II gegen
Germania Bruchsal II .

Kreisklasse : Berghausen II — Weingarten II ,
Daxlanden II —Karlsruher Athl .-Ges „ Grötzingen
gegen Berghausen I , Baden -Baden — Graben .

*
Im Vorschlußrundenkampf um den Königspokal

im Hallentennis in Helsinki lag Finnland , der Be¬
zwinger Deutschlands , nach den beiden ersten
Einzelspielen gegen Schweden mit 0 :2 im Rück¬
stand . Johansson (Schweden ) — Forsman (Finn¬
land ) 9 :7 , 6 :2, 6 :2. Bergelin (Schweden ) — Salo
(Finnland ) 4 :6 , 5 :7 , 7 :5 , 6 :2 , 6 :4.

Sieg im 210. £ättdmpiet sehr schwer / ein Gegner von Weltruf
1939 : Deutschland — Jugoslawien 3 :2 ; Jugo¬

slawien — Deutschland 1 :5.
1940 : Deutschland — Jugoslawien 1 :2 , Jugo¬

slawien — Deutschland 2 :0 .
Es mag auf den ersten Blick etwas eigenartig

wirken , aber es gibt tatsächlich erst vier offi¬
zielle Länderspiele Deutschland — Jugoslawien ,
alle innerhalb von knapp zwei Jahren . Die wei¬
teren Spiele gegen Kroatien kann niemand ernst¬
haft an diese Serie anschließen ; denn sie entstan¬
den Unter dem Zwang der Verhältnisse und liegen
abseits des eigentlichen Kontaktes der beiden
Länder . Auch die Begegnung unserer Olympiaelf
gegen Jugoslawien in Helsinki , die nach famosen
90 Minuten 1 :3 verloren ging , ist in der offiziellen
Bilanz nicht unterzubringen . Das 210 deutsche
Länderspiel bringt also die fünfte Begegnung mit
Jugoslawien , einer Fußballnation , die sich in der
ganzen Welt eines großen Rufes erfreut . ,

Ludwigshafen ist um diese Begegnung ebenso
zu beneiden wie die deutsche Stadt , die am
22 . März 1963 Schauplatz des Treffens Deutsch¬
land — Österreich sein wird . Was es an klassi¬
schem Fußballkönnen , an technisch großer Schule
gibt , könnte kein Gegner besser demonstrieren
als Jugoslawien , das gewissermaßen zwangsläufig
einer Beeinflussung durch den österreichischen
Fußball unterliegt . Aber heute schon darf man
sagen , daß der Schüler den Lehrmeister erreicht ,
wenn nicht sogar übertroffen hat . Jugoslawien
spielt zweckmäßiger , fast möchte man sagen : Mit
einem Funken mehr Ehrgeiz .
Ohne Crnkovic und Mitic

Jugoslawien nahm gerade dieses Länderspiel
gegen Deutschland sehr ernst . Man ist nicht so
recht damit zufrieden , daß die deutsche Amateur¬
elf in Helsinki ein so großer Gegner wurde , ohne
daß sie einen Spieler des deutschen Aufgebots der
normalen Länderspiele enthielt . Damals kam von
maßgebenden Männern des jugoslawischen Fuß¬
balls der bekannte Ausspruch : „Wenn das die
deutschen Amateure sind , wie stark muß dann die
beste Nationalbesetzung sein !“

Für Ludwigshafen hat man keine großen Vor¬
bereitungen treffen können , genau so wenig wie
der deutsche Fußball , da dieses Länderspiel in die
Hauptsaison fällt , in der Jugoslawien den Pokal
entschied und seine Meisterschaft abwickelte , die
beide in Partizan Belgrad die beste Mannschaft
hatten .

Crnkovic , ein sehr ruhiger linker Verteidiger ,
wird nur als Ersatzspieler dabei sein , der be¬
kannte Halbrechte Mitic fehlt ebenfalls , wie es
heißt wegen einer Knieverletzung . Aber zwei
neue Leute werden ein harmonisches Mannschafts¬
gefüge kaum stören können . Diese Länderelf hat
sechs Spiele in Helsinki , dazu die 4 :2-Begegnung
gegen Österreich , in einer unveränderten Stan¬
dardbesetzung ausgetragen . Sie entspricht fast
einem Vereinsgefüge .

Wenn man in Helsinki überhaupt den Eindruck
haben konnte , daß auch diese hochklassige Elf ihre
Achillesferse hat , dann nur beim Abwehrspiel ,
das im Finale gegen Ungarn (6 :2) nicht konzen¬
triert und beweglich genug wirkte .

Die Auswahl : Beara ; Stankovic , Belin ; Cajkovski ,
Horvat , Bobrov ; Ögnanov , Herzeg , Vukas , Bobek ,
Zebec .

Es ist dabei durchaus möglich , daß auf dem
rechten Flügel ausgetauscht wird ; denn praktisch
sind beide Spieler Außenstürmer ,
Diesmal ohne Sorgen

Vor den meisten Länderspielen der Nachkriegs¬
zeit hat es ein großes Rätselraten um die Beset¬
zung gegeben . Diesmal war es anders . Selbst die
Tatsache , daß der ausgezeichnete Linksaußen
Schäfer (Köln ) wegen Jiner Verletzung absagen
mußte , brachte Bundestrainer Herberger und den

DFB nicht ernsthaft in Verlegenheit . Nach Augs¬
burg konnte es keine große Umstellung mehr
geben . Deshalb wurde die deutsche Elf wie folgt
nominiert : Turek ; Rettei ;, Kohlmeyer ; Eckel ,
Posipal , Schanko ; Rahn , Morlock , O. Walter ,
Fr . Walter , Termäth .

Wer unsere Nationalspieler kennt , weiß , daß sie
sich mit größter Sorgfalt auf Länderspiele vor¬
bereiten . Man hat sich daran gewöhnt , daß die
Zeit keine langen Vorbereitungslehrgänge mehr
zuläßt und es zur Aufgabe des einzelnen Mannes
geworden ist , neben der besten Kondition auch
die bestmögliche Form mitzubringen .

Es wird reizvolle Zweikämpfe geben . Man denke
an Posipal — Vukas , Cajkovski — Fritz Walter ,
aber auch Morlock — Bobrov .' In Augsburg bildeten Eckel — Schanko und
Morlock — Walter ein herrliches Viereck , wunder¬
voll abgestimmt in der Mittelfeldkombination ,
aber auch ausgeprägt stark in dem Vermögen ,
durch lange und genaue Pässe die Züge ein¬
zuschalten , die heute notwendig sind , auch die
beste Abwehr durcheinander zu bringen . Wird
sich das in Ludwigshafen wiederholen ? Es würde
ein Spiel garantieren , das vielleicht zum einmali¬
gen Erlebnis werden kann .

Die deutsche Abwehr wird im eigenen Straf¬
raum harte Arbeit zu leisten haben , denn Jugo¬
slawiens Sturm beherrscht das „Kleinklein -Spiel “
in einer nicht alltäglichen Vollendung .

Die deutsche Angriffsreihe kommt zum ersten
Male in dieser Besetzung . Immer .hat es die eine
oder andere Verletzung , zuletzt in Paris die

Sperre von Max Morlock , verhindert , daß die
Essener „Windhunde “ mit diesem Innensturm
spielten . Was sich daraus ergibt , darf man mit
größter Spannung abwarten ; aber man kann es
sich schlecht vorstellen , daß . beide nicht eines
Tages zu der Leistung kommen könnten , die sie
im November 1951 in Istanbul über Nacht zum
Stamm der deutschen Nationalelf vorstoßen ließ .
Rahmen wie immer

Das Südweststadion ist längst ausverkauft , zu¬
mal der DFB das Fassungsvermögen eingeschränkt
hat und nicht die Zahl des deutschen Endspieles
(an einem warmen Sommertag ) zuließ .

Spaniens Fußball - Kapitän Pedro Escartin
erwidert Herbergers Besuch , weil er — zum ersten
Male nach dem Kriege — die deutsche National¬
elf sehen möchte .

Seit Mittwoch ist die deutsche Mannschaft in
Ludwigshafen . Jugoslawien trifft am Freitag ein .
Und daß die letzten Stunden auf beiden Seiten
noch genutzt werden , ist bei der Bedeutung dieser
Begegnung zu verständlich .

' '
209 Länderspiele mit 108 Siegen , 35 Unentschie¬

den und 66 Niederlagen bei 550 :383 Toren hat der
DFB hinter sich . Ludwigshafen sieht die 210 . Be¬
gegnung , die zwölfte der Nachkriegsjahre . Mart
kann also das unangenehme Gefühl des „drei¬
zehnten Spieles “ auf den 28 . Dezember verlagern ,
wenn Spanien in Madrid der deutsche Gegner ist .

Eine Voraussage ist schwer und — man kann es
nicht anders sagen — schon ein Unentschieden
wäre ein großer deutscher Fußballerfolg . H . K.

kreuz und quer durch alte Sportarten
Das zweite Interzonenfinale um den Davis -

Pokal zwischen den USA und Italien begann ln
Sydney mit dem Kampf der beiden Spitzenspieler .
Der Amerikaner Vic Seixas hatte dabei erhebliche
Mühe , den jungen italienischen Meister Fausto
Gardini in fünf Sätzen zu besiegen und damit die
USA mit 1 :0 in Führung zu bringen . Seixas siegte
schließlich mit 5 :7 , 3 :6 , 6 :3 , 8 :6 , 6 :3 . Im zweiten
Einzel gewann der Amerikaner Toni Trabert über
den Italiener Gianni Cucelli glatt 6:3 , 6:1 , 6 :3 und
holte den zweiten Punkt für die USA . Damit schu¬
fen sich die Amerikaner erwartungsgemäß bereits
am ersten Tage einen spielentscheidenden Vor¬
sprung .

Dr . Fredy Stöber , der Sportwart des Deutschen
Skiverbandes , bestätigte auf einer Skitagung in
Hinterzarten , daß künftig der 18 -km -Langlauf ge¬
mäß den neuen internationalen Bestimmungen
nicht mehr ausgetragen wird . Dafür wird künftig
ein 15 -km -Langlauf und ein 30-km -Dauerlauf aus¬
getragen .

Der süddeutsche Oberligaverein TSG Ulm 46,
der am 15 . August vom Verbandsgericht des Würt¬
tembergischen Fußballverbandes zu einer Geld¬
strafe verurteilt worden war , weil er zur Hebung
seiner Spielstärke ln einer Sportzeitung Spieler
gesucht hatte , wurde in der Berufungsverhandlung
vom Bundesgericht des Deutschen Fußballbundes
freigesprochen .

Woldemar Gerschler wurde vom ersten Vorsit¬
zenden des jugoslawischen Leichtathletikverbandes
Artur Take nach Jugoslawien eingeladen . Wol¬
demar Gerschler hat die Einladung angenommen
und wird Anfang Januar in Belgrad einen Lehr¬
gang abhalten .

Gegen eine Auswahl der FIFA Wird Englands
Fußball -Nationalmannschaft in der nächsten Sai¬
son in Wembley antreten .

Eine norwegische Skispringermannschaft mit
Olympiasieger Amfinn Bergmann , Asgeir Doel -
plass und Erling Kroken beteiligt sich an inter¬
nationalen Sprungwettbewerben am 1 . Januar in

Garmisch -Partenkirchen , am 4. Januar in Oberst¬
dorf , am 6. Januar in Innsbruck und am 11. Januar
in Bischofshofen .

Der SC Rießersee unterlag ln Paris einer durch
kanadische Studenten verstärkten Eishockey¬
mannschaft knapp mit 4 :5 (2 :2 , 1 :2, 1 :1) . Poitsch
schoß sämtliche Tore für die Bayern , beim Sieger
erzielten die Kanadier alle Treffer .

Insgesamt 127 Millionen Finnmark wurden von
der Bevölkerung Finnlands für die vor drei Jah¬
ren gestartete Olympia -Sammlung zur Unterstüt¬
zung der Olympischen Spiele in Helsinki gesam¬
melt . Die größte Summe brachte die Vergebung
der olympischen Ringe als Warenzeichen an
88 finnische Firmen ein , die dafür rund 79 Mil¬
lionen Finnmark bezahlten .

Der Europameister und britische Titelhalter im
Mittelgewicht Randolph Turpin (England ), ver¬
zichtete auf seinen Titel als britischer .Halbschwer¬
gewichtsmeister . Turpin bleibt aber weiterhin
Empire -Meister im Halbschwergewicht . Er mußte
auf Grund der Regeln des britischen Boxverbandes ,
nach denen ein Boxer keine zwei Titel in ver¬
schiedenen Gewichtsklassen auf steh vereinigen
kann , auf eine Meisterschaft verzichten .

Der Deutsche Meister Im Eishockey , Krefelder
EV , gewann vor 2000 Zscbauem in Krefeld das
Punktespiel gegen die Düsseldorfer EG überlegen
mit 1 :4 Toren , Durch diesen Sieg wurden die Kre¬
felder mit 6 :0 Punkten Tabellenführer .

Der außerordentliche Bundestag des Deutschen
Fußballbundes wird auf Beschluß des DFB -Vor -
standes am 24. Januar 1953 zu einer außerordent¬
lichen Sitzung in Frankfurt , zusammentreten . Die
außerordentliche Tagung findet auf Antrag des
Westdeutschen Fußballverbandes (WFV ) und des
Landesverbandes Rheinland -Pfalz statt Zur Be¬
handlung steht eine Forderung des WFV auf Re¬
vision des Vertragsspielerstatuts im Hinblick auf
den Berufsfußball und die Forderung von Rhein¬
land -Pfalz auf die Zulassung eines zweiten süd -
westdeutschen Vertreters zur Deutschen Meister¬
schaft der Vertragsspieler .

Reutlingeabeim -öurlach
Süddeutschlands gweite

' Ligi - der HalbzMtu
entgegen . Noch ist die Frage nach dem Halbzeit¬
meister völlig offen . Hessen Kassel oder Jahn
Regensburg ist die große Frage , während man
Bayern Hof nur noch Außenseiterchancen ein¬
räumt . Regensburg könnte bei einem Spiel mehr
mit dem Tabellenführer Kassel gleichziehen ,
wenn die Regensburger gegen den 1. FC Pforz¬
heim zu Hause gewinnen sollten . Da Hessen Kassel
seinen Spieler Metzner als Ersatzmann für die
Nationalelf äbstellen muß , wird das Spiel Singen
gegen Kassel abgesetzt . Der Tabellendritte Bayern
Hof tritt in Darmstadt an und hat Aussichten auf
einen oder sogar beide Punkte . Der SV Wiesbaden
empfängt zu Hause den KFV . Beide Mannschaften
werden dabei versuchen , sich durch einen Erfolg
ein gutes Sprungbrett für die Rückrunde zu ver¬
schaffen . Der Ausgang dieser Begegnung ist völlig
offen . Reutlingen hat durch seine 5 :0-Niederlage
in Hof einen schweren Dämpfer bekommen , den
es jetzt wieder auszubügeln gilt . Ob dies aller¬
dings in Durlach möglich ist , erscheint fraglich , da
die Durlacher ihre alte Schlagkraft wieder¬
gewonnen haben . Erbittert wird wieder im Unter¬
haus der zweiten Liga Süd gerungen . Der VfL
Neckarau , der jetzt wieder das Tabellenende ziert ,
steht beim Freiburger FC vor einer kaum lösbaren
Aufgabe . Der ASV Cham empfängt zu Hause den
FC Bamberg , wobei den Platzherren leichte Vor¬
teile eingeräumt werden müssen . Die Böckinger
Union kann nach ihrem überraschenden Punkt¬
gewinn in Regensburg ihren Tabellenplatz weiter
verbessern , wenn es ihr gelingt , zu Hause den
TSV Straubing zu schlagen . Auch Schwaben Augs¬
burg hofft auf einen neuerlichen Erfolg , im Heim¬
spiel gegen den ASV Feudenheim .

Es spielen : Schwaben Augsburg — ASV Feuden¬
heim , FC Freiburg — VfL Neckarau , SV Derm -
stadt — Bayern Hof . ASV Cham — 1. FC Bam¬
berg , Jahn Regensburg — L FC Pforzheim , ASV
Durlach — SSV Reutlingen , Union Böckingen
gegen TSV Straubing , SV Wiesbaden — Karls¬
ruher FV .

Nur zwei Spiele in der Amateurliga
Zwei Nachholspiele stehen auf dem Wochenend¬

programm der iiordbadischen Fußball -Amateur -
liga . Dabei sollte bereits am Samstag Mühlburg / ^
Phönix (Wildparkstadion ) zu einem sicheren
Heimsieg gegen Viernheim kommen . Im zweiten
Treffen muß sich DSC Heidelberg schon von der
besten Seite zeigen , wenn die Punkte in Birken¬
feld gewonnen werden sollen .

I . Amateurliga : KS 'C — Amicitia Viernheim (Sa ) ;
Birkenfeld — DSC Heidelberg .

II . Amateurliga . Staffel 2 : Wiesental — Wein¬
garten ; Blankenloch — Karlsdorf ; Söllingen gegen
Eggenstein .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Durlach Ib — Klein -
steinbach ; KFV Ib — Friedrichstal ; KSC — Wösch¬
bach ; Leopoldshafen — Berghausen . — Staffel 2 :
Palmbach — BeiSrtheim .

KSC in St. Leon um den zweiten Platz
Drei spannende für die Meisterschaft wichtige

Treffen kommen in der badischen Handball -Ver -
bandsliga zur Durchführung . Der neue Spitzen¬
reiter Niederbühl muß in Kronau alles aufbieten ,
um seine Position zu verteidigen . Der Tabellen¬
zweite St . Leon trifft am Sonntag (Wildpark¬
stadion , 10 .30 Uhr ) auf Mühlburg 'Phönix . Dabei
wird es zu einem scharfen Kampf kommen , bei
welchem der Platzvorteil eine nicht unerhebliche
Rolle zugunsten des KSC spielen dürfte . Der nach
Verlustpunkten am günstigsten liegende TSV
Rintheim gibt seine Besucherkarte in Bretten ab .
Nach Kampf sollten die technisch reiferen Rint¬
heimer die Oberhand behalten . Kappelwindeck
steht trotz des Platzvorteils gegen Durmersheim
auf verlorenem Posten .

Es spielen : Kronau — Niederbühl , Mühlburg .'
Phönix — St . Leon , Bretten — Rintheim , Kappel¬
windeck — Durmersheim .

Bezirksklasse . Staffel 3 : Polizei -SV Karlsruhe
gegen Daxlanden ; Neuthard — Graben . Staffel 4 :
Durlach — TV Brötzingen .



Leder - Mäntel ■ 4 Tage Weihnachtsverkauf mit Sensationen

- Kauf ist eine Vertrauenssache —
deshalb geht man nur zu einem
bekannten Fachmann , der über
die größte Auswahl n A Pv c k I
von Fertigstücken in DAL ^ tZlN

vetfügt . Das ist seit langer Zeit

LEDER -KUHN
Wir bieten Ihnen jede Größe , jede Farbe ,
beste Paßformen - kurzum das
Stück wie man es sich wünscht .

Prima Ziegemnäntel * M 165 .-

Kalb und Rind * >» 285 ."
und in allen weiteren Preislagen .

Was bietet meine Bekleidungsabteilung ?

EINIGE HUNDERT KEIL - UND
Trikothosen . ob 16 .-

bis zur bestes Gabardinhose 48 .- , 62 .-
AüOrakS ln ali«n Farben , ab 16.-, Model

™
tDdt

°nSten

Golfhosen . ab 23 .-, 34 .- , 38 .-

Lammfellwesten la Ausführung . • • 59 .50

Ranchfacken . 28 .50 , 39 .50

Trenchcoat ««k. Futur 58 .-, 64 .50 , 88 .-

Herren -Cordhosen . . . . . . . 16 .75

Kinder -Lodenmäntel . . . . . ab 29 .50

Und auf den Weihnachtstisch eine
Lederhose von LEDER - KUHN

Lieferant von höchsten Behörden
Zahlungserleichterung durch WKV • BBB

i
Minute

von
der

Haupt¬
post

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG !

Huhn
KARLSRUHE * AKADEMIESTR . 34

JStollon -Angeboto

Bel den Städtischen Werken In Ettlingen (Baden ) ist die
Stelle eines

Elektroingenieurs
zu besetzen .

Harren mit guten theoretischen Kenntnissen und mehrjäh¬
rigen praktischen Erfahrungen auf dem Gebiete der gesam .
ten Stromversorgung wie Planung , Bau und Unterhaltung von
Hoch - und Niederspannungsfreileltungs - und Kabelnetz . n ,
Transformatorenstationen , Revision und Abnahme elek¬
trischen Anlagen . Mit dieser Stelle verbunden ist die Leitung
der Zählereichstation und Prüfamtsaußenstelle .

Anstellung und Vergütung erfolgt nach T.O .A .
Herren im Alter bis 35 Jahren wollen - ihre Bewerbungs¬

unterlagen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild , sowie Angabe der Gehalts¬
ansprüche und des frühesten Eintrittstermins bis zum
20 . Januar 1954 erreichen .

Stadtverwaltung Ettlingen (Baden )

Hallo ! \ Hallo !

DIE ARBEiTSGtME NöCHAFT FREIER UNTERNEHMER
hilft der Hausfrau auch beim Weihnachtseinkauf

Mii .aßd
" Qualitäten werden Sie stets Ehre einlegen )

Schokolade . . . 10Ö -Gramm Tafel OM 1 .—

"Q$ ll Wermut . . 1/1 Flasche ohne Glas DM 1 .50

-afi ' Weinbrand . 1/1 FL DM 10 .50 »/z Fl. DM 5.60

weinbr .-Verschnitt 1/1 Fl. DM 8 .25 Vs Fl. DM 4 .40

Die prächtigen o^ Liköre ;
Kakao mit Nulj - Curacao Orange
Kirschmit Rum - Pfefferminz u . a . m .

1/1FI.DM8 . 60
V* Fl. DM 4 .50

Und was auf keinem Weihnachtstisch fehlen sollte :

Das unübertrefflich« Danziger Goldwasser
1/1 Flasche DM 11 50 Vs Flasche DM 6 .-

Gute Festtags -Weib - und Rotweine in allen Preislagen

Soobon trisdi » ing . troff . n :

Oie beliebte Hallo -Schokolade , Vollmilch . 100-g-Tafel ab DM - .4»

Die vorzügliche Block -Schokolade , . . . . 100 -g- lafel ob DM —SS

Nur erhältlich In den Getehäffen mit der ..£Ĵ Ü " Pyramide

Vor dem

in unseren Geschäftsräumen Ecke Leopoldsfr . -Vikforiasfr . (Nähe Megsstr .)

ab heute Freitag , den 19. Dez . bis einschl . Montag , 22. Dez .

Unser Weihnachtsangebot bringt :
Nochmals Neueingang von Damen Wintermänteln in eleganten —

wie auch soliden Ausführungen .

Ein Posten Herren - Anzüge — Ein Posten Herren - Mäntel

vorwiegend Aachener Kammgarnstoffe
und Damen * und Herren *Trenchcoats mit ausknöpfbarem Winterfutter .

Durch nichts mehr zu unterbietende Preise ist unser Angebot
für alle Kaufinteressenten ein wirkliches Weihnachtsgeschenk I

Nur gute Qualitäten und beste fachmännische Beratung sichern Ihnen einen vorteilhaften Einkauf .

Hermann Lühmann Karlsruhe
Spezialgeschäft für Oberbekleidung

l80polt )5tr. - Ecke Vlktoriastr. (Nähe Kriegsstraße )

Es ladet freundlichst ein :

Zahlungserleichferung durch BBB. und WKV.

, l
Minute

von
der

Ho

Fachkraft
von Steuerbomtar auf 1. 1. 1953 in
Dauerstellung gesucht . G3 2166 BNN

Buchhalter (in)
bilanzsicher , gewissenhaft , z . bal¬
digen Eintritt gesucht . IS] unt . Bei¬
füg . d . übl . Unter !. K 2368 K BNN .

Tüchtige

Stenotypistin
per 1. 1. 1953 von Steuerberater ge¬
sucht . 123 unter 2165 an BNN .

- ■ 1- -■ - - - r. —■

Nette Tischdamen
per sofort gesucht . Vorzustellen
ab 18 Uhr, Regina Cabaret , Khe .,
Hebelitraße 21.
Aushilfe (n Metzgerei für samstags

gesucht . KJ unter 2656 an BNN -
Gesunde Frau (Rentnerin ) zur Mit¬

hilfe i Haush . b . Kost u . Wohn
zu ölt . Ehep . ge * . S3 2158 BNN .

_ Stellen -Oesucha _
Strebsamer Junger Mann , in New
York apsässig , sucht

erstklassige
'

Vertretung
Irlstungsfäh . Firmen . Kl 2559 BNN .

Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche Bekanntmachung

des Bund. smlnlst . rs d . r Finanzen
Uber die Abgabe der Erklärung

sur Krnditgewlnnabgabe .
Aul Grund des § 131 des Lasten -

ausglelchsgesetzes (LAG ) vom 14 .
August 1952 (Bundesgesetzbl . I S .
445) wird jeder Betriebsinhaber ,
dessen Betrieb nach $ 141 LAG dar
Kreditgewinnabgabe unterliegt u .
Schuldnergewinne von insgesamt
meM _iMHM fcBM erzielt hat , zur
A&5®Ss - * ffl* t Erklärung an *dcrs
;u*fctadte * - ßatrleb *flnanzamt aut »,

gefordert . Die für die Erklärung zu
verwendenden Vordrucke werden
vom *Finanzamt versandt oder sind
darf anzufordern . Die Erklärung
gilt alt Steuererklärung Im Sinne
der Reichsabgabenordnung .

Die Erklärung Ist spätestens am
10. Februar 1951 beim Betriebs -
finanzamf einzurslchen . Soweit
sich eine Abgabeschuld ergibt ,
hat der Abgabeschuidner In der
Erklärung zugleich die Höhe der
Abgabeschuld und die Höhe der
darauf zu entrichtenden Voraus¬
zahlungen nach den §§ 142 bis 172
LAG selbst zu berechnen .

Die ersten drei Vorauszahlungs¬
beträge (vom fO. Juli und 10. Okt .
1952 und 10. Jan . 1953 * vgl . | 174
(LAG ) werden am 10. Februar 1953
in einem Betrüg zur Zahlung fällig .
Auf Grund des Hypothekentiche -
rungsgesetzes geleistete Zahlun¬
gen werden (wie Vorauszahlun¬
gen ) darauf angerechnet , soweit
sie auf Umstellungigrundsehulden
aus Verbindlichkeiten entfallen ,
die in die Kreditgewinnabgabe
einbezpgen werden .

Eine Verlängerung der Frist für
die Abgabe der Erklärung wird
nur auf ausreichend begründeten
Antrag gewährt ; sie setzt in der
Regel , voraus , daß bis zum 10. 2.
1953 eine der voraussichtlichen Ab¬
gabeschuld entsprechende Ab¬
schlagszahlung geleistet wird .

Beteiligungen

15 - 20000 DM
bei stiller ed . lät . Beteiligung van
sehr aussichtsreichem , solidem Ge¬
schäft gesucht . Gute Rentabilität
u . doppelte (evtl , hypoth .) Sicher -
hett vorhanden . (SB 2540 an BNN .

15 - 20000
gebeten . C3 unter 2149 an BNN .

Kapitalmarkt
5—10 000 .— DM zu sehr hoh . Zins

bei erttsstelt . Hypothek auf gr .
Anwes . gesucht . 53 2509 an BNN

7c Geld , Neubau , I. Rang , hohe
Rückzahl ., *ges . <23 2163 an BNN .

HAAR - HÜTE • SPORT - HÜTE . VELOUR-HÜTE . MÜTZEN
i

Auch jetzt noch
: finden Sie das richtige
j GESCHENK tür „ IH5T “

! BEIM HERRENAUSSTATTER

WKV BBB

HUTE

KRAWATTEN

Kaiserstrafce 227

MODISCHE HERREN - ARTIKEL

HEMDEN • SCHLAF - ANZÜGE

DKW 2-Sitz . r
DKW 4-Sltz . r , F 8
DKW Kastenwagen

Fahrzeuge in tadellosem Zustand .
Evtl . Zahlungserieichterung .

Autohaus Wipfler ,
Khe ., Ettlinger Str . 47 . Tel . 30014 .

VW Export
la Zustd . zu verk . Fetzner u . Wild ,
Karlsruhe , Kaiserallee 27.

Gänsebraten
noch eine Mahlzeit ,

Seefische
frisch wie immer , billig wie immer

Seelachs ohne Kopf 500 g "“«49

Kabeljau ohne Kopf 500 g
- .65

Schellfisch ohne Kopf 500 g
- .75

Seelachsfilef bratf. 500 g 75
Kabeljaufilet bratf. 500 g 89
Rotbarschfilef bratf. 500 g 95
Grüne Heringe 3 Pfund 1,08

Feinste frische

T.

ßorgward 114 To. Lieferwag.
Pritsche , Kasten

Borgward
2 To . Diesel -Pritschenwagen
Daimler-Banz
2 To Diesel Pritschenwagen
Opel-Blitz lk Pritsch enwagen
VW Kastenwagen
Lloyd Kombiwagen
Borgward Kombiwagen

Autohaus Engesser
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29-31

ZUncfapp DB 200 , Teleskop , best .
Zust . , äuß . preisw . zu verk . An-
zus . : Behn , Khe ., Sophienstr . 54 .

NSU Fox , Bauj . 51 , zu verkaufen .
Neureut , Lärchenweg 10.

Auto -Verleih

VW-Export billig . Ruf 7588 Khe .

Auto -Verleih
Neuer Ford 12 M , Volkswagen ixp .
Opel -Olympia m . Heiz . u . Radio
ab 16 Pfg . Hell , Hans -Sacht -Str , 27,
Am Mühlburger Tor • Ruf . 8554

Grassinger ’s Tel . 6125
Auto-Verleih * Lorenzstraße 10
Neue VW - Niedere Preise

Neue VW | tfmdr\ 2t1ß
Synch . - Schaltg . | Heizg . u . Radio

Auto -Nollert K&ÄSÄ
Viktorlostraße 3—5 • Tel . 7114

Fettbücklinge 500 g -.57

Neue Fettheringe nj .
weißfleisdtig u . zart 10 Stück nur / 0

Prima Vollheringe
neuer 1952-Fang , allerfeinste fette

zarte Qualität , sehr nahrhaft und vitaminreich

10 Stück -.98 1.38
Fefte Räucheraale „

100 g 1 . 10
Leb . Spiegelkarpfen 500 g 1 .95
Lebende Schleien 500 g 2.15

Solange Vorrat

UNION
Sfektr . Plattenspieler zu kauf . ges .

E3 mit Preis unter 2582 an BNN .
Nöhmaschinengestett zu kaufen ge¬

sucht . ES unter 2571 an BNN .

GOLD, SILBER, BRILLANTEN
kauft zur Wiuderverarboitung
JUWELIER WIDMANN

OuizJ*chmt« d «m »tr ., Kat »er *tt :TT4

|/ - ll ( . jsda Menge gebr . Beit -
AUUTC federn I E3 unter 1130 BNN

ttahmaschiiw z . k . gs . 3E 2643 BNN

Transportband
8—10 m lang , Bandbr . 500 mm ,
mit oder ohne Motor , für Dreh¬
strom , 220/380 Volt , auch repara¬
turbedürftig , gegen bar zu kau¬
fen gesucht .
Mineralienmahlw . Kuppenheim

Fritz Minhardt ,
Kuppenheini i. Baden ,

lA lfll MÖBEL - TEPPICHE
STOFFE INNENAUSBAU

MARKSTAHLER & BARTH
FERNRUF 33 73 KARLSRUHE kaplstr so

fee *
- . * lYV

* etwas

„ BESONDERES "

von >O ' T-

Z. m Ausbau eine * rentablen Be¬
triebet suche Idi

15 -20000 DM
Sicherheit vorhanden . S3 2664 BNN .

Tiermarkt
Airedale -Terrier , Weibchen , 4 Mort -,

mit bestem Stammbaum , zu ver¬
kauf . Frau Dr. Schmeleher , Khe .-
Land I, Heidestr , 14. Tel . 7821 .

Automarkt : Angebote

Tempo>Lieferwagen
fahrbereit , wegen Neuanschaffung
sofort zu verkaufen . Anzusehen ;
Karlsruhe , Südl . Uferstraße 3 .

VW Expert Mod . 51
in sehr gut .

' Zustand , zu verkauf .
Tankstelle RheinpreuBen ,

Khe . , Wolfartsweierer Straße 36

APARTE MORGENROCKE
29. - 35. - 39. - 49 . -

FLOTTE BADEMXNTEL
49. - S9. — 69. - BE¬
SCHICKE PU LLOVER
9.80 19.80 29.— 39.—

FLANIU- und GABARDINERÖCKE
29 .— 39 .— 45— 49.—

WOLL- und SEIDENBLUSEN
22.50 29. - 14.50 19.50
WXSCHEGARNITUREN
Gnfütt. rte LEDERHANDSCHUHE
WOLL- und SEJDENSCHALS
WOLL- u. PERLONSTRUMPFE

WINTERMÄNTEL mit und ohne FE LZ

Modische WOLL - und SEIDENKLEIDER
KLEIDERSTOFFE - Import - KAMMGARNE

MODEHAUS

KAUE . - , v KE KRONENST RASSE

Vlellleber s Ruf 32076

■ Aufo -Verleih ■
Rtippwrrer Str , 116 ( km ab —*16

$ Auto -Verleih 2
• F. KreBner , Boedrhstr . 22, Tel . 4774 •

_ Vermietungen
Laden mit Z-Z .-Wohn ., Kü ., einger .

Bad , Balk . geg . Bk .-Z . p . 15 . f . 53
Westst . zu verm . O 2459 an BNN ,

3- u. S ' i -Z .. Wohnung mit einger .
Bad u . Zentr .-Helzung , Frühjahr
beziehbar , Rüppurrer , Ecke Wln -
terstrafie , gegen 5000 .— OM Miet¬
vorauszahlung zu vermiet . Khe .,
Telefon 507 .

_ Mietgesuche
Mäbl . Zimmer f . Facharbeiter zum

1. Jan . 1953 gesucht . CS) 2453 BNN .
Möbl , ed , teilmöbl . Zimmer mit

Zenfr .-Hzg . sof . von berufst . Jg .
Frau gesucht . (23 u. 2442 an BNn .

Wohnung «-Tou *ch

S-Z .-Parterre -Wohnung mit Küche ,
Bad , Balkon (Nähe KFV-Platz ) ge -

gen 3-, 4- oder 5-Z .-Wohnung zu
tauschen . CS unter 2652 an BNN.

Dünnes Haar Jliplonct
Erhältllchi Parfümerie Borei , Karlsruhe . KaiserstraBe 145. b . Marktplatz

Jeh inseriere in den „ßlltt“

mH die meisten die ..ßtUt " lesen 1

eeeeeeeeeeaeaaaaeaeeeeee

Verkauf
Sch. br , Pelzmantel , Gr . 42 , zu ver¬

kaufen . IS unter 2579 an BNN .
Schlafzimmer , gebr -, grün Schleifl .,

250 .-, 2 Kleider -Wäscheschränke ä
65 .- , echt russ . Fohlenmtl . 100.- zu
vk . Z .erfr . Khe ., Marlenstr . 4« , Hof

Teppich , reine Wolle , durchgew .,
2X3 u. 2*/iX3H , schöne Stücke ,
billig z . vk . CS u . 1966 an BNN .

Htkory -Ikl , 2,10, zu verk . Karlsruhe ,
Seldeneckstr . 14, II ., links .

Nähmaschine , vskb . , t . v . Schubert ,
Khe ., Gg .-Friedr .-Str . 22 Nahm .

Ausziehtisch 40 .— . Dornwaldstr .14,1.
Netverkauf

Neuer Casherd , 4-Loch, J .&R., Ver¬
kaufspreis 380 .- DM, 100 DM unt . Pr.
zu verk . Khe ., Luitentir . 20, I.

Akkordeon , Tango VM , preisw , zu
vk . Mett , Hochstetten , Luisenstr .10

Hohner -Ziehharmonika , neu , 1 Gei -
2 el . Koch- u . Backherde ,

V, zu verk . US 2575 an BNN .

Das ist das schönste Geschenk , das Sie in unsere

unruhigen Zeit machen Können . Besuchen Sie un¬

verbindlich und zwtmglOJ die reiche Schau von

Klein-, Einzel - und Polstermöbeln Ihres MÖBEL¬

MANN . Sie erhalten dabei feine Anregungen .

Servierwagen 25.- 35.*
mit Kachel. , Glas - und Holzplatten

135.-

49.- 65>

185 .- 320-

85*

Magen - u . QarrTV?
Störungen % v knoblauch -Beeren

allicinvartUIrk !

Schmalfilmvorführgerät
8 mm , kaum gebr . , zu DM 200 — zu
verkaufen . (SB 2174 an BNN.

BUroschraibmaech . „ Ideal " , tadel¬
los erh . , Frack m . Hs . u . Hd ., Cu.
taways , kl . Damenmäntel zu vk .
Bes . 19-20 , Beltortstr . 7 II , r„ b .O .

Kaufgesuche
Reitstiefel , Gr . 41, zu ka’ufen ges .

*

Sl unter 2177 an BNN . a

Polstersessel 85 .
bequeme , schöne f -ormen

Aut Extratischen sehen Sie ferner auserlesene

Kunsfgewerbe -Gegenstände .

Mit wenig Geld eine große und dauerhafte Freude

bereiten , das können Sie durch

MdBEL MANN
KAR ISRÜ HE • K A I S E R S T RASS I 229

Ob es ein Bekleidungsstück für Sie , Ihn oder das Kind sein soll,

bei unseren Bedingungen langt es !

\ if Kleine Anzahlung

Ohne große Formalitäten

Rest bis zu 6 Monatsraten

Eigene Finanzierung
*
1 ® '

\ 1f
DAS BEKLEI DU NOSHAUS FÜR ALLE

Karlsruhe, Xarl-FriBdridi -Str 32 (zWM» n Rond . ii-iidit*pi*i* u. itwin#*r-Tor)



KARLSRUHAm 17. 12. 52 , mittags 12.30,
ist nach langem , schwerem
m . Geduld ertragenem Lei¬
den , mein Ib . Mann , unser
Ib . Vater , Schwiegervater ,
Onkel und Opa

DanksagungStatt Karten
Für . die . viel . Beweise herz¬
licher Teilnahme b . Heim¬
gang unseres lieben , bra¬
ven , durch einen Irogischen
Unfall ums leben ge
kommenenMaximilian Langhammer

R
Jahren Bruno KnoblodtVers .-Beamter

im Alter von 68
sanft entschlafen

In tiefer Trauer :
Frau Julie langhammer
u. Anverwandten

Karlsruhe , 18. Dezbr . 1982 .
Weinbrennerstraße 29
Beerdigung : Samstag , den
20. 12. 52, 10 U., Hauptfrdh .

Danksagung - Statt Karten
Für die viel . Beweise herz¬
licher Teilnahme b . Heim¬
gang meines lieb Mannes

Ludwig gen .

Hans Donedker
sage ich auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank .

Im Namen
der Hinterbliebenen :
Marie Donecker

geb . Goldstein .
Khe .-Rüppurr , 17. Dez . 1952
Kleiststraße 9 .

sowie für die vielen Blu¬
men - u . Kranzspenden sa¬
gen wir unseren innigsten
Dank . Besonders herzlichen
Dank Herrn Pfarrer Hahn
für seine trostreich . Worte ,
den Schulkameraden und
dem :A :R.KsB. Solidarität für
die ehrenden Nachrufe .

Im Namen
aller Hinterbliebenen :
Karl Knobloch

Khe .-KnieJingen , 17 . 12. 1952
Neufeldstraße 43

SÄ 01 SCHIS
STÄATSTH EATER

SILVESTER Im D - ZUG
Der großen Nachfrage wegen mußte aer D-Zug -Wagenpark ver¬
längert werden Eine Fahrt in* Weiße — eine Nacht der Über¬
raschungen auf Rädern .

' Mehrere Tänzwagen , Weinketlerwagen ,
Tanzkapelle u . v . a . m . Conference : Erich Schudde . Abfährt
Khe .-Hauptbhf . J1 . 12 ., 20.30 Uhr. Teilnehmerpr . incl . Fahrt DM 5—

Sichern auch Sie sich sofort eine Karte bei :
Cate -Korn , Durl . Allee , Radio -Amann , Marien - , u . Neckarstraße ,
Briefmarken -Knapp , Wöldstt . 48 , Zigarren -Kleiber , Lessingstr . 8 .
Durlach : Bäckerei Krehbiehl , Pfinztalstr . Ettlingen : Cafe Geisert .
Veranstalter : „VfV", Vereinigung für ölfentl . Veranstaltungen e -V.

Karlsruhe . _

Auch am Goldenen Sonntag
und in den letzten Tagen
finden Sie bei uns noch eine reiche Auswahl
schöner Weihnachtsgeschenke zu unseren
bekannt vorteilhaften Preisen .

Damen - Handtasche «
Ki Boxin , Seideniutter . faiTÜ

f Stadttasche
•fK Boxin , Reißverschluß , Reißverschluß -Vortasche , Q Qlt
if * . . 38 cm UlOÜ

jk Auto 1 . QC
| | Sj zum Aufziehen , bunt lackiert . . . 20 cm ^ liWw

f| Kinder -Katfeeservice
Porzellan , 7teilig , hübsches Dekor . . . . .t Eisenbahn
mit Uhrwerk , 1 Lok , 4 Wagen , 1 Schienenkreis

f Sammelgedecke
Markenfabrikate , mit reichhaltiger Gpld *

jjsL Verzierung .

4? Likör-Tankstelle
handgemalt , auf Holzgestell . . , , . , . .

£ Toiletfen -Garnitur
■■■■■ 11 " 1 1 '. 1 ■
echt Bleikristall , mit reichem Schliff 17.58, 4tlg ,
Kaffee -Service
Barockform , eifenbein , mit reicher Golddekor .,
Deckeirosette , Henkeistaffage .. . . . ISteilig
Tafel -Service
Bareckform , eifenbein , mit reicher Gelddekor ., Ufl Kffl

& mit Deckelrosette , für 6 Personen 23teillg UTiUU

f Bügeleisen
3,5 kg , mit verchromter Sohle , Knopfnute , Dau -
menraste , Aufstellvorrichtung , 2 Jahre Garantie

Heizöfen
1000 Watt , mit 2 Schaltungen , 1 Jahr Garantie

m Tortenplatten
drehbar , mit modernen Dekoren , 2.88, 1.9S,

S 30 cm <b

^ Rasiergarnitur
vernickeli , Spiegel - 11 cm <t> . .

Ä Haushaltbohner
reine Borstenmischung , S kg 1.9t 4 kg

9 .50

19 .95

1.751

1.2 >

S

6 .90

GermoineDomer
Georg Thomollo

| Fite Benkhoff
Ax. v . Ambesser
Osker Simc
Ursula Justin

Schauspielhaus :
20 Uhr geschl . Vorst ,
für d * Kunstgemeinde
(Schauspielgruppe 2)
«Minna von

Barnhelm '

Lustspiel von Lessing

.„Ich bin glücklich ,
gerade zur Kinderpflege Klosterfrau AktivPuder
verwenden zu können : Wundsein , leichtere Hayt -
schäden urjd . Abschürfungen — die beim Fallen
der Kinder oft große Sorgen bereiten .— heilen
sehr schnell mit Aktiv -Puder ! Aber auch Kloster -
frau Melissengeist fehlt bei uns nie . Alles in
altem : beide Erzeugnisse sind einmalig und
sollten in. keinem Hause fehlen !" . . So schreibt
Frau Angela Hüdig , Koblenz , Schützenstr . 39 .
immer und immer wieder wird es bestätigt : wer
die Klosterfrau -Erzeugnisse einmal erprobt hat «
der mag sie nicht mehr missen ! Klosterfrau

Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen u . Klosterfrau Aktiv-
Puder , Streudosen ab 75 Pfg . sind in allen Apoth,. u, . Drog . erhältlich ;

Ski -Sonderfahrt ».*
Hundseck - Unterstmatt
in Verbindung mit Omnibus -Reisedienst H. Hirsch,
A. Kostei, G . Theurer

Sonntag , den 2t . Dez . 1952
Abfahrt : 7 .00 Uhr vor unserem Verlagsgebäude ,
Lammstraße Ib - 5 Fahrpreis 5 . -
Wir bitten um rechtzeitige Kartenbestellung

Der neueste deutsche
Grof >- Revue - Film
mit zündenden Sddagern

von Michael iary

Tanzende
STERNE

Seit « BENGALI '
der grofiortigste
Indien - Film mit
einer einmaligen

Besetzung :

ALAN LADD
als Mann von Zivil '

courage
DEBORAH KERR
als blinde Seherin

von Ghandahor
CHARLESBOYER
als Ghondi - Schüler
CORINNE CAIVET
als die Verführung

in Person

Gärendes Asien
von heute in
einem Spielfilm
von klassischer

Größei VERKOST
Lu xon

: 1 U ftA UFF Ü HRUNG

Bieter ßmetie 4^ ’

k in . ,

Zider ton* :
• FM Xetuurrik .

b'liti: dem alrxtinaaiitftn i\Qrnudd<1r' u ^£V£N.Jlli/ST/ ?i£RT-FN .
• • .pitfr '<W Fucft . Oft fXfOlGfieiCHS " Von -Haas , tfarics ' . .

i%C:eor/i # y -ß -em.
"-m -j& totravf omscHiFttmooH -me .

13115 . ff, IVrwkäuf yüjt ,u>10 Uhr

min 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr , Sa . auch 23 Uhr

jfjfSr , Ein FARBFILM ,
der alle begeistert !

uwjmiEs
m&rilyn tunriu

fpUWBMIEH

hrumih -

VORANZSIGt I Ab 23. 12. 52uns. Weihnaditsprogramm :

TANZENDE STERNE"
Der grofte Revue - Schiagar

Vorverkauf dringend empfohlen und ab heute schon möglidi

/ / '

RHEinGDLD
RHEinSTß-7/ TEL - 6283

V £ 4gTHCg
» B® WBTEH^

Nur 4 Tage !
Das ganz große

Lachen
über die historisch ge¬
wordene Gestalt des

österreichischen

Hu mors

Freitag bis Montag 15 - 17 - 19 - 21

ETTLINGEN * KPRL5RUHE' RÖSTflTT- BRUCHSPL ' KEHLK0RK

Hier ist alles Humor
und Heiterkeit , Lachen
und Frohsinn , wie die
Witze , die zu Tau¬
senden im Umlauf sind

m NEUE MIIITA&SCHWAM

RÖCHT IIM

Ein Schmugglerfilm aus
den bayrischen Bergen

HANSI KNOTEK - MADY RAHL
SEPP RIST - WILLY RÖSSNER

Grenzstation 58
Ein Film, wie ihn das Publikum sich wünscht

Dieser Film schildert den Kampf an der Grünen
Grenze und stellt einen Grenzbeamten in den

schweren Konflikt zwischen Pflicht und Liebe

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr ^ KURBEL

Jsä&rah grA * '

Nur 4 Tage !
Rauschgiftschmuggel ,

erregende Sensationen ,
und die schönste Liebes¬
geschichte der Leinwand
Regie : Alfred Hitchcock

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Tel . 7692 , Vorverk . 13 .30 Uhr
Kaiserstralje 33/35

Dos Theater mit gutem Bild
und gepflegtem Ton

Atlantik . VORROSTEN IN WILD-WEST". Ein gewaltiger
Abenteuerfilm , Tägl . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

, , „ZAMBA , DER SCHRECKEN DES URWALDS ".
Skala Durlech Ein Dschungelfilm mit einmaligen Tieraufnah¬

men . 17, 19. 21 Uhr, Sonnt , u . Mont . a . 15 Uhr

Fil m - Sonder -Verä nsta Ifüngen

-^ KURBEL
I. Wiederholung

Sonntag 11 .00 Uhr
Paul Maesaerts preisgekrönte' Dokumentarfilme

Vom Impressionismus
zur abstrakten Kunst

Von Renoir bis Picasso
und

Besuch bei Picasso

FreHag, Samitag , Sonntag 23 Uhr

GANGSTER
DER LUFT

Ein sensationeller , dramalisch .
Film - Banknotenschmuggel
Im Flugzeug — Kaltblütige
Gangster u . aufopfernde Liebe .

Normale Preise .

Sonntag 13 auf vieiseit . Wunsch

BAMBI
Walt Dieaaye Meistarwerk .

Kind . - .50, - .70, ! .. , Erw. 1.-, 1.50

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montaq
Wo . 20 Uhr, Sa . 19.45, 22.00 , So . 17 .30 , 70.00 Uhr : Cecil B. de Mil¬
les : „DIE UNBESIEGTEN " . Farbfilm mit G . Cooper , P . Goddard .
Sonder -Progr . Sa . 17.30, So . 15.00 Uhr : „Olympische Winterspiele
1952 Oslo ".
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
Wo . 18.15. 20.30, Sa . 19.15 , 21.30, So . 16.00- 18.15, 2030 Uhr :
„TRIUMPHBOGEN ”. Nach dem Roman von Erich M. Remarque
Sa . 17, So . 14 : „Terror über Colorado ”. Ab . Di . „Zwof Menschen ” .

KALI Durladi Tägl . 14.30, 16.45 , 19 u . 21 .15 Uhr : Göry Coo¬
per in „DREI FREMDENLEGIONXRE".

De« großen Erfolges
wegen nochmals :
Freitag , Samstag ,

Sonntag jeweils 25 U .
JANE RÜSSEL in

Geächtet
Der spannendste Film mit d .
reizendsten Frau der Welt .

Letztmalige
Wiederholung

Sonntag 11 u . 15 Uhr

Golf braucht
Menschen

Ein menschlicher Film,
hart , bewegt , wahr . . .

Gcödycttke , die Freude bereden
finden Sie bei :

WEBER ,
Puppenwagen • Kindermöbel • Kinderfahr
zeuge • Flechtsessel • Wäschetruhen !

Ecke Wilhelm -
und Sdiützanstrafte

mm • Somstdg 23 , Sonntag 13 Uhr : '
ScnaUDUrg „GEHEIMDOKUMENT baikan-

a Ein spannender Abenteurer !, m . Isa Miranda

Samsjag 23, Sonntag 13 Uhr :
„RHANTOMREITER". Ein phantastischer Aben¬

teurerfilm von unerhörter Spannung .

Sonntag vormittag 11 Uhr :
„DIE BLAUE LAGUNE *.

Ein Südseeabenteuer romantisch und schön .

Rheingold
^ Theater dos

Westens
Rhoinstraße 77

Tal . 6283

Nochmals größerer Posten Winterstiefel
eingetroffen

DAM EN - WINTERSTIEFEL . . ob dm 20 .S5
KINDER-WINTERSTIEFEL Gr. 22 -35 , b dm 10 .85
SCHUHHAUS i -

Kaiserstraße 123 KARLSRUrifc Kaiserstroße 215
(StammgeSchSft ) (Hiekehaus )

Mit
Vetter - Kleidung

O
* erfüllen Sie

9 Herzenswünsche

FOR DIE DAME FÜR DEN HERRN

BLUSEN
975 14.50 19.- 24 .- 29 .-

RDCKE
1150 14.- 19.- 24 .- 29 .-

MORGENROCKE
14.25 29 .75 48 .- 75 .- 98 .-

COCKTAILKLEIDER
29 .- 48 - 68 - 98 .- 128 .-

MÄNTEL
78 .- 98 .- 128- 158.- 198-

ANZUGE
78 - 115.- 145- 195- 245.-

MÄNTEL
89 .- 125- 165 .- 198.- 245.-

Sportsakkos • Hosao
Hausjacken,Texasjacken

Ober- u. SporthemdM
Krawatten • Socken
Schals • Handschuhe
Pullover • Westen

Pullover • Wäsche
Strümpfe • Schals

Handschuhe

AM SONNTAG GEÖFFNET
DEM W. K. V. UND B . B

KNABEN - UND
MÄDCHENKLEIDUNG
in unserer großen Spezial*
abteil . sehenswerte Auswahl
in modischen u . p -akiisch*rt :

Artikeln

VON 13.30 BIS 17.30 UHR
. B . ANGESCHLOsacN

Auf die Feiertage
kommen unsere hervorragenden

„ FESTBIERE “
hell und dunkel , zum Ausstoß . Außerdem das beliebte

helle Starkbier „Zornickel "
Dbr Versand hat bereits begonnen .

Es sind auch unsere guten Flaschenbiere in Festaufmochung bei
unseren vielen Hunderten von Wirtschaften und Ladengeschäften
erhältlich . Decken Sie sich bitte rechtzeitig ein .

Palmbräu Zorn Söhne , Eppingen
• eit 1855 im Besitz der Brauarfamilie Zorn.

rDa 6 6cböne Geddfenk
ein Parfüm von

Salon G . BenSching
Waldstraf )« 35 Telefon 47M

Größte Auswahl in * und ausländischer Parfümerien .

. ein Molielhauf oline Ei ‘^ottv
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